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Das Ergebniß der Neichstagswahlen in
Elſaß-Lothringen.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt das Ergebniß der
Reichstagswahlen in ElſaßLothringen. Die neugewählten Ab-
geordneten gehören durchweg die Stichwahl in Colmar fällt
nicht in s Gewicht der Richtung des Proteſtes gegen die Zu-
gehörigkeit zu Deutſchland an. Jene autonomiſtiſche Partei, auf
welche man ſo große Hoffnungen geſetzt hatte, auf welche geſtützt
recht eigentlich die dermalige ſtaatsrechtliche Verfaſſung des
Reichslandes geſchaffen worden, iſt vom Schauplatze vollſtändig
verſchwunden. Damit, ſchreibt die „N.-L. C.“, iſt Eines ſonnen-
klar erwieſen: unſere bisherige Politik in ElſaßLothringen hat
nicht zu dem erwünſchten Ziele geführt, ſie iſt eine verfehlte ge-
weſen. Fraglich kann nur ſein, ob ſie von vornherein verfehlt
geweſen, oder ob ſie erſt ſpäter von der rechten Bahn abgewichen.
Wir glauben uns der letzteren Meinung anſchließen zu müſſen.
Nicht, als ob wir der Anſicht wären, daß die Grundtendenz der
Manteuffel'ſchen Politik verwerflich geweſen ſei. Jm Gegen
theil, der Verſuch, auch die proteſtleriſchen Elemente zu gewinnen,
mußte einmal gemacht werden. Nur die Methode, welche der
Statthalter dabei angewandt, hat von Anfang an die ſtärkſten
Bedenken hervorgerufen. Herr v. Manteuffel hat den franzöſi
ſchen Trotz durch deutſche Liebenswürdigkeit, gepaart mit deutſchem
Freimuth, brechen wollen. Auf dieſe Weiſe hatte er Dank
der Hochachtung, welche der Franzoſe echter Ritterlichkeit ſtets
entgegenbringt, während der Occupation der franzöſiſchen
Oſtdepartements Manches erreicht. Aber es war ein Rechen
fehler, wenn er die Mittel, mit denen ein leidlicher modus vi-
vendi während eines kurzen Proviſoriums erreicht wurde, für
geeignet hielt, dauernde politiſche Zuſtände zu ſchaffen und zu be
feſtigen. Wie ſtark der Statthalter ſich verrechnet hat, beweiſt
der Contraſt zwiſchen ſeinen Wahlreden vom letzten Frühjahr
und dem thatſächlichen Ausfall der Wahlen. Mit der Offenheit,
die ihn auszeichnet, hat er damals der elſaßlothringiſchen Be
völkerung zugerufen den Dank für ſein weitgehendes Entgegen-
kommen durch Reichstagswahlen im Sinne des ehrlichen An-
ſchluſſes an Deutſchland zu bethätigen. Die Antwort darauf iſt
heute der nackte Proteſt. Die reichsländiſchen Franzoſen haben
Liebenswürdigkeit mit Liebenswürdigkeit vergolten, ſo lange ſie
ihren Vortheil dabei fanden, in dem Augenblicke, da mit der Man-
teuffel'ſchen Politik die Probe auf s Exempel gemacht wird, kehren ſie
dem Statthalter den Rücken. Die Erfahrung iſt um ſo bitterer, als
dieſe Politik, gerade um die renitenten Elemente zu gewinnen, nicht
ſelten wirkliche Freunde zurückgeſetzt hat. So hat ſich der Statthal
ter durch ſeine Nachgiebigkeit gegenüber gewiſſen ultramontanen
Tendenzen viele Liberale entfremdet, ohne einen weſentlichen Gewinn

zu erreichen. Unter dem elſäſſiſchen Klerus überwiegt die Richtung,
welcher die elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten geiſtlichen Standes

Guerber, Simonis, Winterer angehören, alſo die fran
zöſiſch proteſtleriſche Richtung. Wie wenig Boden jene ge-
mäßigtere Partei beſitzt, als deren Repräſentanten man den

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Vorſichtig löſte ich das Bild aus der Papiereinfaſſung und
nahm die Rückſeite in Augenſchein. Sie trug die Firma und
Wohnort des Photographen. Als letzterer war die Stadt an-
gegeben, in deren Nähe das Verbrechen ſtattgefunden hatte und
welche ſeitdem als Mittelpunkt aller Erörterungen und Verhand
lungen fungirt hatte. Unter der Adreſſe des Photographen
machten ſich einige Zeilen in feiner zierlicher Schrift bemerkbar,
offenbar von der Hand des Originals herrührend. Nicht ohne
Anſtrengung vermochte ich die kleinen eng z ſammengerückten
Buchſtaben zu entziffern. Das Bild liegt bereits wieder an
ſeiner Stelle, allein der Vers haftet unverwiſcht in meinem Ge-
dächtniß:

Vergiß mich nicht, wenn auch das Herz Dir bricht!
Dein Geiſt wird leben, drum vergiß mich nicht!
Dein Werk wird leuchten S das Se Wit

il nie mein Herz das Wort: „Vergeſſen“ ſpricht!ve v Betty Winterfeld.
„Das Räthſel war gelöſt. Wie Schuppen fiel es mir von

den Augen. Ich glaubte plötzlich klar zu ſehen. Jch reiſte mit
dem Abendzuge nach dem alten gemüthlichen Städtchen zurück, in
dem ich unmöglich geworden war und ſuchte am folgenden Morgen
in aller Frühe den Photographen auf. Ich erfuhr von ihm Alles
was mir für den Augenblick zu wiſſen nöthig ſchien. Der Bankier
Berthold Winterfeld war eine in allen Kreiſen beliebte und ge
achtete Perſönlichkeit. Obgleich er ein ſtattliches Haus in der
Stadt beſaß, wohnte er doch den größten Theil des Jahres hin
durch auf ſeiner ſchönen, bequem eingerichteten Villa, welche un
gefähr eine Meile von der Stadt entfernt in einer waldigen Berg-

gegend erbaut war. S„Man erfuhr nicht viel über ihn. Er führte mit ſeiner
Gattin und ſeinem reizenden Töchterchen Betty von 18 Jahren

Halle, Freitag den 4. November. (Mit Beilagen.)

Biſchof Räß betrachten kann, beweiſt die geringe Stimmenzahl,
welche in Straßburg auf den Weihbiſchof Stumpf gefallen iſt.
Andererſeits hat es in proteſtantiſchen Kreiſen einen übeln Ein
druck gemacht, daß unter dem Manteuffelſchen Regiment die
ſtreng orthodoxe Richtung begünſtigt worden, welche im Elſaß ſo
gut wie gar keinen Boden hat. Nicht minder haben die alt-
deutſchen Elemente die allzuweit getriebene Umwerbung der
Französlinge vielfach als eine Verletzung empfunden. Jndeß,
trotz all' der im Einzelnen gemachten Fehler, war der Verſuch
einer umfaſſenderen Gewinnung der deutſchfeindlichen Elemente
wir wiederholen es ein berechtigter, ein nothwendiger. Daß
er fehlgeſchlagen, iſt in hohem Grade bedauerlich, zunächſt im
Intereſſe der reichsländiſchen Bevölkerung, ſodann im Intereſſe
des europäiſchen Friedens. Man weiß, daß die Proteſtpartei
ihre Directive aus Paris erhält. Bemerkenswerth iſt auch die
Thatſache, daß der Ausfall der Wahlen im Reichslande der fran
zöſiſchen Preſſe früher bekannt geweſen als der deutſchen. Der
Sieg der Proteſtpartei hat in Frankreich dem Gedanken einer
Wiedergewinnung ElſaßLothringens nur neue Nahrung geben
können. Dem gegenüber drängt ſich uns ſtärker als je die Pflicht
auf, im Reichslande in erſter Linie das Intereſſe Geſammt-
Deutſchlands zu wahren. Das Bismarck ſche Wort, durch
welches ElſaßLothringen nur die Bedeutung eines Glacis für
das Deutſche Reich beigelegt wurde, iſt den ElſaßLothringern
ſeiner Zeit ſehr ſchmerzlich geweſen. Heute iſt es ihre eigene
Schuld, wenn wir gezwungen ſind, zu jener Anſchauung mehr
und mehr zurückzukehren. Zum mindeſten kann von einer
Weiterausbildung der „Autonomie“ auf lange Zeit hinaus nicht
mehr die Rede ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 2. November. Meldung der „Polit. Korreſp.“: Der
italieniſche Botſchafter in Wien, Graf Robilant, erhielt
geſtern ein Telegramm des Königs Humbert, in welchem
der König in den herzlichſten Ausdrücken ſeinen Dank für den
hervorragenden Antheil des Grafen Robilant an der Bewerk-
ſtelligung der Reiſe nach Wien ausſpricht, welche eben ſo ſehr
den Gefühlen des Königs und der Königin als denjenigen des
italieniſchen Volkes entſprochen habe, welches allgemein der leb
hafteſten Befriedigung über das Zuſtandekommen der Reiſe Aus-
druck gebe.

Konſtantinopel, 2. November. Die zweite türkiſch-
ruſſiſche Konferenz beſchäftigte ſich mit der Höhe der Ent
ſchädigungsſumme und mit den Garantien. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt, da die türkiſchen Delegirten verſprachen, in der
nächſten Sitzung einen bündigeren Vorſchlag zu unterbreiten.
Der Botſchafter Novikoff erneuerte ſeine Erklärung betreffend
einen gleichzeitigen Abſchluß des Arrangements mit den Bond-
holders und bezüglich der Kriegsentſchädigung. Die türkiſchen
Delegirten verſicherten, daß dieſerhalb kein Anlaß zur Beun-
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ein idylliſches Stillleben. Betty war ſeit ungefähr vier Monaten
mit einem der reichſten Gutsbeſitzer der Gegend verheirathet.
Man wollte jedoch wiſſen, daß die Ehe keineswegs eine voll-
kommen glückliche ſei, insbeſondere ſehe die junge Frau ſehr blaß
und traurig aus.

„Jch wußte genug. Jmmer klarer wurde es in mir und
immer feſter geſtaltete ſich mir der Plan, der einen Unſchul-
digen vom Tode retten und mir den Wez zum Glück bahnen
ſollte. Jch miethete einen Wagen und fuhr nach dem ungefähr
zwei Meilen von der Stadt entfernten Gute Alexanderhof, wel
ches dem Herrn v. Friedberg, dem Gatten der jungen Dame,
gehörte.

„Mein Augenmerk mußte vor allen Dingen darauf gerichtet
ſein, die junge Frau allein ſprechen zu können. Jch ſtieg in dem
zum Gute gehörenden Dorfe ab und pries den Zufall, als ich
erfuhr, daß Herr v. Friedberg in Geſchäften nach der Reſidenz
gereiſt ſei.

„Durch einen prächtigen Park ſchritt ich nach dem Herren
hauſe und wurde von der Dienerſchaft in einen eleganten Salon
geführt, in welchen nach w nigen Minuten eine ſchöne, bleiche
junge Dame eintrat, durchaus dem Bilde entſprechend, das ich
in meinem Taſchenbuche bei mir trug.

„Jch ſtellte mich auch hier als einen geheimen Kriminal
beamten vor, und mußte ſofort ſehen, daß ich es mit einer durch
aus zaghaften, verſchüchterten Frauennatur zu thun hatte. Die
junge Frau wurde noch bleicher. Sie ſchien einer Ohnmacht nahe
und ſtützte ſich mit der rechten Hand auf die Lehne eines Seſſels.
Jch fühlte, daß ich ihr Muth zuſprechen müſſe.

„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau! Jch gebe Jhnen die
feſte und heilige Verſicherung, daß ich nicht als Beamter, ſondern
als Freund komme.“

„Sie ſchien bei dieſen Worten ein wenig ruhiger zu werden.
Mit beiden Händen die Lehne des Seſſels umklammernd, ſah ſie
mich aufmerkſam und forſchend an: „Jch ahne, in welcher An-
gelegenheit Sie hier ſind, mein Herr!“ nahm ſie in zitterndem
Tone das Wort; „aber ich bitte, ich beſchwöre Sie, was auch
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ruhigung gegeben ſei, da die Verhandlungen mit den Bondhol
ders in Folge des Bairamfeſtes unterbrochen würden.

London, 2. November. Wie die „Mornigpoſt“ erfährt,
hat die Königin den Earl Fife beauftragt, ſich nach Dres
den zu begeben und die Jnveſtitur des Königs mit dem
Hoſenbandorden vorzunehmen. Earl Fife wird die Reiſe
nach Dresden erſt nach Weihnachten antreten.
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Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die meiſten Blätter der öſterreichi
ſchen Hauptſtadt beſprechen die Ernennung des Grafen Andraſſy
zum Miniſter des Aeußern als ein unmittelbar bevorſtehendes,
feſt beſchloſſenes Ereigniß die mit dem Auswärtigen Amte in
näherer Verbindung ſtehenden Journale halten ſich reſervirt.
Das N. Wiener Tagbl. brachte dieſer Tage einen Aufſatz unter
dem Titel „Ein Ausgleich“, worin geſagt war, daß König Franz II.
von Neapel und der Herzog von Parma, um wenigſtens einen
Theil ihres früheren Vermögens wieder zu erlangen, einen Aus
gleich mit der italieniſchen Regierung angeſtrebt und auch zu
Stande gebracht haben, wenn auch noch immer zahlreiche Eigen
thumsfragen zwiſchen den depoſſedirten Fürſten und der italieni
ſchen Regierung ungelöſt ſeien, weshalb jetzt während der An
weſenheit des Königs Humbert in Wien ein neuer endgiltiger
Ausgleich geſchloſſen werden ſollte. Dem gegenüber kann die
Bohemia aus beſter und verläßlichſter Quelle verſichern, daß die
obigen Anzaben, ſoweit ſie die Privatintereſſen des Königs
Franz II. von Negpel betreffen, vollſtändig unrichtig ſind. Dem
Könige Franz II. und ſeiner Familie wird ſeit den Ereigniſſen des
Jahres 1860 ihr Privatvermögen vorenthalten. Wahr iſt, daß
die italieniſche Regierung in den letzten Jahren das Heirathsgut
der Mutter des Königs Franz II., der Königin Maria Chriſting,
ſeiner Gemahlin, der Königin Maria Sophia, und der Erzherzogin
Jſabella, Gräfin von Trapani, urückgeſtellt hat, aber außer
dieſem hat dieſelbe trotz der diplomatiſchen Verpflichtung Jtaliens
einer auswärtigen Macht gegenüber nichts zurückgegeben. Was
den König Franz II. perſönlich betrifft, ſo wurde ihm nicht nur
die Erbſchaft von ſeinem Vater Ferdinand II., ſondern auch die
Rente von 72,000 neapolitaviſchen Dukaten (d. i. 306,300 Lire
Rente oder 6,120,000 Le Kapital), welche das ihm von ſeiner
Mutter der Königin Maria Chriſtina, geb. Prinzeſſin des Hauſes
Savohyen, zugefallene Erbgut bildet, vorenthalten.

Frankreich. Wie der „National“ hört bereitet man im
Marineminiſterium einen Geſetzentwurf vor, nach welchem das
Effectiv der Marineinfanterie verdoppelt werden
ſoll. Mit den auf dieſe Weiſe verſtärkten Truppen, welche in
den Kriegshäfen und Kolonien Garniſon halten, würde man ein
beſonderes Armeekorps bilden, deſſen größter Theil einen ver
fügbaren Kern für die Expeditionen außerhalb des europäiſchen
Kontinents abgeben könnte. Der Prinz und die Prin

geſchehen möge, erhalten Sie mir und meiner Familie die Ehre
des Namens

„Jch gebe Jhnen mein Wor, gnädige Frau, daß weder Jhr
Name, noch der Jhrer Familie in dieſer unglückſeligen Geſchichte
vor das Forum der Oeffentlichkeit kommen ſoll, wenn Sie nur
durchaus offen gegen mich ſein wollen.“

„Sie ſah mich noch immer ſtarr und durchdringend an, und.
ich ſah, wie ein leichtes Beben ihren ſchlanken Körper ſchüttelte.
Indeſſen ſchien ſie ſich bald zu beruhigen, denn mit einem leiſe
geflüſterten: „ich will es verſuchen, mein Herr!“ deutete ſie auf
einen Seſſel und nahm mir gegenüber Platz. „Fragen Sie mich,
z werde antworten,“ fügte ſie darauf in dem vorigen Tone

inzu.
„Der Doktor Berklitz hat eingeräumt, die entſetzliche That

begangen zu haben,“ begann ich vorſichtig, „Sie werden davon
gehört haben

„Aber er iſt unſchuldig, mein Herr!“ unterbrach ſie mich
lebhaft, während ein glühendes Roth in ihre Wangen ſchoß, „er
iſt unſchuldig, ſo wahr ich ſelig zu werden hoffe!“

„Das leichte Lächeln, mit dem ich dieſen Erguß begleitete,
machte ſie verſtummen. Jch wollte damit nur ſagen: Das wiſſen
wir ja und darum handelt es ſich nich'. Aber ſie brach haſtig ab,
ſchien ſich zu beſinnen und fuhr dann mit allen Anzeichen der Ver
wirrung fort: „Ja, er hat ein offenes Geſtändniß abgelegt
mir, nur mir zu Liebe. Er weiß, daß ich das unnennbar ſchwere
Opfer nicht annehmen würde. Er weiß zu gut, daß ich in der
letzten Stunde den Schrei in die Welt hinausſtoßen würde: Berk
litz iſt unſchuldig! Die Nacht, welche eine ewige Kluft zwiſchen
ihm und ſeinem nächſten Blutsverwandten legte, war zugleich
diejenige, welche ihn von dem einzigen Herzen riß, das in unbe
grenzter Liebe für ihn ſchlägt. Nicht den Vater, nein, ſeine Liebe
hat er in jener Nacht in's Grab geſenkt. Von ſeiner Liebe hat
er Abſchied genommen mit jenem glühenden Kuß, der das Herz
zugleich beſeligt und in Stücke reißt. Das durfte doch die Welt
nicht erfahren. Das liebloſe, herzloſe, kaltſinnige, auf Skandal
erpichte Scheuſal, welches man Publikum nennt, hätte uns ja zer



Paris, der zum Beſuche von Theatern, Ausſtellungen, Geſell
ſchaften und Jagden wohl ausgenutzt worden iſt, Paris wieder
verlaſſen. Man hat bemerkt, daß der Prinz von Wales außer
ordentlich beeifert geweſen iſt, den Präſidenten der Republik zu
begrüßen, und ſogar gewittert, daß den Freundſchaftsbezeugungen,
welche in Wien zwiſchen den Herrſchern von Oeſterreich und
Jtalien ſtattgefunden haben, damit ein Gegenſtück gegeben wer-
den ſollte.

Serbien. Aus Belgrad wird der „N. Fr. Pr.“ unter dem
29. d. zu der von dem Miniſterrathe unter Vorſitz des Fürſten
Milan verfügten Enthebung des ſerbiſchen Metropoliten Michael
berichtet, der Metrdpolit habe die Jntervention des ruſſiſchen
Miniſterreſidenten Perſiani angerufen. Als die politiſche Kom-
miſſion in dem Palais des Metropoliten erſchien, um ihn zur
Uebergabe der Kanzlei aufzufordern und ſeine Delogirung zu
veranlaſſen, weigerte ſich der Metropolit, Folge zu leiſten. Er
erklärte, er werde blos der Gewalt weichen, und proteſtirte unter
Berufung auf die ſerbiſche Verfaſſung ſchriftlich gegen die Haus
durchſuchung. Die politiſche Kommiſſion legte auf Korreſpon
denzen des Metropoliten mit dem General Jgnatiew, mit dem
Fürſten Galytzin, mit dem Redakteur General Komarow, mit
dem Profeſſor Maikow, mit Akſakow und mit General Tſcherna
jew Beſchlag, ferner nahm ſie die Protokolle der vor einigen
Tagen abgebaltenen biſchöflichen Synode an ſich, in welcher gegen

die religiöſen Finanztaxe Proteſt erhoben war.
Amerika. Jn dem Prozeſſe, den die nordamerikaniſche

Juſtiz demnächſt dem Meuchelmörder Guiteau zu machen haben
wird, dürfte die Wahnſinnstheorie, obgleich von dem verewigten
Garfield ſeinerzeit in treffendſter Weiſe abgefertigt dennoch ihre
Rolle ſpielen. Aus Nework wird gemeldet

„Dem Vertheidiger Guiteau's ſind mehrere Briefe zugegangen,
welche darlegen, daß in der Familie Guiteau bereits mehrere Fälle
von Wahnſinn konſtatirt worden ſind. Die Verhandlungen gegen
den Sergeanten Maſon, welcher auf Guiteau geſchoſſen hat, werden
erſt nach r des Prozeſſes Guiteau Anfang nehmen.
Der Vertheidiger Maſon's beantragt Freiſprechung ſeines Klienten,
weil derſelbe in einem Anfalle von Wahnſinn auf den Präſidenten
Mörder geſchoſſen habe.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Oovember.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schullehrer
Bloßfeld zu Zöſchen im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den Re-
gierungs- Aſſeſſor Poſchmann in Erfurt zum RegierungsRath
zu ernennen ſowie dem Ober Bergrath von Rohr zu
Halle a/S. den Charakter als Geheimer Bergrath zu verleihen.

Nach ſeiner Rückkehr aus Mecklenburg erfreut ſich der
Kaiſer, wie aus ſeiner Umgebung verlautet, einer ſo vortreff-
lichen Geſundheit, daß ſeine Theilnahme an weiteren Jagden
(Hubertusjagd) bereits ins Auge gefaßt wird. Die Kaiſerin
wird äußerem Vernehmen nach noch bis zum 9. d. M. in Baden-
Baden verbleiben und ſich dann wie alljährlich noch auf einige
Zeit nach Koblenz begeben.

Der Präſes der brandenburgiſchen Provinzial-
ſynode v. Levetzow iſt geſtern vom Kaiſer in einer Audienz
empfangen worden und hat an Se. Majeſtät bei dieſer Gelegen
heit die nachfolgende Anſprache gerichtet:

Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Huldigung der gegenwärtig hier
verſammelten 3. Brandenburger Provinzialſynode darzubringen, hat
die Synode mich ihren Präſes, beauftragt. Die überall treu ſor

ende Vaterhand unſeres theuren Kaiſers und Königs waltet mit
eſonderer Liebe über unſerer evangeliſchen Landeskirche, deren er
abewer Schirmherr es laut verkündigt hat, daß vor Allem unſerem
ölke der chriſtliche Glaube erhalten bleiben müſſe. Dieſer Aller

höchſten Willensmeinung iſt die Synode freudig dienſtbar, wenn ſie
nach ihrem vor Gott abgelegten Gelöbniß danach trachtete, daß die
Kirche in allen Stunden wachſe an dem, der Haupt iſt, Chriſtus,
wenn ſie Ew. Majeſtät landesväterlichem Schutze die Kirche ferner
befiehlt, und wenn ſie Gott inbrünſtig bitte, daß Er in ſeiner Gnade
den geliebten Kaiſer und König ſegne und erhalte.

Se. Majeſtät der Kaiſer erwiederte hierauf, daß er für die
ihm entgegengebrachten Geſinnungen herzlich dankbar ſei und
Alles unterſchreibe, was der Präſes über die Thätigkeit der Sy
node geſagt habe, mit Ausnahme deſſen, wie er hinzufügte, was
ſeine Perſon betreffe. Er knüpfte daran den Wunſch, daß die
Synode im Frieden ihre Arbeiten erledigen möge. Hierauf erkun
digte ſich der Kaiſer eingehend nach einzelnen Berathungsgegen
ſtänden, insbeſondere nach dem Stande der Stolgebührenange-
legenheit, die er als eine ſehr wichtige bezeichnete.

Am Hofe iſt man nicht ohne Beſorgniß über die Er-
krankung der Königin von Sachſen. Bekanntlich beſtehen
ſehr freundſchaftlich e Beziehungen zwiſchen den Höfen von Berlin
und Dresden. Der Kaiſer empfängt, wie man hört, täglich
direcſe Nachrichten über den Verlauf der Krankheit der Königin
und die betreffenden Berichte ſcheinen minder günſtig zu lauten,
als die anderweit durch die Zeitungen bekannt gewordenen Mel

dungen.t Wie bereits kurz mitgetheilt, fand geſtern Nachmittag

zwei Uhr in der hieſigen Garniſonkirche die Trauung der älte-
ſten Tochter des Kriegsminiſters General der Jnfanterie von

Kameke mit dem Seconde-Lieutenant im 2. GardeUlanenRegi-
ment Herrn Georg von der Marwitz ſtatt. Die Braut wurde
von ihrem Vater und Schwiegervat r vor den durch hohe Blatt
pflanzen reich geſchmückten Altar geleitet, während der Bräutigam
ſich, umgeben von Frau von Kameke und Frau von der Marwitz,
dem Altar näherte. Unter den Trauzeugen befanden ſich General
Lieutenant von Kameke, Jnſpekteur der 2. Fuß Artillerie Jnſpektion,
der Chef des Militär-Kabinets des Kaiſers, Generallieutenant
von Albedyll, Prinz Biron von Curland, die Mehrzahl der Re
gimentskameraden des Bräutigams und der Offiziere des Kriegs
miniſteriums. Herr Hof- und Garniſonprediger Frommel vollzog
den Trauungsakt. Später fand im Kriegsminiſterium ein größeres
Diner ſtatt.

Nach diplomatiſchen Berichten aus Paris wird die
Ernennung Tiſſot's zum Miniſter des Auswärtigen im Mini-
ſterium Gambetta für wahrſcheinlich erachtet. Allem Anſchein
nach macht dies in Berlin keinen ungünſtigen Eindruck, zumal da
zwiſchen Tiſſot und dem Grafen Hatzfeldt, dem proviſoriſchen
und vorausſichtlich bald definitiven Chef des dieſſeitigen Aus-
wärtigen Amts aus der Zeit, da beide als Botſchafter ihrer Re
gierungen in Konſtantinopel beſchäftigt waren, ſich recht intime
Beziehungen entwickelt haben.

Die Provinzial-Korreſpondenz, welche diesmal
wieder am Mittwoch erſcheint, kann nicht umhin, die Nieder
lage der Regierung einzugeſtehen. Natürlich kann man es
ihr nicht verargen, wenn ſie im erſten Schmerze nur an ein „vor
läufiges“ Unterliegen glaubt. Jm Uebrigen bemüht ſich das
Blatt, welches vor Allem zur Verbitterung des Kampfes durch
ſeine hetzeriſchen Artikel beigetragen hat, wieder einen mehr
„ſtaatsmänniſchen“ Ton anzuſchlagen.

Der „Reichsbote“ ſchreibt: „Wer das Ziel will, muß
auch den Weg wollen; die Löſung der ſocialen und wirthſchaft
lichen Reformaufgaben iſt nur möglich mit dem Centrum. Da-
mit iſt der Weg gewieſen, ſowohl für Die, welche dieſe Reform
ernſtlich wollen, als auch für Die, welche ſie nicht wollen. Hoffen

wir, daß ſich Conſervative und Centrum zu einer prin-
cipiell gut fundirten, klaren und energiſchen Action vereinigen.“

Das „B. T.“ ſchreibt: Hieſige Blätter hatten die An
ſicht verbreitet, von den Repräſentanten der Berliner
Synagogengemeinde ſeibeſchloſſen worden, gegen die juden-
hetzeriſchen Agitationen des Hofpredigers Stöcker und Genoſſen
klägeriſch vorzugehen, ſo zwar, daß das ſtaatsanwaltliche Ein
ſchreiten durch alle Jnſtanzen gefordert werden ſolle. Wie wir
erfahren, entbehrt dieſe Nachricht jeder thatſächlichen Begründ-
ung. Die betreffende Repräſentanten Verſammlung hat bisher
die antiſemitiſche Agitation überhaupt noch nicht zum Gegenſtande
einer Beſchlußfaſſung gemacht.

S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, Kommandant Kapt.
zur See Pirner, iſt am 17. September c. in Callao eingetroffen.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 1. November unter dem Vorſitze des Staatsminiſters

v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde zu-
nächſt die Vorlage betreffend die allgemeine Rechnung über den Reichs
haushalt für das Etatsjahr 1877/78, dem Ausſchuſſe für Rechnungs-
weſen überwieſen. Sodann erfolgte Beſchlußfaſſung über die Wieder
beſetzung der erledigten Stelle eines Mitgliedes der auf Grund des

26 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der So
zialdemokratie vom 21. Oktober 1878 gebilzeten Reichskommiſſion.
Auf die mündlichen Berichte der Ausſchuſſe für Zoll- und Steuerwe-
ſen und für Handel und Verkehr wurde beſchloſſen, verſchiedene Ge
ſuche, betreffend die Zolltarifirung von Korallenſchnüren, von Weber-
litzen in Verbindung mit den Schäften, ſowie von gebrauchten, leeren,
ausländiſchen Gebinden ablehnend zu beſcheiden. Auch eine Beſchwerde
wegen Juſtizverweigerung und ein gegen zwangsweiſe Verſetzung in
den Ruheſtand erhobener Rekurs wurden auf Antrag des Ausſchuſſes
für Juſtizweſen zurückgewieſen. Endlich legte der Vorſitzende einige
Eingaben vor, über deren geſchäftliche Behandlung Beſtimmung ge-
troffen wurde.

Fokales.
Halle, den 3. November.

Die auf ſpecielle Einladung am Dienſtag Abend im „Café
David“ zuſammengetretene Bürgerverſammlung zur Vor-
beſprechung über die Stadtverordneten-Wahlen wählte
aus ihrer Mitte ein Comité von Vertrauensmännern beſtehend
aus folgenden 16 Herren: Bürgermeiſter vom Hageu, Kauf-
mann Apeit, Juſtizrath Herzfeld, Direktor Leopold, Kauf-
mann Simon, Kaufmann Mulert, Getreidehändler Arndt,
Zimmermeiſter Dönitz, Maurermſtr. Friedrich, Bergwerks-
beſitzer Gruneberg, prakt. Arzt Dr. Herzberg, Zimmerſtr.
Pfaul, Getreidehändler Schramm, Rentier Wächter, Ren-
tier Wolf und Decorationsmaler Zander.

Die für geſtern Abend im Saale der „KaiferWilhelms-
Halle“ einberufene öffentliche Bürgerverſammlung zur
Vorbeſprechung der Stadtverordneten-Wablen war
von einer großen Zahl ſtimmberechtigter Wähler aller Stände
beſucht und wurde um 8/, Uhr von Herrn Director Eiſentraut
eröffnet, welcher auch mit der Leitung der Berathangen für den
Abend betraut wurde, während die Herren Profeſſor Kohl
ſchütter und Bürgermeiſter a. D. vom Hagen zu Beiſitzern
erwählt wurden. Jn kurzen, klaren Worten gab Herr Kaufmann
Görlitz die Gründe an, welche ihn und die andern Herren ge

riſſen, noch ehe Julius das Haupt auf den Block gelegt, noch ehe
die ſchäumenden Waſſer des Mühlſtroms meinen Fuß berührt
hätten.

Das wußte er und darum nahm er die Todſünde des Vater
mordes auf ſich und ſagte: Ja ich habe die That begangen, richtet
mich, wie ich es verdiene! O, er iſt ein ſo durch und durch edler
ſtarker Charakter, er müßte Richter ſein und über ſeine Henker
urtheilen!“

„Adelaide! Hätteſt Du das ſchöne von Begeiſterung ſtrah
lende Geſchöpf geſehen, geſehen die zarten von ſchwärmeriſcher
Gluth überhauchten Wangen, die tiefen in der Verklärung himm-
liſcher Leidenſchaft leuchtenden Augen, Du würdeſt, wie ich, gerufen
haben: dieſes Weib iſt des edelſten und beſten Mannes würdig.
Warum mußte es dieruchloſe Hand eines Mörders ſein, die dieſes
reine, zarte Herzensbündniß zerriß?

Ich erwiderte der jungen Frau, die nun mit einem Male ſo
entſchloſſen und murhbegabt vor mir ſtand, wie ſie noch vor Kurzem
ſchwankend undkleinmüthig erſchienen war, daß ich Aehnliches
von vornherein vermuthet habe und lediglich nur zu dem Zwecke

hergekommen ſei, um für mich allein vollſtändige Gewißheit zu
erhalten. Und da erzählte ſie mir denn die alte bekannte Geſchichte,

die ewig neu bleibt, und die ſich wiederholen wird, ſo lange es
warme fühlende Menſchenherzen giebt Betty hatte an einer
Augenkrankheit gelitten. Der Doktor Berklitz galt in Bezug auf
derartige Kuren für eine Spezialität. Der Vater der jungen
Dame kannte ihn überdies perſönlich. So wurde er konſultirt
und es gelang ihm in verhältnißmäßig kurzer Zeit, die Patientin
her zuſtellen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Der Eiſenbahnmörder Percy Lefroyſ iſt nach Londoner

Berichten aus dem Gefängniß von Lewis nach Maidſtone, in welchem
Orte die Aſſiſen- Verhandlungen für die Grafſchaften von Kent und
Suſſex ſtattfinden gebracht worden. Der Gefangene welcher von
zwei bewachenden Gefängnißwärtern begleitet wurde war ſehr gut
gekleidet, in dunkle Hoſen, ſchwarzen Rock mit hohem Hut und neuen
Schuhen, ſah zwar blaß aus, befindet ſich aber in einem vortrefflichen
Geſundheitszuſtande.

[(Einen aufregenden Anblick hatten letzthin die Paſſagiere
der Southern Pacific Eiſenbahn in Nordamerika während der Fahrt
in der Nähe von Willcox, nämlich ein Gefecht zwiſchen Weißen und
Jndianern. Es hatte den Anſchein als ob Letztere die Angreifer
geweſen und ſiegreich wären da die Weißen in offenbarer Ver
wirrung ſich zurückzogen. Das anhaltende Getöſe der abgeſchoſſenen
Feuerwaffen wurde trotz des Geräuſches des Eiſenbahnzuges meilenweit gehört. Nahe dem Geleiſe wurden die Leichen von fünf Eiſen

bahnarbeitern mit durchſchoſſenen Köpfen geſehen.
[Jm Weißbier ertrunken.] Ein recht betrübender Unglücks-

fall hat ſich Berliner Blättern zufolge am Montag Vormittag in der
bei Reinickendorf belegenen Lette- Kolonie zugetragen. Die hier
wohnenden Bierverleger Ruſt'ſchen Eheleute beſitzen ein dreijähriges
Töchterchen, welches die Mutter zu dem in dem Bierkeller arbeitenden
Vater hinabſchickte, um dieſen zum Frühſtück zu rufen. Der Vater
hieß das Kind einige Minuten warten, während welcher Zeit es ſich
im hinteren Raume des Kellers zu ſchaffen machte. Hier muß die
Kleine ſich zu weit über einen mit Weißbier gefüllten niederen Bier-
zober gebeugt haben und durch die aus dem Bier aufſteigenden
Dünſte betäubt worden ſein, denn ſie fiel kopfüber in die Flüſſigkeit
hinein. Der Vater hörte im vorderen Raume wohl das Plätſchern,
glaubte aber das Kind ſpiele mit den Händen im Waſſer. Erſt
durch die auffallende Stille wurde er aufmerkſam und fand gleich
darauf ſeine Tochter mit dem halben Oberkörper im Faß liegen.
Trotz aller angewendeten ärztlichen Bemühungen ſtarb das Kind nach
Verlauf einer halben Stunde.

leitet hätten, eine ſolche öffentliche Verſammlung einzuberufen
und machte ſodann den Vorſchlag, die Verſammlung möge ein
Comite wählen, welches Angeſichts der nächſtens ſtattfindenden,
höchſt wichtigen Stadtverordneten-Wahlen (Redner wies u. A.
hin auf die neuen großen Projecte, womit ſich die Stadtverord-
neten jetzt ſchon beſchäftigt haben) ſich mit den bereits vorgeſtern
in „Café David“ gewählten Vertrauensmännern (ſ. vorſtehende
Notiz) in Verbindung zu ſetzen habe, um die bald vorzunehmen
den, zahlreichen StadtverordnetenWahlen womöglich im Sinne
und Jntereſſe aller Betheiligten worzubereiten. Herr
vom Hagen richtete die Bitte an die Verſammlung, die Vor
bereitungen reſp. die Wahlen, denen er für das geiſtige und
materielle Wohl der immer mehr aufblühenden Stadt eine große
Bedeutung zuſchreibt, ſo' vorzunehmen, daß „concordia“ ihre
Loſung ſein möge und ſchloß mit der Mahnung: „Wir wollen
ſein ein einig Volk von Brüdern!“ Die andern, ſehr zahlreichen
Redner, darunter die Herren Profeſſor Kohlſchütter, Dr.
Herzberg, Zimmermeiſter Wert her, Maler Zander, Jn-
ſpector Lutze, Director Dr. Schrader, Lithograph Schwarz
ſprachen noch ausführlich über den einzuſchlagenden Wahlmodus
und die verſchiedenen Funktionen des zu wählenden Comite's.
Schließlich wählte die Verſammlung durch Acclamation folgende
16 Herren in das Comite zur Vorbereitung der Stadtverord
netenWahlen, denen auch das Recht der Cooptation aus der
Zahl der ſonſt noch vorgeſchlagenen zuerkannt wurde: Maurer
meiſter Fr. Kuhnt, Lehrer R. Tittel, Director Eiſentraut,
Profeſſor Kohlſchütter, Baumeiſter Keferſtein, Brauerei-
beſitzer W. Rauchfuß, Baumeiſter A. Schulze, Fabrikant
Lwowskhy, pract. Arzt Dr. Kunze, Fabrikant Kobert, pract.
Arzt Dr. Riſel, Glaſermeiſter Stachelroth, Zimmermeiſter
H. Werther, Kaufmann Ottomar Brandt, Maler G.
Wieſert, Jnſpector Lutze. Schluß der Verſammlung ca. 10 Uhr.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Abſchluß ult. Oktober 1881.

Einzahlungen Jahr 1881. Jahr 1830.im Oktober: 313075,30 in 2023 Nrn. 261637,98.& in 1640 Nrn.
Rückzahlungen
im Oktober: 241353 13 1130 23427472 1037

Geſammtumſatz
im Oktober: 554428,43.& in 3153 Nrn. 495912,70. C in 2677 Nrn.

Einzahlungen bis
ult. Oktober 2462 719,47.& in 18331 Nrn. 2142349,85.& in 16592 Nrn.
Rückzahlungen bis
ult. Oktober 1986 72563 10994 1825234 53 2657
Geſammtumſatz bis
ult. Oktober 4449 445 10.& in 29325 Nr. 3967584 38 in 26249 Nrn.

Das Guthaben der Jntereſſenten beträgt ult. Oktober 1881
auf 13508 Conten: 5654179,80

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und

Umgebung, 2. November. Die letzten Tage des Octobers und
die beiden erſten Tage des laufenden Monats haben auch hieſiger
Gegend nicht unbedeutende Nachtfröſte gebracht. Der Rieſe
des Saalkreiſes, der St. Petersberg, hat ſ. in Haupt in ein weißes
Schneetuch gehüllt. Die Treibjagden, welche in den letzten
Tagen in hieſiger Gegend abgehelten wurden, haben ebenfalls ein
ziemlich gutes Reſultat ergeben. Jn der Feldmark von Spören
bei Zörbig wurden beiſpielsweiſe 530 Stück Haſen, in der Feld
mart Plößnitz bei Niemberg 170 Stück Haſen geſchoſſen. Bei
einer im Jagdbezirke des Gutsbeſitzers Reif zu Niemberg abge-
haltenen Klepperjagd wurden gegen 100 Stück Haſen erlezt.

Aus dem 1. Jerichowſchen Kreiſe, 2. November.
Der Winter iſt ſeit geſtern mit ſeiner ganzen Strenge bei uns
eingekehrt und hat dadurch der Landwirthſchaft einen ungeheuren
Schaden zuzefügt; denn in unſerem Kreiſe ſind noch tauſende von
Wispeln Kartoffeln in der Erde, ohne Rüben, Kohl und andere

Früchte mitgerechnet. Zwar heißt es aus vielen Orten, die Stärke
fabriken haben ihren diesjährigen Bedarf durch die außerordent-
liche Kartoffelernte reichlich gedeckt und koſten daher die Kartoffeln
nur noch 24 pro Wispel. Dieſes klingt für die Herren Stärke
fabrikanten gar nicht übel, wenn nur die Stärke einen guten Preis
hätte! Letzteres iſt jedoch nicht der Fall und die Fabrikanten haben
vielfach am Anfange der Ernte mit den größeren Gutsbeſitzern
für die bevorſtehende Campagne mit 42 abgeſchloſſen.

v Eilenburg, 2. November. Heute Nacht kurz nach 2 Uhr
brannte das an der ſüdlichen Promenade gelegene Nebengebäude
des Maurermeiſter Barth'ſchen Wohnhauſes. Durch die ſchnelle
Hülfe der freiwilligen Feuerwehr iſt ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers verhindert worden. Herr Amtmann Zeiſig, Päch-
ter des hieſigen Rittergutes „Berg“, hat für den ihm durch den
im September h. a. ſtattgefundenen großen Scheunenbrand zu
gefügten Schaden eine Entſchädigung von 45 000 Mark erhalten.

Aus der Altmark, 2. November. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr verkündete ein mächtiger Feuerſchein am weſtlichen

Horizonte den Ausbruch einer Feuersbrunſt in dem Dorfe
Wohlenberg. Eine Scheune und ein Stallgebäude des Acker-
hofsbeſitzers B. wurden ein Raub der Flammen. 3 Kühe fanden
den Erſtickungstod.

Suhl, 2. November. Vor einigen Tagen, Morgens
4 Uhr, brach in der Werkſtelle des Schneidemühlenbeſitzers Aug.
Krumbholz zu Nutzhaus (zwiſchen Oberhof und Ohrdruf) Feuer
aus. Trotz der ſchnellen Hilfe brannte das Gebäude nieder.

Lotterie.
Bei der am 2. November fortgeſetzten 5. Claſſe 100. königl.

ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:
Gewinne zu 5000 auf Nr. 38001 41417 41445 60777

84780.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 964 3143 5167 8015 11790

12067 12914 14391 15135 20108 20468 22557 26205 28140 28837
29267 29991 30915 31644 32054 38756 39163 43608 44282 45223
48967 60518 60944 64560 67308 71290 71449 71513 72067 72195
76236 76275 77165 79924 85912 86380 89708 90444 91464 91617
92422 93625.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2748 3131 6681 9350 13070
13610 14711 15339 16664 18731 18956 31227 35043 37225 40911
40964 42733 48128 50377 55183 58274 64356 65433 66518 70081
74639 75167 75956 75996 76072 81486 82093 83470 84135 91454
91925 94723 95372 98632.

Gewinne zu 500 auf Nr. 350 479 3674 4932 5352 6060
6091 9007 11989 13110 13414 13666 17830 18753 20720 25586
25849 27196 30822 31140 36669 39909 40160 43416 44268 61176
64161 66731 67684 67935 69820 70039 70657 75070 77302 78622
81319 84120 84810 88430 89367 97050 98260.

Gewinne zu 400 .4 auf Nr. 969 2194 2656 4536 5632 5763
6127 7121 8969 9420 9821 10555 11120 11281 15019 15188 15775
17725 19154 20323 22676 23045 24074 27273 30317 31605 32585
37578 40231 40483 42791 42901 43350 43419 43007 43683 47171
49000 49892 50105 52196 53179 55288 55482 57695 63775 65790
67670 68245 68269 68996 70278 72560 7533 1 76833 77044 78471
80906 81385 82004 83924 84316 85733 87477 88367 94495 95697
95886 99552.

Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 1533 4807 6449 8613 8749 8874
9060 10431 11708 14694 15154 15250 15992 16342 17224 18182

18759 20148 20228 20831 20931 22036 22118 23666 24421 25252
25771 28703 29315 29480 30334 39475 3693 30959 32151 32706
32743 33767 34039 34842 36134 37122 37807 38420 38940 40741
41598 42046 42963 45371 45497 46655 48309 48575 49755 49846

II
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50209 50536 50931 51258 51497 52564 53862 55836 56261 56779
58190 59474 59766 59888 61846 62582 62813 64518 64618 65993
66507 67500 68777 69288 69659 71041 73702 75719 75843 76037
76631 77356 77540 78382 78461 78922 79187 83992 84785 86700
88790 90339 91261 91867 92597 93347 95830 95847 95959 96141
96307 96999 99334.

Wollmärkte.
Poſen, 31. Oktober Die Situation des Wollhandels bleibt

eine äußerſt ſtille und haben ſich die Umſätze in letzter Zeit noch mehr
verringert. Die wenigen Einkäufer. die faſt ausſchließlich aus kleineren
Fabrikanten beſtehen, zeigen nur bei gedrückten Preiſen einige Kauf-
Iuſt. Größere Fabrikanten und auswärtige Großhändler haben während
der letzten acht Tage unſeren Platz gar nicht frequentirt. Von guten
Stoff und Tuchwollen entnahmen kleinere Laufitzer Fabrikanten
einige Partien zu Mitte der fünfziger Thaler; desgleichen rief
wollen à ca. 20 Thlr. Jn der Provinz hingegen war der Verkehr
weit belebter, als bisher und hören wir, daß größere Poſten von
Ruſtikal- und Tuchwollen von ſchlefiſchen Händlern und Fabrikanten;
erſtere zu hoch in den vierzigern, letztere zu Anfang der fünfziger
Thaler gekauft worden find. Die Lagerbeſtände ſind am hieſigen

latz recht bedeutend, während in der Provinz dieſelben ſich in letzter
eit ſchon weſentlich gelichtet haben. Die in vergangener Woche

aus der Provinz und Polen angelangten Zufuhren haben das hier
verkaufte Quantum vollſtändig erſetzt.

Gericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. November 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter HandWeizen 1000 Kilo feſt, 213--228 exquiſiten bis 243 bez.

Roggen 1000 Kilo ruhig, 201--204 .4Cerſte 1000 Kilo S Umſatz unbedeutend, Landgerſte 67

177 Chevalier- 189- 195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1450 15

afer 1000 Kilo neuer 165--170
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 245--250 Linſen 50
Kilo 19—23 weiße Bohnen 50 Kilo 9--12

Kümmel 50 Kilo 25,50——26,50
Wiais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
Lupinen 1000 KiloDeljaaten pr. 1000 Kilo Raps 260--265 .4& ohne Angebot.

Mohnſamen, blauer, 80 Kilo 32—33 exquiſite Waare über
Notiz.

Stärke 50 Kilo 23,75Spteleu 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 51,75

Rüben 51Lüböl 50 r bez.
olaröl 5 oMalzkeime 50 Kilo fremde 5 hiefige 5,25——5,50
uttermehl 50 Kilo 8,50
eie, Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 6-—6,10

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Novbr. Landweizen 232 240 Rauh

weizen 212——225 Roggen 194--202 .4 Chevaliergerſte 180--204
Landgerſte 166- 175 Hafer 160-174 .4. pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 2. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 50,80 51,30

Verlin, d. 2. November. Weizen loco ſehr v rnachläſſigt, Ter
mine behauptet, gekünd. Ctnr. gu1000 Kilo bez. Loco 215--247 nach Qualität gefordert, ſchwim
mend bez. pr. dieſen Monat 229--230 bez. Nov. Decbr.
226,75 2265 bez. Dec. Jan. 1882 bez. Jan Febr.

bez., Febr. März bez. März April bez. April Mai222 2275 222,5 bez. Roggen loco matt Termine ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
190-—-194 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez. inländ. 191

Dividende 1879

Kündigungspreis per

193 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 185,75-186 bez.
Nov. Dec. 179,75--180,25 bez Dec. Jan. 1882 bez. April
Mai 179--170 5 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 150--200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer
loco behauptet, Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--172 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 148,5. bez. Nov Dec. 148,5
.4 bez., April Mail 149,75--150 bez. Mai Juni 151 nom.,
Juni Juli 4 bez. Mais, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungs
preis 149 pr. 1000 Kilogr. Loco 149--153 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat bez., Oct. Nov. bez. Nov.
Dec. bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 182--230 nach Qualität bez., Futterwaare 175--181

nach Qualität bez. Oelſaaten 1000 Kilogr. gekünd.
Etnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Win-
terrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rübbl feſt,gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungspreis 55 5 per 100 Kilogr. bez.
Loco mit Faß -4 bez. ohne Faß 55 bez. pr dieſen Monat
u. Nov. Dec. 55,3--55,5 bez. Dec. A. bez. Jan. 1882 .4
bez. April, Mai 56,5 bez. Mai Juni bez Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez. Spi
ritus feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez.,pr. dieſen Monat 51--51,4 bez Novbr. Dec. 50,5--50,8 bez.
Dec. Jan. 1882 bez, Jan. Febr. 50,9 bez., Febr. März 51,1
--51,2 .4 bez. März, April 51,6 bez. April Mai 51,9 52 3
52,2 bez., Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 51--50,9--51 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 2950 8 50. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25,20 bez. Nov. Dec.
245 bez. Dec. Jan. 1882 24 20 .4 bez., Jan. Febr. 24,05bez April Mai 23 25--23,30 bez., Mat Juni A bez.

Stettin d. 2. Novbr. Weizen pr. Novbr. 230,00 vez., Frühj.
222,00 bez Roggen pr. Novbr. 184 00 bez. Nov. Dec. 177,50
bez. Frühj. 164 50 bez. Rübſen pr Nov. 258,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 55,70 bez., April Mai 56,20 bez. Spiritus
loco 49,60 bez. pr. Nov. 50,10 bez. Nov. Dec. 49,80 bez., Frühj.
54,00 vez

Breslau, d. 2. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 49,20 bez. Nov. Dec. 49 00 bez. April Mai 50,20 bez.
Weizen pr. Nov. 223,00 bez. Roggen pr. Novbr. 176,50 bez.
Nov. Dec. 172,00 bez. a 170,00 bez. Rüböl pr. Nov.
in bez. Nov. Dec. 53,00 bez., April Mai 55,50 bez. Wetter:

rübe.
Hamburg, d. 2. Novbr. Weizen loco flau, auf Termine ruhig.

Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. Dec. 230 00
Br. 229,00 G. pr. April Mai 224,00 Br. 222,00 G. Roggen pr.
Nov. Dec. 180,00 Br. 179,00G., pr. April Mai 170,00 Br. 168 00
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco 56,00, pr. Mai 58 00.
Spiritus feſter, pr. Nov. 44 Br. Dec. Jan. 44 Br. Jan. Febr.
44 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Kalt.

rimiſterdam, d. 2. Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 322, März 312. Roggen loco niedriger, auf
Termine unverändert, pr. März 207. Rap pr. Frühj. 355 Fl.
übol loco 32 Herbſt 32 Mai 33

London, d. 2. Novbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 77,400, Gerſte 5500, Hafer 20,200 Quar-
ters. Weizen Mais und Mehl träge, Gerſte unverändert, Hafer
feſt. Schlußbericht. Weizen 77,440, Gerſte 5500, Hafer 10,200
Quarters Weizen ruhig, aher ſtetig, angekommene Ladungen ſteti-
ger, Hafer und Bohnen feſt, andere Getreidearten weichend.

Liverpool, d. 2. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimyort
4000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December-Januar-
Lieferung 6

Liverpool, d. 2. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

18

ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Dividende 1879 1800

Unverändert. Middl. amerikaniſche December-Januar- Lieferung 6
Januar- Februar Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 2. November. Petroleum 100 kg per
loco bz., pr. November 24,7 .4 bz. Hamburg feſter.
Standard white loc 8 10 Bf. 8.00 G. pr. November 7,90 Gd.
pr. December 7,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,50, pr. December 7,75, pr. Januar 7,80, pr. Fe
bruar 7,80, pr. März 7,89, pr. Auguſt December 8,50. Alles Brief
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
u. Bf., pr. December 19/, Bf., pr. Javuar 19 bz. u. Bf., pr.
Januar März 19 Bf. Ruhig. NewYork (d. 1 Noevember):
Petroleum in NewYork 75 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.rohes Petroleum 6* do. Pipe line re D. 85 C Meht
5 D. 75 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 43 C. Getreidefracht
4. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. len
bei Trotha) am 2. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,36, am
3. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Nov. 1,62 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 2. November 1,24 Meter über 0.
Wafſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 2. November. Am

Pegel 1,99 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. November 74 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 2. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in un entſchiedener Haltung bei ruhigem Verkehr nur der
lokale Spekulationsmarkt wies bei Eröffnung und auch weiterhin
gute Feſtigkeit und bei ſteigender Tendenz geſteigerte Thätigkeit auf.
Aus Wien lagen zwar günſtige Meldungen vor, ſonſt mangelte es
aber auf internatisnalem Gebiet durchaus an geſchäftlicher Anregung
und die Courſe blieben wenig verändert bei ruhigem Geſchäftsgange.

Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide An-
lagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich meiſt gut
behaupten konnten. Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
zeigten im Allgemeinen feſtere Stimmung und lebhafteres Geſchäft.
Der Privatdiskont wurde mit 47 --4 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien,
Franzoſen und Lombarden zu wenig veränderten Courſen mäßig leb-
haft um. Von den fremden Fonds wurden Oeſterreichiſch Unga-
riſche Renten in feſter Haltung mäßig lebhaft gehandelt, Ruſſiſche
Anleihen und Ruſſiſche Noten waren weniger feſt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung lebhafter. Pfand
und Rentenbriefe waren behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren recht feſt, die ſpe-
kulativen Disconto Commandit Antheile, Deutſche und Darmſtädter
Bank höher und belebt. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und theil
weiſe lebhafter, Montanwerthe ſteigend, Laurahütte und Dortmun-
der Union höher und belebt. Eiſenbahnäactien feſter und theil-
weiſe lebhafter; beſonders gilt das von Bergiſchen, AltonaKiel,
Berlin Anhalt, Berlin Hamburg, Mainz Ludwigshafen, Thüringer,
Oberſchleſiſche 2c.; abgeſchwächt waren Rechte Oderuferbahn, Oſtpreu
ßiſche Südbahn Marienburg Mlawka c.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 259,00 Franzoſen 584 00,
Oeſtr. Creditactien 634,50, Dortmunder Union St.-Prior. 102 75. Lau
rohütte 125,50, Darmſtädter 169,57, Deutſche Bank 171,00, Disconto
22450 Bergiſche 122,50, Freiburger 101,25 Mainzer 98,37, Ober
ſchleſiſche 246,60, Rechte Oderuferbahn 167 25, Galizier 138 75, Ru
mänier 102,62, Oeſterr. Popierrente 65,87, Oeſterr. Silberrente 66,87
Oeſterr. 1860er Looſe 124,25, Oeſterr. Goldrente 80,87, Ungar. Gold
rente 102,25, Ruſſen alte 89,62, Ruſſen neue 92,37 Ruſſen 1880er
74,12, Ruſſiſche Noten 217,00, II. Orient 69,12 III. Orient 60 75
Italiener Ungar. Jnveſtition Wiener Bankverein 242,50,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 77,75, Ungariſche 4
ar Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw.
Handel

e 80Berliner Börse V. 2. November. Berliner Caſſenverein 8910 9910 199,50636 Osnabrücker Stahlw. 2 (64.906 r Lit. B. j2103,00b3
ihnen tie Sei Sag e hin -Deesden d St här Gold-, Silber und Papiergeld.Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Sreditbant zu 6 107,306G Pluto, Bergwerks-Geſ. O 1 70,50bz Verlin-Görlitzer 412 102/006 S
Sreslau. Diskontobant 513 6 101,00616 J Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 107, 25636 do. Lit. B. 290268 n tde TDen rſe Neice Anſeſhe Coburger Creditbant. 5 3 8,256 Schleſiſche Zinthütten 5125 i 98, 50 do Tit. 412101 906 ent Stücke 16,19563Fonſolidirte Anleihe 412105,90bzG Darmſtädter Vank 9 i 9 169,756b3 do. St.-Pr.-A. (4ſ2 512512103,006b3 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 1100,30 v l

do. do. 4 100, 90bz do. Zettelbank 516 516109. 756 Thale, Ciſenwert do. do. F. 412102,3063 eſterreichiſche Banknoten eStaats Anleihe 4 199,66b3 Deſſ. Creditbank, neue 42398,50b5 Weftfäl. Draht-Jnduſtr. 9 91119,10b36 Berl.Stett. II. Em. gar. 312 09,060bz G ſterreichiſche Banknoten 172,40b
do. 1852]153 4 100,60bz do. Landesbantk 612 7 122, 25bz Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 I do. III. Em. do. 4 100,00b36 R do. 9 SilberguldenStaats Schuldſcheine 31299, 60b5 Deutſche Bant 9 16 172.00b38 do. VI. m. do. 1 1100,00636 uſſiſche Banknoten 217,40b3
reuß. s e z 145,00bz er a 7 734 134,50bz G BrtanSchwei Frrir- E. 413 1537738reu e Prov. ig. 24 ett. u. Wechſel Ban Zu 2102,ſieh ſchaftiche Centr. 4 1100, 7063 Hahn 4060 a 12 139,256 EiſenbahnStamm und Stamm Z. m 1876 5 106,908

Kur und Reumärliſche 4 100,7586 Diskonto-Commandit. 10 10 225, b Prioritäts Actien CölnMindener II. Em. 4 100,50
Oſtpreußiſche 4 100, b G Gerger Bant 2 2 195,60b3 G do. III. G. 4 1106,506 m 5do h T annoverſche Bant 5 lagen Maſtrigr rrr do. 312 gar. I. Em. 100-50038 Prämienſchlüſſe.e Pommerſche 31290,108 Leipziger Creditanſtalt 1 9 161,506 Altong Kieler 4001 do. VI. Em. 492103, 69b3 GS do. 4 [100,39b3 G Magdeburger Bantv. 123 3 95, 40bzB Ver iſchMartiſche 47 31 13277036 Halle-SorauGuben gar. 412 103,00b36S. do. 4i2 101,256 Meininger Creditbank 5 Serkin-nhalt 30810 aadeburg-Halberſt. v. äs65 412102,308 BerlinPotsd November. December.S Poſenſche, neue 4599,99 G Norddeutſche Bant 10 10 1188,50B VerlinDreden d i o 2 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 104,106 Vergif via h 1231.11e Rordo. Grunderedit o u e. do. do. Tit. B. 4 166,266 eS Schleſiſche d r Preuß Vod. Gred. anſt. 9 0026 Serlin ſamt irg 2217 Fagdeb. Wittenberg 54,606 Galigier t ver N. zWfwreußz ritzerſch. 8 186 ger hob etet Se Anſt. l e VDreslag. Schwd. greib. (45/414 ſei In nzeSudwigghaſen gar. 452163. 903 Mainz Vudwigöhafen ſ. loſe

O. O. eichbant 2 S G 9 o. I5808 2 j z h 55do. II. Serie (412103, 50b3 Sächſiſche Bank 6 6 i 127 906 r Niederſchleſiſch-Märt. J. S. 1 106,3 0b3 h bau 251124do. do. 4 100,00bz Schaffh. Bankverein 3 313 93,00bz MainzLudwi af 1 4 98 706 Oberſchleſiſche gar. F. 32 94,50 Khen weſt ahn t
Kur und Reumaärkiſche 4 100,40bz Schleſiſcher Bantverein 6 6 113.09b38 gehafen u do. gar. i F. 412 e a DuW 7 8 n 99 Rordhauſen-Erfurt gar. 4 0 27,90b3 Rumäniſche 103 103587S Pommerſche 4 100,106 Weimariſche Bank 5 5 99,90B t C b. v. 13 93 10 (246,2 do. G. 492 848S per 1 1000663 m un G z 8 z do. gar. 400 B. 412103,506 t Oder Ufer 16 e 169S h weſtfat üchel 2 (180 Oftpreu ſche Sürbahn o o s Je on I. 42192, er le oS einiſche u. Weſtfäliſch 100,256 Rechte Oderuferbahn 7 ſo 7 h 167, b h Südbahn 412 102,50b3 G Deutſche Bank *2 7

h Be Induſtrie Papiere eitel7 h targard-Pofen gar. (412492412102, 862 h n Preuß. VBodenWredit SS en e Sarar e ieſſ0, 256. Thüringer s en n h e t Laurahütte 1291234 5 5,5 25 S. I. 9 JVaver. Pramien Anleihe 136,062 Byyrerei h 63,50bz G 37 a u i 76;75 e m 18162, 606 e 7r g w. e 132 z i wee 22 34,50638 Weimar-Gera gar. 412/411251, 906 nsger I. Serit a e2, 256 Ungariſche Goldrente 78 78351

Präm. Anleihe „9 ürilgtant' 38 r t Jtali 9 a 9315Seht Et. de Anleihe 312 125,806 m T wignadt z 35 Amſterdam- Rotterdam 647 141, 2563 v. We 433183 e re r wir

Lurea ist do mens o r h i e 3277 h h e r zDteining re re Sag e 27 i Chem. Fabr. Leopoldsh. 384 1 Ltheretg ente 53 er D r e h 62 h9 3 7 e 3,062 ude 9 z t eehe hebecſtbt 13 e e e e 13 Seichelkhiice kridisstſstonAnsländiſche Fonds. 2euree Sattun S Aggdweſtvahn i 306, So Sltſabethe weg. 1873 gar
Eiſenbahnb. Görlitzer 2 5 (94,256 R 3 rer Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5Taieniſce Rente 5 88., 5065 ler rege 57 e u etrtsb. 5öh gar s S do. do. gar. II. m. 5eſterreichiſche Gold Reute 4 81,99b3 Glauziger Zuckerfabrit. 0 468,10b3z6G Ruſſiſche Ziggelle rer m 4 63 do. do. gar. III. Em. 5 Leipzi Z6do. Papier Rente 45 65,80365,90 Jmmob. Geſellſch. Berl. 5 5 83,008 See Weſthuhn Tor do. do. ar. IV. m 5 eipzigerborse V. 2. November.

do. Silber Rente 415 66, 70bz B Jerbiedorf. Huckerfabr. 3 115, 25036 Süden 261 50 36 Foſchan-Sderberg gar. 5 81,80 636
o m Stück. t M a Anhalter 7 53 7ob G Turnau Prager 5 017 12672316 ren vringenudol gar. 5 6
o. ooſe 24,5053 o. Egels 28,80b3 g len 230 o. o. 72er gar. 5 83,80 bz6 ido. 1864 do. do. Freunr e e nis 10 230,90036 gemmberg/ Czernowig gar a DeutſcheRumänier, mittel 8 109,80bz do 16 20 230,006 Berl „Görl St Pr. (5 31 31 9 50bz G do. do. II. Em. 5 85,40 bz do 1 00 M. e 4 1017309o. tleine 2 109,80b3 do. Hannoveriſhe I12,50b3 Halle-Sorau-Guden (5 z 89,00636 do. do. III. Em. 5 81, 75b3 do. 590 260 U. 1 101730Ruff. conſ. Anleihe 71/7273 5 do. Linke, Br. lau 31 z 621392,50b3 G RNärtiſch-poſen z 3 115500036 Oeſterr.-Fr.Stsb., alte gar. 3 375,10b3z Königl. Sächſ. Renten-Anl. „50Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 (92,3063 e. Schwarttopf (3u2 l bz. Nordhauſen Erfurt t en PFrue ant z 162 5000-8000 179, 80do. Hrient- Anleihe 5 do. Sudenburger, e. 13 13 228,75 6 Dels Gneſen d 2425136 do. do. neue II. Em. 5 104,90bz G do. 1000 iBwimiennleihe 64. 5 128 J. Wöhlert 4 36 Oſtpreuß. Sübbahn (5 5 212 97708836 Ogfrerr ordw el hahn gar. 5 88,20b3 do 00 m. 3 so
de Bahnen 3 betr. euh, Kagengabrit 9 12 30 Sderuferbahn. 917 er h. Mord St Wer z d er d 75,866Türtiſche Anleihe 65 fr. (15,30etwoz V Rordhauſer Tap.-Fabr. 97 Fata c 3 2232 Südöſt. Bahn (Zomb.) gar. (3 281, 90636 e. Staatungariſche Goldrente s 162, 10638 SDmnibus Geſellſchaft 7 488, 606 e er am 2563 do. do. eue 29905 *92 13 345328gar. 3 281,006 5 5 23Ungar. ne 5 95,20bz Pferdebahn (Greppin) 7 i 9 181 75bz SaalUnſtrutbahn (fr.! o 0 do. do. Oobl. gar. 5 99, 75b3 G 55 F 35

Union Tabak 6 l 48,90b36 m Waren gar. t ä d ben eo. ahn gar. 5 tHypotheken-Certificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen do. o e m. 5 93,90 b d. 33. D73 7765 580 F. 8
Bergwerks-Hütten Geſellſchaft Cheee rer. do. do. 1882 100nd Sander Hyp. Mohr 5 193. 50 g ulten 213 getr 32 do. do von 1869 100 4 101 00Preuß. Lwweih et Vant 4i2106. 99bz38 Arenberg, Bergbau v Berlin Stettiner St. A. T 116,00b36 do. in St. à 20.40 M. g. 5 (92,1 o. d. de 50 u. 23 (4 odo. do. do. Dergiſchnart. Bergw. 9 29, 7503 ln Mindener Chart.Krementſchug gar [8 95,10 6 do. do. 1870 100 u. vor. 1 101- bedo. do. do. 5 101,50636 Zech 1 J. 160 Magdeb.Halberſt. B. do. 3 i do. do. in Sterl. St. 5 t „90b338 ochum, Bergw., A. 0 3 1160,16b3 lez-Orel do do. v. 1867 abg. 500do. do. do. 5 107,25bz6 do. do. B. el o do. mit Talon do. 31288,50 etw bz B] Jelez-Orel gar. 5 (95,50bz 60 4 1100,606unt. H. P. Pr.-Bod.-C. rz. à110 5 110,006 do. Gußſtahlfabrikt 2 175,006b3 do. C. do. 5 124,90b elez-Woroneſch gar. 5 do. o. do. 100 z. 101.006do. do. do. 100 5 102,30b Bonifacius 5 9 0 50, 506 G Niederſchl.-Märk. do. 4 106,30 os owWoroneſ gar. 5 99,00B do. öb itt. I A. 100 31 94 856Fordd. Srund,Sred.Vant e 9 100008 Zoruſſia, Bergweri 9 10 Kheiniſche do. 6 e 162, 50636 Furst-Charkow gär. 2 a do. Nit. B. 25

omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 107, 00636 Sraunſchweiger Kohlen 9 0 51, 106 do. neue 400l(0 do. 5 159,00bz8 Kurs Kiew gar. s [182,50b26 J aüg. Gr. A. zu Leipzig 4 161,25236db. Pföbr. Centr.-Bod.-Cr. 4 Dortmunder Union 0 i15,506 do B. (gar.) do. 4 100,50bz MoskoRjäſan gar. 5 102, 70b3 r 8unt. d rüch. ö 33338 do. abgeſt. 400 23150 e zent gar. zdo. do. 2107, do. abgeſt. 300 N. 33.,504 v gar. 440z3. rc. C 100 ge F a G tun e SGothaer Grundered. Pfdbr. 198,70 Duter Kohlenverel: 7 äts- SchujaFwanowo gar 5 9575 AuſſigTeplitzer I. u. II. E. gk.. 5de do. a. a 107;2883 7 Eiſenbahn-Prioritäts-Actien Und DarſchauTerespol gar. 5 97,5003 5 t conb Lig 102, 30636
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Bekanntmachungen.

Guſtav- Adolf Verein.
Das Jahresfeſt des hiefigen Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav-

AdolfStiftung wird, ſo Gott will, am Sonntag den 6. November er. Abends
6 Uhr in der Marienkirche durch einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem
der Präſident des Centralvereins, Herr Prof. Dr. theol. Fricke aus Leipzig

die Predigt halten wird. cAlle Freunde des Reiches Gottes werden herzlich mit dem Bemerken zu
dieſer Feier eingeladen, daß am Schluſſe derſelben eine Collekte für die Guſtav-
Adolf-Sache geſammelt werden wird.

Für den Vorſtand: Saranm, Oberprediger.

Bekanntmachung.
Die Handelskammer oben a/S. wird m

1Mittwoch den 9. November er. 2 Uhr Nachm.
in ihrem Büreau, Brüderſtraße 15, eine öffentliche Plenarſitzung ab-
halten, für welche nachſtehende Tagesordnung feſtgeſtellt iſt

Mittheilung der Eingänge ſeit der letzten Plenarſitzung und
der Commiſſions- Berathungen und Beſchlüſſe.

2) Wahlangelegenheiten.
Referent ad 1 und 2 der Vorſitzende.

3) Vorlagen zum 10. Deutſchen Handelstage und Wahl der De-
legirten.Weferent Herr L. Betheoke,

4) Verkehrsangelegenheiten.
Referent Herr AIb. Ernst

Halle a/S. den 3. November 1881.

Die Handelskkammer.
ren Steckner.

x VCaves cd e Nranea
Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem

Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ä
arantirt reinen, ungegypſten Naturweine dem deutſchenKubutum zu offeriren, durch fortwährendes Annoneiren und
ekanntimachen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
taates auf die a er zu lenken und ſomit uns a

vor den Manipulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen und dieſe
zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

e eu S S3 S m e 7a r S Su S e S w
S

OHATEAU DES DEVX TOVRS bei Marseie. Eigenthum von Oswald Ner9)
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtetshohen 7 bin zum Kampf ermuthigt worden, die Worte n

von HBismarck:s „Naturwein muß das Nationalgetränk der
deutſchen Nation werden

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen e 7 mich, auenymn
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher an
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebßt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere worden
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Reuollttät
meines Anternehmens und zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Hedürfnift entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:

Subhaſtation
der dem Weißgerbermeiſter Gott-
fried Ednard Gräbuner zu Düben
gehörigen Grundſtücke, beſtehend aus

1. Wohnhaus in der Kirchſtraße,
nebſt Seitengebäude zur Gerbe-

rei dienlich, Nutzungswerth
270 Mark;

2. Wohnbaus nebſt Ställen, Scheu-
ne, Werkſtätten und Seitenge
bäude und Garten, zum Betrieb
der Gerberei eingerichtet, wegen
des hinter dem Garten fließen
den Muldefluſſes beſonders gün-
ſtig gelegen; Nutzungswerth
150 Mark;

3. Hauspläne und Feldgrundſtücke
von zuſammen 3 ha 87 a 80
qm, 29,83 Reinertrag,
am 14. November 1881

Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle.

Düben, den 3. Septbr. 1881.
Königliches Amtsgericht.

Aufforderung.
Am 11. Juli d. Js. iſt der am

17. April 1811 hierſelbſt geborene
Handarbeiter Wilhelm Wöl-
fer in der Königl. Univerſitäts-
klinik hierſelbſt geſtorben. Da
Erben von ihm nicht bekannt ſind,
ſo fordere ich als beſtellter Nach

Mit dem heutigen Tage übertrage ich das von mir
seit dem Jahre 1853 an hiesigem Orte, Magdeburger

Strasse 45, betriebene nJimMeret ind Daugeschaſt.
an die Herren J

2Albrecht Stolzenburg
Ich danke für das mir während meiner Thätigkeit

in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen und bitte.
dasselbe auch meinen Herren Nachfolgern zu Theil
werden zu lassen.

Halle a/S. den 1. November 1881.
Hochachtungsvoll

Edmund Richter.
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hiesigen

Orte, Magdeburger Strasse K5, auf dem bisher
von Herrn Edmund Richter innegehabten Platze

unter der Firma W tAlbrecht Stolzenburg
en ZIllDer h d Baugosohäft
Indem wir unter Bezugnahme auf obiges Inserat

uns beehren, solches hiermit ergebenst anzuzeigen, em-
pfehlen wir uns speciell zur Ausführung von Zimmer-
und Tischlerarbeiten jeder Art und jeden VUmfanges
und sind vermöge der günstigen Lage unseres Geschäftes,
sowie tüchtiger Arbeitskräfte und durch Verbindungen
mit vorzüglichen Bezugsquellen für unser Material in
der Lage. unseren werthen Auftraggebern ebenso schnelle
und pünktliche, wie accurate und saubere Ausführung
jeder Arbeit unter billiger Preisberechnung versprechen
zu können.

Insbesondere halten wir uns, auch bei vorkommen-
den Reparaturen, angelegentlichst empfohlen und stehen
mit technischem Rath und Kostenvoranschlägen stets
sofort und gern zu Diensten.

Halle a/S., den I. November 1881.
Hochachtungsvoll

Otto Albrecht.
Erst Stolzenburs-

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von G. SCHaibIe, Klausthorfſtr. 16,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur guter und moderner Ar
beit zum billigſten Preiſe.

u Alle zurücktretenden Brüche heilbar. Da
Das bewährte ächte Bruch-Pflaſter, dem ſeit 30 jähriger Praxis ſchon Tauſende Ge

neſung vom ſchweren Bruchleiden verdanken, kann ſtets nur durch unterzeichneten Erfinder die
Doſis à 6 Mark bezogen werden. Zur Heilung eines neuern Bruches genügt eine Doſis, bei
alten oder Doppelbrüchen iſt mehr als eine Doſis nothwendig. Belehrung u. Zeugniſſe erfolgen
jederzeit gratis und franko. Bezahlung bei Beſtellung mit Poſtmandat am billigſten.
Dr. Krüſi-Altherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz.

Nächſten Sonnabend und
r. Sonntag treffen Transporte
h Dänischer u. Arden-

ner Pferde bei mir ein.

I en n
h zJ W

a n

Nächſten Sonnabend und
Sonntag als den 5. u. 6. Novbr. n
halte ich mit einem großen Trans-

eine Meine ſind ſämmtlich reinerungegypſter, ungefärbter, ächter und
geſunder Traubenſaft,

a ich verkaufe ſie als ſolche und übernehme fe derzeit jede beliebige
Garantir hierfür.

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen m und mein Unter
nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
gemachte Denunziationen, keine r Folgen ergeben, kannhas Publikum auf meine eartt ität ruhig verlaſſen und bitte

um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswalci Mien
Hofſtieferant Ehrenkreuz

Nimes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de Franoco
Berlin, Dresden, e Stottin, Bresiau,
Hannover, Frankfurt a. O., Rostook, Danzig,

Königsberg i. P. und Halle a. d. S.
Per liter. LUlter E. h nach deutsohem
excl. Flasche. Haasse melne Preise bedeutend ca. 309/0 ermässlgen.

M.Garrigues, roth und weiss, herd 60Olairette, roth und weiss, naturmüd
Plaines da Rhöne, roth, müld u. Verdannng beföräd,
Baisse, welas, naturs. echter Musoat- Traubengesehm.
Orès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf.
Ohßteau h e
Chateau des deux Tours, roth u. welss, fatnes Bouquet
Malaga und Madère, a.
Muscoat de Frontignan, alt, Damen-Wain

Logaa o.Eaaig von Wein, rohNchter französ. Natur-Ohampagner pr. Fl. ä g.

Soeocdes heliehige Quantum würcd vergaamds,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

Halle a S. IIauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerftraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft,
gehörenden Filialen: in
alle a/S. bei Herrn Conditor Wsche, Fripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Cakter feld Bahnhoſs- Reſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. FBoduS.

3 Sangerhausen bei Herrn b. fo mnn.
Kindelbrüchk i/ Th. bei Herrn Kaufm. än. Feinecke.
Eisleben bei Herrn Kaufmann P. Fuektn.
Plauen i/V. bei Herrn Kaufmann A. Vordtraon.

m RAIII
Ialle, Freitag den 4. November 1881 Abends 7 Vhr

im Saale des Volksschulgebäudes
ean Becker Quartett.Programm Olavierquartett v. Brahms Sonate f. Viol. v.

Tartini Claviervorträge Elegie f. Bratsche v. Vieuxtemps
Cellovorträge Streichtrio (Es) v. Mozart.

Nummerirte Billets à 2,50 nicht nummerirte Billets à 2 .4
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt (Barfüsser-
strasse 19) zu haben.

V

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-

g
i i r Dentſchland zum Verkaufe von

laßpfleger alle Diejenigen, welche
etwa mit dem Verſtorbenen ver
wandt ſind, auf, ſich bei mir
binnen 4 Wochen zu melden.
Halle ga/S., d. I. Novbr. 1881.

Der Nechtsanwalt
Mize.

Neuheiten der Saison
in Filz, Loden, Seide((ylinder) etc.

Klapphüte in Atias u. Merino.

Rudolph Sachs 60.

Hoflieferanten,
große Ulrichsſtraße 55.

Alleinige Vertreter größzter

deutſcher und ausländiſcher Häuſer.

Feld u. Hoſverwalter, T Voſon
tair ſuch. ſof., Landwirthſchafterin
nen 1. Jan. Stelle. Wirthſchafte
rinnen für 1. Decbr. geſucht durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 101.

Stallburſche.
Ein ganzordentlicher, fixer j. Burſche

wird zur Wartung der Reitpferde und
als zweiter Kutſcher ſof. geſucht. Rit-
tergut Lützſcheug bei Leipzig.

Routinirte u. ehrenhafte
Agenten gesucht

Prämienlooſen u. Staatseffecten gegen
Theilzahlungen. Hohe Proviſion event.
auch fixes Gehalt bewilligt. Offerte
franeo an das Bankhaus I.
GriünkKuul Co., Amsterp-
dam, Spuistraat 184
Geſucht

4tr. Käsequark
die Woche. Offerten unter E. E.
730 befördern Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
Billiger Mühlenverkauf.

2 Mahlg., Platz z. 3ten, auch Waſ-zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr.) zu beziehen:

Garten Und Blumenfreund.
Illustrirto Wochenschrift

für Gartenbau, Obstbau und BRlumenkKultur.
Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Casgsel.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.
Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Heizungs- u. Ventilationsanlagen,
Schormsteimaurfsätze,r port beſter dänischerJ h Luxns- urd Arbeits-Pferde zum Verkauf im SeeGasthof z. Prinz v. Preussen in Schaf gtädt.

Wolperts Rauch- u. Luftsauger
zur Verhinderung des Einrauchens, in vielen tauſend Fällen be-
währt, liefern unter Garantie

Trautmann, Pferdehändler aus Querfurt See OGo.,Halle a S., Magdeburgerſtraße 51.

ſer genug, 81 m Garten, 15182
O m gutes Land bei der Stadt. Forde

rung 5200 Beding. ſehr günſtig.
Gebäude groß u. gut, iſt gräfliches
Eigenthum.

Rotenſee bei Hersfeld.
Knoth.

Die große, ſehr gut erhaltene La
deneinrichtung eines hieſigen

Material-, olonial-Far-bewaarengeſchäfts ſoll zuſam-
men oder getheilt billig verkauft wer
den. Nähere Auskunft durch
A. Bluhme in Nordhauſen.

Beuchlitz.
Sonntag d. 6. November 1881 Feier

der Kl. Kirmeß. Dazu ladet freund-
lichſt ein W. Franchkoe.

Eine geſunde Amme ſucht ſofort
Dr. PenKert, Artern.

---mDT7Wwuoö SErſte Beilage.

L.
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Ueber das Cabinet Gambetta,
deſſen Amtsantritt demnächſt officiell verkündet werden wird,
läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Paris Folgendes mittheilen

Der „ehrliche Verſuch“, den Mac Mahon mit der Republik
des Herrn Thiers zu machen ſich bereit erklärt hatte, gerieth hart

an den Abgrund von Staatsſtreichsplänen. Der alte Dufaure
erwarb ſich damals den Verdienſt ums Vaterland, die verfahrene
Sache wieder in einen geregelten Gang zu bringen, wurde aber
auf Schritt und Tritt ſo gehindert, daß er alsbald einer jüngeren
Kraft das ſchwierige Amt des Conſeilspräſidenten überließ. Die
Cabinette Freycinet, Waddington und Ferry aber kamen nicht
zum geſunden Gedeihen, weil vom Palais Bourbon ihnen fort
während entgegengearbeitet wurde. Waddington und Freycinet
traten, des ewigen Haders müde, zurück, Ferry ſchloß einen Pact
mit dem Manne der Zukunft und Freycine: ſcheint ſeinen Unmuth
vergeſſen zu haben, um nochmals wie in Tours unter Gambetta
dienen zu wollen. Das neue Cabinet, daß im voraus ſchon „le
grand ministère“ getauft wurde, hat wenigſtens den großen
Vortheil daß es durch keine verkappte Regierung gehemmt und
untergraben wird, da das Pſeudo Regiment ja jetzt den Lohn
ſeiner Thaten erwartet und mit offenem Viſir auftreten kann.
Aber das Cabinet Gambetta hat eine andere Gefahr zu beſtehen
ſeine Popularität beruht zum größten Theil auf maßloſen An
ſprüchen, die durch Ehren und Aemter befriedigt ſein wollen, und
auf der übermäßigen Erwartung glänzender Erfolge bei Be-
ſchränkung der ſchweren Opfer die bisher die Republik dem
Volke auferlegt hat. Und es bringt eine unheimliche Erbſchaft
von Mißtrauen im Jnnern und Aeußern mit ins Amt. Grevy
hat es als ſeine Aufgabe hingeſtellt, die Verfaſſung zu wahren
und keine unreifen Reformpläne zu begünſtigen; Gambetta da-
gegen verdankt ſeine Erfolge ſeiner ausgeſprochenen Anſicht, daß
ihm die Verfaſſung zu eng ſei und daß der Senat für die Ver
werfung der Departementsliſten zur Buße geführt werden ſolle:
wer wird ſich dem andern fügen, der neue Conſeilspräſident und
ſeine Getreuen in der Deputirtenkammer dem Präſidenten, oder
dieſer jenem? Wird der Senat geſchwächt, ſo wird dem Präſi
denten der Republik eine ſeiner Stützen geknickt und die Republik
auf die abſchüſſige Bahn zum Convent geſchleudert ob Gambetta

mit einem ſolchen ſeine Rechnung finden wird, iſt mindeſtens
fraglich. Ein anderer Weg freilich wäre der zur Dictatur und
danach zu einem Directorium oder zum lebenslänglichen Conſul.
Doch das ſind Zukunftsfragen, die ſich allerdings dem ruhigen
Beobachter und Kenner der franzöſiſchen Geſchichte ſehr auf
drängen. Die Franzoſen ſind von je her ſtark in Erwar-
tungen und Einbildungen bei Thron und Regierungswechfeln
geweſen jähzornig aber auch und leichtfertig in der
Geißelung und Zerſchlagung ihrer Fetiſche, wenn dieſelben
das verſprochene gute Wetter nicht leiſteten oder ſich in
Dinge einließen die, zu Anfang vom Volke froh begrüßt,
nicht den erwarteten Gewinn an Ehre und Land ergaben. Die
Jlluſion des Volkes iſt die Stärke und die Schwäche
nicht bloß der dritten Republik, ſondern auch eine beſtän-
dige Gefahr für die leitenden republikaniſchen Helden des Tages.

Bisher beruhigte ſich der Bauer mit dem leidigen Troſte, die
Republik des Herrn Thiers ſei immer noch nicht die richtige
Republik: Gambetta werde dieſe bringen. Wenn nun auch er
mit Schwierigkeiten zu ringen hat, wenn er ſich abnutzt, was
dann? Clemenceau wird mit der Antwort nicht auf ſich warten
laſſen; aber wie lange würde ſeine Republik vorhalten? Die
Republik iſt ein Saturn, der ſeine Kinder verſchlingt! klagte man
während der erſten Revolution, aber den Jupiter Napoleon fraß
ſo wenig die erſte, wie den Jupiter Louis Napoleon die zweite.
Und doch endeten beide unter dem Grimme der Nation, als ſie
Unglück hatten, verdientes Unglück; aber den geſchlagenen Löwen

Fußtritte geben, wer hat das ſchonungsloſer gethan, als die
Royaliſten der Reſtauration und die Septembriſten von 1870;
dieſe aber treten jetzt die Gewalt an. Werden ſie glücklicher ſein,
werden ſie im Jahre 1871 etwas gelernt haben Sie haben
Gegner, die unerbittlich ſind, wie die Legitimiſten und Ultra
montanen, gewiſſenlos wie die Jntranſigenten, die ſich die Ver
giftung der öffentlichen Meinung zum Geſchäfte machen. Und

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 24. October verſtarb zu Poſſenhofen einer der hervor-

ragenden Geographen der Gegenwart, Profeſſor Dr. Karl Arends,
der Begründer Herausgeber und eifrige Förderer der deutſchen
Rundſchau für Geographie und Statiſtik, nach langem Krankenlager
im 67. Lebensjahre.

Ende voriger Woche iſt in Berlin nach langen Leiden die
bekannte Genremalerin Ulrike Laar geſtorben. Am 10. Auguſt 1824
zu Breslau geboren, kam ſie frühzeitig nach Berlin und wurde hier
Schülerin Remy's und ſpäterhin Guſtav Gräf's.

Der Senat der Univerſität Oxford hat den Profeſſor Max
Müller einſtimmig zum Kurator der Bodleyaniſchen Bibliothek an
Stelle des verſtorbenen Profeſſor Rolleſton gewählt.

Wie aus Tübingen berichtet wird, iſt der berühmte Chirurg
Prof. v. Bruns sen. am 30. v. Mts. von einem Schlaganfall be
troffen worden. Der Zuſtand des Patienten wird als ein bedenk-
licher bezeichnet.S Fr v. Bodenſtedt, der Dichter des „Mirza Schaffy“, hat
für die Schleife des für Frl. Hedwig Rolandt beſtimmten Ehren-
geſchenkes der Frauen und Jungfrauen Wiesbadens, welches aus
einem Lorberkranze mit 300 prachtvollen ſilbernen Blättern beſteht,
folgendes Gedicht verfaßt: „Wunderbarer Geiſt der Töne Deine
Macht iſt höhrer Art Göttergleich wird Deine Schöne Uns
geſtaltlos offenbart. Was urewig, was unendlich Unſichtbar
im Weltengang, Macht uns Deine Kunſt verſtändlich Zu be
zauberndem Geſang.“

Ueber den Afrikareiſenden Otto Lindner, welcher
früher ſchon der deutſchen Loango Expedition vortreffliche Dienſte
leiſtete, ſind dem „Globus“ directe Nachrichten zugegangen. Lindner
wurde nach ſeiner Rückkehr von der LoangoKüſte von der Rotter-
damer Handelsgeſellſchaft in Dienſt genommen und ging alsbald
auf weitere drei Jahre nach dem Congo, wo ihn Stanley kennen
lernte und ſeine Brauchbarkeit erkannte. Als er im Sommer 1880
nach Europa zurückkehrte, wurde er von der Jnternationalen Afrika
niſchen Geſellſchaft in Brüſſel bewogen fich an der J
Jnnerafrikas zu betheiligen. Ende 1880 reiſte Lindner in eſell
ſchaft von Alex. Hertwig, der gleichfalls von Brüſſel aus gewonnen
war, über Suez nach Zanzibar, warb dort Leute an, fuhr mit dieſen
Anfang Februar 1881 nach der Capſtadt, wo er Anfang März ein
traf und weiter in einem gecharterten e nach dem Congo. Dort
langte er gegen Ende März an, fuhr im April mit ſeinen Leuten
ſtromauf, geſellte ſich zu Stanley und brach Anfang Mai zu einem
Vorſtoß nach dem Jnnern Afrika's auf.

Wie aus Paris geſchrieben wird, trifft der Herzog Carl
Theodor von Bayern in der nächſten Woche dort ein, um die
berühmten franzöſiſchen Augenärzte perſönlich kennen zu lernen. Be
kanntlich iſt Herzog Carl Theodor von Bayern ſelbſt ein überaus ge
ſchickter Augenarzt.

Republik.
hieße das Orakel Sphinx, wie man Gambetta genannt hat, zu
einer Zeit auslegen wollen, da es noch nicht geredet hat. Denn
der bisherigen vielen gambettiſtiſchen Reden kurzer Sinn iſt
Spiegelfechterei und Wichtigmacherei; erſt jetzt wird es Ernſt,
denn mit der Uebernahme der Conſeilspräſidentſchaft tritt die
Verantwortlichkeit ein, und dieſe iſt groß.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. November.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Herzogs
Alexander von Württemberg findet, wie aus Bayreuth
gemeldet wird, heute, Mittwoch Nachmittag, im Schloßpark zu
„Fantaiſie“ ſtatt. Der Verſtorbene hatte ſeit 1832 auf Schloß
„Fantaiſie“ reſidirt.

Jn der geſtrigen Sitzung der Brandenburgiſchen
Provinzialſynode wurde eine ſiebengliedrige Commiſſion
für die Angelegenheiten der inneren Miſſion niedergeſetzt, bei
welcher Gelegenheit von einer Seite die pol tiſche Thätigkeit des
Herrn Hofprediger Stöcker, inſofern ſie mit der innern Miſſion
verquickt erſcheine, einer Kritik unterzogen wurde. Der Präſident
theilte mit, daß er geſtern vom Kaiſer in Audienz empfangen
worden. Heute wurde das Proponendum des kgl. Conſiſtoriums
wegen Herſtellung eines Provinzialgeſangbuches nach längerer
Discuſſion der Geſangbuchs-Commiſſion überwieſen.

Von den definitiv gewählten Reichstags abgeord-
neten gehören 61 dem preußiſchen Abgeordneten an, davon faſt
40 Centrumsmitglieder, und 11 dem Herrenhauſe. Von früheren
Reichstagsmitgliedern ſind bis jetzt 185 wiedergewählt, Neuge-
wählt zählt man 105. Auffällig ſind die Niederlagen, welche
die ſchutzzöllneriſchen Candidaten in zahlreichen Jnduſtriebezirken

erlitten haben; wir erinnern nur an AltenaJſerlohn und Hagen,
wo Fortſchrittler gegen Schutzzöllner gewählt ſind, BarmenElber.
feld, wo Fortſchrittler und Socialdemokraten in die Stichwahl
kommen, und Lennep Mettmann, wo es der Schutzzöllner nur
zur Stichwahl mit dem Freihändler gebracht hat. Jm Reichs
tage wird die ſchutz zöllneriſche volks wirthſchaftliche Vereinigung,

wie wir hören, ſich wieder conſtituiren. Mit Rückſicht auf die
bei den letzten Wahlen hervorgetretenen Erſcheinungen wird der
in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene Antrag Wendel auf
Zuſammenſtellung der vorgekommenen Wahl Verſtöße und Be
einfluſſungen wieder aufgenommen werden. Die Berufung
des Reichstags wird (der „Weſ.Ztg.“ zufolge) ſchon zum
17. November erfolgen.

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich, wie der
„K. Z.“ aus Paris geſchrieben wird, noch immer ziemlich ange-
legentlich mit dem Ausfall der deutſchen Wahlen. Unter
den radicalen Blättern zeichnet ſich die „Lanterne“ durch auffallend

beſonnenes Urtheil aus; ſie kommt zu folgendem Schluſſe:
Alle großen und alle mittleren Städte lehnen ſich gegen die The-

orien des Herrn von Bismarck auf. Das iſt ein gutes Zeichen. Wenn
ſelbſt Deutſchland ſich gegen den Despotismus widerhaarig zeigt, ſo
könnte Frankreich noch viel weniger eine Dictatur ertragen, welche
keinen der Rechtstitel aufzuweiſen vermag, die Fürſt Bismarck vor
ſeinen Mitbürgern geltend machen konnte.

Unter den gambettiſtiſchen Blättern warnt „Paris“, die
Niederlage, die der deutſche Kanzler erlitten, auf ſeine auswärtige
Stellung zu übertragen

Die Stellung des Fürſten Bismarck im Staate wie in der öffent
lichen Meinung iſt nach wie vor dem Wahlgange vom 27. October
im Weſentlichen dieſelbe geblieben er iſt noch immer in den Augen
der Mehrheit der Deutſchen der unentbehrliche Mann, der Leiter der
Geſchicke Deutſchlands.

Der „National“ endlich glaubt, daß dem Fürſten Bismarck
nichts weiter übrig bleiben wird, als mit der Centrumsfraction
ſeinen Frieden zu ſchließen; doch fügt das Blatt hinzu: „Die
Clerikalen verſtehen in der Regel nicht, Maß zu halten, wenn ſie
im Vortheil ſind, ſie ſind im Triumphe leicht übermüthig. Es
wäre aber verlorene Mühe, wenn ſie ihre Forderungen zu hoch
ſchraubten, denn Fürſt Bismarck iſt ebenſoweit entfernt vor
Leo XIII., als vor den Fortſchrittsmännern zu capituliren.

mm -ämrC-x-»w-x mm
Herr Angelo Neumann, der Director des Stadttheaters in

Leipzig, iſt mit ſeinem Bühnen Director in London angekommen, um
die nothwendigen Vorbereitungen zur Aufführung von Richard
Wagner's „Nibelungen“ in Jhrer Majeſtät Theater im nächſten Mai
anzuordnen. Es iſt aller Grund zu erwarten, ſagt das ariſtokratiſche
Morgen-Journal, daß, da dieſer wichtigen Angelegenheit ſo viel per-
ſönliche Aufmerkſamkeit in Bezug auf die nöthigen Anordnungen
geſchenkt wird, der Erfolg in muſikaliſcher ſowohl, wie in ſceniſcher
Beziehung ein glänzender ſein wird. Herr Neumann hat während
der letzten Tage ſich der Mitwirkung des Herrn Theodor Reichmann,
des berühmten Baritons der Königlichen Oper in München, verſichert,
e r bedeutender Zuwachs zu dem bereits ſehr talentvollen Per-
onal iſt.Ueber die Diverſion des Fräulein Mondthal mit der Jnten-

danz des Hoftheaters in Stuttgart wird von dort geſchrieben: Als
ſentimentale Liebhaberin iſt hier ein Fräulein Kamilla Mondthal
engagirt, eine Anfängerin von recht eckigen Manieren und einer
gewiſſen Schneidigkeit und Härte des Tons, der ſie auf das Heroiſche
hinweiſt, weshalb ſie natürlich nach ähnlichen Rollen ſtrebt und von
dem Jntendanten Wehl auch die Geier-Wally verſprochen erhielt.
Da aber erhob unſere Heroine Frau Wahlmann-Willführ gleich der
Meduſa ihr zürnend Haupt, und machte ihre berechtigten Anſprüche
auf die Parthie ſo nachdrücklich geltend, daß die Jntendanz ſich aus
dem Dilemma nicht anders als durch den Appell an die Dichterin
ſelbſt helfen konnte. Das erſte nach Freiburg i. B. gerichtete Schrei
ben beantwortete der Gatte der Dichterin mit dem Beſcheid, ſeine
Frau miſche ſich principiell nicht in Rollenſtreitigkeiten. Bald aber
kam von ihr, die damals in Berlin zur Première ihres Dramas
weilte, ein Telegramm mit dem Entſcheid, für Frau Wahlmann.
Darauf beruft aber Fräulein Mondthal ſich auf die ihr gewordene
bündige Zuſage der Jntendanz, will die Rolle nicht herausgeben,
forderte ihre Entlaſſung u. ſ. w.

Das Denkmal Peter von Cornelius in der Säulen-
halle des Neuen Muſeums in Berlin iſt am Sonnabend ohne jede
Feierlichkeit der Verwaltung der Muſeen übergeben worden. Das
einzige fichtbare Zeichen der ſtattgehabten Uebergabe war ein pracht
voller Lorbeerkranz mit weißer Atlasſchleife, welchen man an dem
Marmorpiedeſtal niedergelegt hat.

Die Bildhauer Joſeph Tüshaus in Düſſeldorf und Max
Kruſe in Berlin haben von Seiten der Staatsregierung den Auf-
trag erhalten, hre auf der akademiſchen Kunſtausſtellung befindlichen
Gipsmodelle (der hl. Sebaſtian und der Marathonſieger) in Marmor
auszuführen.

Die vor einigen Monaten von der griechiſchen archäologiſchen
Geſellſchaft unternommenen Nachgrabungen in Epidaurus ſind von
Erfolg gekrönt; dieſelben haben eines der berühmteſten Theater des
Alterthums, jenes des Aeskulap, zu Tage gefördert, deſſen Bau dem
Bildhauer Polykletes, einem Zeitgenoſſen und Rivalen des Phidias,
zugeſchrieben wird; das Theater, das aus penteliſchem Marmor auf
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Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: So, wie in Wien die Nachricht
von der danziger Zuſammenkunft mit Freuden als eine neue

Bürgſchaft für den Frieden begrüßt worden, ſo iſt auch hier die
öſterreichiſch- italieniſche Entrevue mit Befriedigung
aufgenommen worden. Auch dürften, nach Allem was wir hören,
die Beſprechungen, zu velchen die wiener MonarchenZuſammen-
kunft Gelegenheit geboten, wenn auch manche minder wichtige,
die ſpeziellen Jntereſſen Oeſterreichs und Jtaliens tangirende
Fragen berührt worden ſein mögen, nicht über den Rahmen jener
Erörterungen hinausgegangen ſein, innerhalb deſſen ſich die dan
ziger Entrevue bewegt hat, deren Zweck, was ſich nicht oft genug
wiederholen läßt, eben ſo wie jener der wiener Entrevue, die
Gewinnung neuer Unterpfänder für den europäiſchen Frieden
geweſen iſt.

Ausland.
Schweiz.

Letzten Sonntag war in Luzern der Verwaltungsrath der
Gotthardbahn- Geſellſchaft verſammelt. Unter anderm
genehmigte er den Direktionsantrag, den Gütertarif auf Grund-
lage des deutſchen Reformſyſtems feſtzuſtellen. Auch ermächt'gte
er die Direktion den auf 30. Junt 1882 noch ausſtehenden
Kapitalreſt einzufordern. Die Jnbetriebſetzung des großen Gott-
hardtunnels vom 1. Januar uno der durchzgehenden Linie vom
1. Juni 1881 an wurde dem Verwaltungsrath in dieſer Sitzung
von der Direktion offiziell angekündigt. Am 2. d. M. Mor-
gens 9 Uhr 50 Min. iſt der erſte direkte Zug durch den
Gotthardtunnel von Airolo in Göſchenen angelangt.
e ort dauerte 50 Minuten. 100 Perſonen nahmen daran

heil.

Lokales.
Halle, den 3. November.

Am 1. d. M. wurden bei hieſiger Univerſität noch immatri
kulirt 10 Theologen, 7 Juriſten, 10 Mediziner, 13 Philoſo-
phen, 29 Landwirthe, 2 Pharmazeuten, 1 Zahntechniker, zu
ſammen 72. Die Geſammtzahl der bisher neu aufgenommenen
Studirenden beträgt daher 337. Am 4. d. Mts. Mittags
12 Uhr beabſichtigt der cand. phil. Hermann Böttger aus
Rabe Behufs Erlangung der philofophiſchen Doctorwürde in
der Aula der Univerſität öffentlich zu disputiren. Seine Jnau-
guralDiſſertation enthält eine Abhandlung „Leipzig im Herbſt
1642“. Als Opponenten werden fungiren die DDr. phil. B.
Hermann und O. Schellert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 2. November. Ein ſeltener Kunſtgenuß ſteht

uns bevor. Jm Theater des hieſigen Concert und Theaterver
eins wird von der Großherz. Weimariſchen Truppe die Schiller-
ſche WallenſteinLrilogie an zwei auf einander folgenden Tagen
und zwar am erſten Tage Wallenſteins Lager und die Piccolomini,
am zweiten Tage Wiallenſteins Tod zur Aufführung gebracht
werden. Auch der Sollerſche Muſikverein wird ſeinen Mitgliedern
nächſten Donnerſtag ein großes Concert bieten, in welchem u. A.
Haydns D-dur Simphonie ſowie Mendelsſohns ConcertArie
Op. 94 zur Aufführung gelangen. Mitwirken werden Frl. Martha
Palm aus Magdeburg ſowie Herr Concertmeiſter Hänflein aus
Hannover.

Gotha, 2. November. Morgen begeht Herr Oberhof-
prediger und Generalſuperintendent Dr. Schwarz ſein 25jähriges
Amtsjubiläum, anläßlich deſſen dem rühmlichſt bekannten Jubi-
lar ſeitens der Schüler des hieſigen Gymnaſiums ein ſolenner
Fackelzug gebracht wurde. Vom 20. November bis 20. Decbr.
findet im weſtlichen Theile des Reſidenzſchloſſes eine vom hieſigen
natur wiſſenſchaftlichen Vereines veranſtaltete naturwiſſenſchaft-

liche und geographiſche Ausſtellung ſtatt. Dieſelbe phyſikaliſche
und chemiſche Apparate, mikroſkopiſche Präparate, Veranſchau
lichungen aus dem Gebiete der Aſtronomie, Geographie und
Ethnographie, ſowie der Anthropologie, Zoologie, Botanik und
Mineralogie umfaſſen.

Jn Weißenfels wurde an einem der letzten Tage der
verfloſſenen Woche ein Schurkenſtreich gemeinſter Art ausgeführt.

geführt iſt, faßte mindeſtens 30,000 Zuſchauer und iſt faſt ebenſo
groß, als jenes von Megalopolis in Arkadien. Das „Hieron“
der geheiligte Raum liegt zwiſchen dem neuen Epidaurus und
Nauplia, ungefähr zwölf Kilometer vom Meere entfernt; das huf
eiſenförmig gebaute Theater iſt an einen Hügel gelehnt deſſen
Spitze mit dem heiligen Walde bedeckt war; es iſt in zwei Theile
getheilt; der obere beſteht aus zwanzig Reihen Sitzen, zu denen
24 Stiegen führen; der untere Theil, welcher von dem oberen durch
eine mehrere Meter breite Gallerie getrennt iſt, enthält drei Reihen
Fauteuils, von denen die meiſten umgeſtürzt ſind, und 32 Reihen
ſtufenförmig aufſteigender ehe zu denen der Zugang durch zwölf
Stiegen vermittelt wird. Außerdem wurden zahlreiche Statuen, zu
meiſt jedoch leider ganz verſtümmelt, ſowie Säulenfragmente und
dergleichen aufgefunden. Die bisher erzielten ocherfreulichen Reſul
tate ſind ſelbſtverſtändlich danach angethan, die archäologiſche Geſell
ſchaft zur Fortſetzung ihrer Nachgrabungsarbeiten zu ermuthigen.

Dem Germaniſchen Nationalmuſeum in Nürnberg iſt
teſtamentariſch eine große Spezialſammlung zugewendet worden,
indem daſſelbe als Vermächtniß des jüngſt verſtorbenen Grafen
Botho von Stolberg-Wernigerode zu Jlſenburg deſſen etwa 30 000
Blätter zählende Sammlung von Abbildungen von Volks-, allgemeinen
und Modetrachten, Burgen und Schlöſſern, Kirchen, Klöſtern und
Profanbauten, ſowie von Turnieren erhielt, der noch eine Anzahl
dazu gehöriger Bücher foigen ſoll. Nachdem das Germaniſche
Muſeum heuer bereits die große Wolf'ſche Krugſammlung und erſt
kürzlich die vorzügliche Roſenberg'ſche Sammlung von Waffen und
Geräthen aus der Steinzeit durch teſtamentariſche Verfügung erhalten
hat, iſt die Stolberg'ſche Kollektion bereits die dritte große Spezial-
ſammlung, welche dem Muſeum im laufenden Jahre auf dieſe
Weiſe zu Theil wurde.

Wie aus Paris geſchrieben wird, arbeitet Camille Saint-
Sasöns gegenwärtig an einem großen ſymphoniſchen Werke. Der
Künſtler iſt übrigens dieſer Tage erſt aus Liverpool zurückgekehrt,
wo er ſich an dem großen Mufikfeſt, das unter der Leitung von Max
Bruch dort ſtattgefunden hat, betheiligt hatte Camille Saint-Sasens
dirigirte bei dieſem Feſt ſein Werk „Die Jugend des Herkules“ und
ſpielte eines ſeiner Concerte für Pianino und Orcheſter.

Von einem Tod auf der Bühne berichteten auch wir
wie andere Blättern kürzlich aus Aachen. Wir finden mit Be
zug darauf in Theaterblätte n folgende Erklärung: „Zu meinem Be-
dauern fand die Erfindung eines bübiſchen Subjekts bezüglich meines
Ablebens während einer „Hugenotten-Aufführung“) im „Nürnberger
Anzeiger“ eine willige Aufnahme und deshalb leider auch Verbrei-
tung durch andere Journale: ich ſelbſt habe mich noch nie wohler
gefühlt als zur Zeit und bedaure nur, daß dieſe gewiſſenloſe, rohe
Erfindung nicht ganz ohne Folgen für meine Familie blieb! Hoch-
achtungsvollſt Conr. Muſchler, Opernſänger. Aachen, den 25
October 1881.
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Ein Strolch ſtieg nämlich, wie die „Mitteld. Ztg.“ ſchreibt in
zwei zu ebener Erde gelegene Wohnungen ſchlich ſich in die
Schlafzimmer zerſchnitt und beſchmutzte die Betten auf die ge
meinſte Weiſe.

t Jn Altenburg ſind im Laufe des letzten Monats zu
verſchiedenen Malen öſterreichiſche Gulden für 2-Mark-
ſtücke bei Kaufleuten in Zahlung gegeben worden. Da die
Gulden hier nur 1,70 .4 Werth haben und der Schwindel auch
an anderen Orten ſchon verſucht worden iſt, ſo machen wir da
rauf aufmerkſam, die 2-Markſtücke bei Empfangnahme genauer
anzuſehen, da es Perſonen giebt, welche dieſe Coursdifferenz aus
beuten, natürlich nur auf Koſten anderer.

Vermiſchtes.
Eine überaus intereſſante und in ihren Folgen viel-

leicht nicht unbedeutende Begegnung hat bei der Centennialfeier
in Yorktown zwiſchen den von Deutſchland dorthin delegirten
Steuben's und den in Amerika anſäſſigen Mitgliedern derſelben
Familie ſtattgefunden. Wie aus den jetzt aus New Hork einge
troffenen Nachrichten hervorgeht, waren auch die pennſylvaniſchen
Verwandten des Baron von Steuben als Ehrengäſte der Union
eingeladen. Die Begegnung mit ihren europäiſchen Vettern war
eine überaus herzliche und führte zu einer Einladung derſelben
nach dem Landſitze des älteſten amerikaniſchen Steuben in Bethlem
bei Allentown in Pennſylvanien. Dieſe Annäherung aber iſt um
ſo bedeutſamer, als die amerikaniſchen Steuben's, welche in in
directer Linie von dem Helden des Unabhängigkeitskrieges abſtam
men, bisher vergeblich bemüht waren, ihre Anſprüche auf die
Hinterlaſſenſchaft jenes Generals nachzuweiſen, da es ihnen an
einigen Dokumenten fehlte, die ihre Verwandtſchaft auch vor Ge-
richt darzuthun im Stande geweſen wären. Sie hatten bisher die
Abſicht, das ſich auf viele Millionen beziffernde Erbſchaftsobject

große Landſtriche, auf denen die Städte Steubenville und
Utica ſtehen für ſich zu reclamiren, ohne die deutſchen Ver
wandten zu Rathe zu ziehen. Auf dem Famitientag in Altentown
wird man ſich jetzt unzweifelhaft auch mit dieſer Erbſchaſtsfrage
beſchäftigt haben und es ſollte durchaus nicht Wunder nehmen,
wenn die Pennſylvanier demnächſt einen neuen Verſuch machen,
Licht in dieſe dunkle Erbſchaftsfrage zu bringen.

(Eine intereſſante aber gefährliche Sendung.
Nach jahrelangen Bemühungen iſt es dem Herrn D. Karl
v. Scherzer gelungen, durch ſeinen Correſpondenten in Lima (Peru)
eine kleine Quantität von Ticiena jenem berüchtigten Pflanzen
gifte zu erhalten, mit welchem die Jndianer am oberen Amazonen-
ſtrome ihre Pfeile vergiften und dadurch ihren Feinden ſo furchtbar
werden. Es iſt noch nicht bekannt aus welcher oder welchen
Pflanzen die Indianer dieſes Gift bereiten, und ſind daher die Ver
ſuche von hohem Intereſſe welche der berühmte Phyſiologe Herr
Dr. Ludwig am Leipziger phyſiologiſchen Jnſtitute mit dem ihm von
Dr. Scherzer zur Verfügung geſtellten Pflanzenſtoffe zu machen im
Begriffe ſteht.

(Schiffsunglück.] Einer Depeſche aus Davenport, im
Staate Jowa, zufolge ging auf dem Miſſiſſippi ein Dampfer zu
Grunde, wobei ca. 20 Männer und Frauen entweder zu Tode ver
brüht wurden oder ertranken. Ein weiteres Telegramm über das
Dampferunglück auf dem Miſſiſſippi lautet: „Aus Davenport
find nunmeyr weitere und glaubwürdigere Berichte über den
Schiffbruch des Dampfers „Jennie Gilchriſt“ eingegungen. Da-
nach ſcheint es, daß, nachdem der Dampfer mit 30 Paſſagieren an
Bord Davenport verlaſſen hatte, der Steuer-Apparat zerbrach.
Hierdurch völlig unlenkbar geworden, wurde das Schiff mit großer

Gewalt durch das hohe Waſſer und die ungewöhnlich reißende
Stremung des Miſſiſſippi gegen die Pfeiler der RockJsland
Brücke geſchleudert, wodurch eine Seite des Dampfers zerſchmettert
und die Keſſelköpfe zerbrochen wurden. Der den Keſſeln entweichende
Dampf, ſowie das ſiedende Waſſer verbrühten eine Anzahl der
von paniſchem Schrecken ergriffenen Paſſagiere, von denen es jedoch
einigen gelang, nach einer Barke zu entkommen, die der Dampfer

im Schlepptau hatte. Beide Fahrzeuge liefen ſpäter auf den
Strand. 17 Perſonen kamen bei dem Unglück um's Leben.“

(Ein ſenſatidneller Preßproceß.] Aus Paris wird
mitgetheilt; Der royaliſtiſche „Clairon“ brachte am 17. Septem-
ber einen Artikel, in welchem der Präſident Jules Grévy als
Freund Alibaud's, eines der Verſchworenen gegen König Ludwig
Philipp, dargeſtellt wird. Als Student habe der jetzige Präſident
der Republik zu einer Geſellſchaft junger Radicaler und Revo
lutionärer gehört, welche damals in dem Hauſe einer Hutwäſcherin,
Wittwe Fraiſſe, Rue BourbonVilleneuve wohnzaft, häufig ver
kehrt habe. Der Sohn der Letzteren, Léonce, und Alibaud gehörten
zu den Exaltirteſten in dieſem Kreiſe. Am Vorabend des Attentates
habe Alibaud mit Grévy und Anderen noch bei Frau Fraiſſe ge-
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 31. October 1881.
In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1251 eingetragenen Firma:

Paul schlamiälch
Col. 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. October 1881 an demſelben Tage.

Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

ſpeiſt. Alibaud wurde ergriffen, kam vor das Schwurgericht, wo
Léonce derartige Ausſagen machte, daß Gréèvy nur Dank „gewich
tigen Protectionen“ der Verfolgung entgangen ſei. Unter den 45
Perſonen, die gelegentlich dieſes Attentates verhaftet, aber ſämmt
lich der Freiheit wieder theilhaftig geworden ſind, ſoll ſich nach
Jules Grévy, den der „Clairon“ als Theilnehmer an dem Juli-
Aufſtande und der mit dieſem zuſammenhängenden Plünderung
des erzbiſchöflichen Palaſtes hervorhebt, befunden haben. Bald nach
ſeiuer Freilaſſung habe Jules Grévy ſich mit der Tochter der
Wittwe Fraiſſe verheirathet. (Frau Grévy trägt dieſen Namen,
wie aus den Anſchlägen bei der Heirath ihrer Tochter jetzt erſichtlich
wurde.) Der Gatte der Frau Fraiſſe ſoll früher in Narbonne als
Hutmacher Bankerott gemacht und ſich darauf entleibt haben. Die
Wittwe habe zunächſt einen kleinen Spezereihandel, der aber nicht
gegangen ſei, zu unternehmen verſucht, ſchließlich habe ſie ſich nach
Paris gewendet, wo einer ihrer Vettern, der Abbé Vidal, Pfarrer
von NotreDame de Berry, ihr den Ankauf einer kleinen Hut-
wäſcherei ermöglicht hatte.

(Einefidele Stadt.] Die Bevölkerung Zaras feierte vor
einigen Tagen das Feſt ihres griechiſchen Schutzpatrons St. Simon,
das volle acht Tage dauerte, während welcher Zeit das luſtigſte
und tollſte Leben in der Stadt herrſchte. Zara hat, wenn man die
Sonntage mitrechnet, noch zweihundert Feſttage, ſo daß die Be
wohner daſelbſt blos hundertundſiebenundfünfzig Tage im Jahre,
das heißt nur drei Tage in der Woche zu arbeiten brauchen

Abgang und nkun
Bahnhof Halle.

Abgangnach: M.. V. V. N. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 85 n l e e 925Breslau via 3Sorau 8 leCottb., Guben, 18Posen, Sorau/ le 7Bitterf.- Berlin 4258 e oLeipzig po 752 io 34058 4 550 715 (96 10585

Magdeburg 5, 722112 125 (g10] 532 105
Nordh.-Gassei 510 9 11 2 720 ſ1026 1048Thüringen 5* 7 I I I ös los IIAnkunft

Von V. V. V. V. F. Ab. b. Th. Ab.
Aschersleben 75 10 ſo sBreslau via

e Aue [I12 rottb. Guben 2 tPoson, Soran z ſ. P.
Bitterf.- Berlin 4*1 714 106 113 los

50 826 1214 16Leipzig e Je u 251 4 534 gas 9te,. 1045
Magdeburg 77 955 126 320 56. 656 855* 1054

Nordh.-Cassel 74 736* 935 I10 856.-. 1025
Thüringen 428* 721 1037 117 5 t 53 855 1051Sehnellzug III. Classe. Sehneilzug I.-IIi. Classe,

Magdeburger Börſe. den 2. November.

Amſterdam Tage. 1168,45Bdo. Z Monnt i

Paris 8 Tage. 80,95 BLoudon 8 Tage 20,42Bdo. Monat

Reichs Anleihe 4 101,306Conſolidirte Stnats LAnleihe 4 100,706do 4 l 105,2024

do. do. de 1876 412 101,00Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe n. 5
Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B. 3 l

do. do. G. 5 124,90b;do. Prioritäts- Obligationen 4 100,25 B
do. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 415Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41

do. do. B. 4 1100,006Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior.- Obligationen 412Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen Did. 5 103,25 B
iv. p. St.

1879 1880
Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 382,006do See äger e ee“ p. St. à 3000 M.
mit q Kinzahlung 180 2420,60do. u Verſicherung „Actien p. St. à 1500 160

M. mit 40 90 Einzahlung 60 00do. Lebens Verfſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 00 Einzahlung 18 30 460,00Bdo. ehe etten p. St. à 300vollge zahlt 33 608,00do. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 33
mit VWiſo Einzahlung 68 8814do Waſſe r-Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 sActienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 z 8 1132,56b;
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,006do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 696,25 B

do. rivatbantActien. 4 551 545do. Bau- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,40 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergwerkts-Actien 4 331 4

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche t Buckau Actien 4 10 16243 191,0608
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 181,506
karie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3 72,006Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 oheSudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 13 13 229,50BMagdeburger Theater-Actien 3 312 3Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 S

Deſſauer Gas Actien 4 15 18 7Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3üe 5 63,906
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,00B

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 110,00 BSped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 3. November 1881.

Das Angebot aller Artikel war auch heute noch ungenügend und wa-
ren Benöthigte gezwungen, letzte höchſte Preiſe zu bewilligen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234-—246 mittlere
Waare 210--231 geringere 195--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 198——201
einzeln 204

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--153, beſſere 156——162
feine u. Chevaliergerſte 165--174

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105
Vieroria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240--264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 154-158 amerikan. 154

158

feinſter

WwmwmC—v[v«“k2
—v7=—=z

seitigt.

Bekanntmachung.
Jm Monat November d. J. werden brennen:

a) die Volllaternen:
am 7. von 5/, bis 9 Uhr Abends,
am 8., 9. und 10. von 5*, bis 10 Uhr Abends,
vom 11. bis einſchl. 20. von 5 bis 10 Uhr Abends und
vom 21. bis einſchl. 28. von 4, bis 10 Uhr Abends;

die Halblaternen:
vom 10. bis einſchl. 28. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

die Mondſcheinlaternen:
vom 1. bis einſchl. 6. von 5*, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 7. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am S.

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens und
vom 16. bis einſchl. 30. von 12 Uhr Nachts bis 6*7, Uhr Morgens.

Der Magiſtrat.alle, den 29. October 1881.

und 9. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
am 29. und 30. von 4/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

Preis per FPlasche 0,75.

Leicht verdauliches Eisenmittel
sucht) ete.

Preis per Flasche 1,00.
Chemicalien,

pfehlen.

Droguen,

Sofort zu verkaufen 1 St. v. Hers

H. Otto, Chr. Sohn,
Hersfeld. Exped. d. Ztg.

Für ein größeres Getreidegeſchäft
feld, Mahl-Mühle 5 Gänge u. Oel-, Thüringens wird zur Buchführung,
Schneidemühle, 160 Mg. beſtes Land, Reiſe c. ein thätiger junger Mann
23 M. gutbeſt. Wald. Preis 70,000 zum baldigen Antritt geſucht. Adreſſen

Anzahl. 30,000 Mark. Näher. nebſt Zeugniſſe abzugeben unter O. P.e o 5800 éd Stugrath in der zelnen Herrn durch Frau Scholle,

a C 3 9 tE. Schering's Pepsin-EssenZ, en
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der o SVerdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, uie Folgen s
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

Preis per Flasche 1 50 und 2 W.
E. Schering's reines Malzextract.

Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
bei Blutarmuth (Bleich-

Preis per Flasche 1,00.
E. Schering's Malzextract IitKalk.

Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-

deutsche und aus-
Iläündische Specialitätem empfiehlt Scher ing's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Deutſche Seewarte.
„uUeberſicht der Witterung. 2. November.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Durch die
Wechſelwirkung des hohen Luftdrucks über dem Oſtſeegebiete, ſowie
der Depreſſion im Süden, wehen über Centraleuropa ſchwache bis
friſche nördliche bis öſtliche Winde. Das Wetter iſt andauernd kalt,
vorwiegend trübe jedoch ohne weſentliche Niederſchläge, nur im öſt
lichen Deutſchland haben leichte Schneefälle ſtattgefunden. Die
weitere Entwickelung und Ausbreitung der Depreſſion im Süden,
läßt Fortdauer der öſtlichen Luftſtrömung mit kaltem Wetter, im
Oſten mit Schneefällen erwarten.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda Petersburg Hamburg 2,
Den 5, Paris Karlsruhe 1, München 2, Leipzig 1,

erlin 0.

GBVerzeichni
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 28. October. Dreſcher, Zuckerrüben,

v. Burg n. Bernburg. Münning, leer, v. Magdeburg n. Außig.
T Braune, d sgl. Krüger desgl. Grün, desgl. Hering,

leer, v. Magdeburg n. Schandau. Am 30. October. Winter,
Rüben, v. Magdeburg n. Halle a/S. Dermer, Guano, v. Ham
burg n. Halle a S. G. Naumann, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. Denitz, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck a E.
Schandert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kühnſcharf, desgl.
Praſſer, leer, v. Magdeburg n. Schandau. W. Heinrich, desgl.
Röder, leer, v. Magdeburg Außig. Schmidt, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Baage, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 30 October. S. H. M. D.
S. Co., Strm. Behrens, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D.S.-Co. Strm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Magde-
burg. Strm. Steiling, desgl. Vanſelow, Roheiſen, v. Ham
burg n. Magdeburg. Hellwig, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.

Andrege, Strm, Zimper, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg
Klaus, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Groſſe, desgl.
Dönitz, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Am 31. October.
Fr. Andreae, Strm. Wienecke, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
W. Weiſe, Oel, v Hamburg n. Magdeburg. Kßler, Guano, v.
Hamburg n. Magdeburg. Engel, Petroleum, v. Hamburg nach
Magdeburg. Thiele, Mais, v. Hamburg en Magdeburg D.
Elbſch. Geſ., Strm. Jaenicke, Roheiſen v. Hamburg n. Dresden.
Am 1. November. V. H.-M. DeS.-Co., Strm. Pätze, Guano, von
Hamburg n. Magdeburg. C. Gabel, Guano, v. Hamburg nach
Schönebeck. A. Braune, Petroleum, v. Hamburg n. Rieſa.
A. Beutler, Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. R. Schütze,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Elbſchleppſchifff.“Geſ. Steuerim.
Bal,er, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Elbſchleppſchifff. Geſ.
Steuerm. Münch Petroleum, v. Hamburg n. Außig. F. Genz
Zuckerrüben, v. Tangermünde n Weſterhüſen,
Niegripp. Magdeburg. Am 30. October. Seedo ff, Strm.

Gödecke, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Meyer, Holz, v. Ro
gätz n. Neuſtadt. ws Grunze, Bretter, v. Drüſen n. Neuſtadt,
Lehmberg. Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Richter, leer, v. Branden
burg n. Auß g. Kurtzowsky, Roggzen, v. Schwerin n. Magdeburg.

Am 31. October. Thieme, Thov, v. Rüdersdorf n. Halle a/S.
Herzog, Cement, v. Stettin n. Magt eburg. Maſchner, Zucker-

rüber, v. Rienitz n Bernburg. Tieck, Zuckerrüben, v. Rienitz nMagdeburg. Hagen, desgl. Venthin, Hafer, v. Stettin Zagh
Magdeburg. Schulze, Dachſteine, v. Parey n. NeuſtadtMagde-
burg. Gentz, leer, v. Burg n. Magdeburg. Schulze, leerPotsdam n. Magdeburg. Trubach, ler v. Secu n. Kande
vurg. Grothe, leer, v. Ruppin n. Magdeburg. Scheibitz, leer
v. Burg n. Schandau Schmidt, leer, v. Potsdam n. Magdevurg.

Büttner, Rüben, v. Zerben n. Magdeburg. Müller, Roggen, v
Stettin n. Neuſtadt. Traeger, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Ladewig, desgk. Ziep, Güter, v. Stettin n. Neuſtadt. Zepke
leer, v Berlin n Neuſtadt. Gehrhardt, desgl.
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AWandnie-Vrtdchaſtermn

ſucht zum 1. Jan. 1882 ſelbſt. Stel
lung. Gute Referenzen. Offerten
sub M. d. 13150 Rudolf

wo i. geſ. Alt., w.L. r äul. ſch. mehr. Jahre
e. Haushalt ſelbſtändig führte u. w.
d. beſten Referenzen z. Seite ſtehen,

ſich auch als Geſellſch. u. Pflege ein.
Dame eignet, ſ. u. beſch. Anſpr. einen
Wirkungskreis. Off. sub Z. w.
13158 an Rudolf Mosse,Halle a/S.

Ein Beſteckarbeiter
findet dauernde Beſchäftigung bei

Moritz Mieth,
Weißzeufels, Leipziger Str. 28.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag: Das bemoſte Haupt, od.:

Der lange Jsrael.
Sonnabend: Größenwahn.

Mötzlüch.
Zur Kirmess Sonntag den 6.

Novbr. Tanzmuſik, Montag den 7.
Ball, wozu freundlich einladet

Ein geſetztes Mädchen, in der

ſchafterin am liebſten bei einem ein

I FraiserKüche erfahren, fucht Stelle als Wirth- wird geſucht in der Dampffraiſerei
Chr. Berghaus, Halle a/S.

Mere
Hohenthurm.

Sonntag den 6. u. Montag den 7.

Leipzigerſtraße 89.
Tine ſerte Kuh ſteht zu W in Jovember ladet zur Kürmmess

7.Eisdorf Nr. freundlichſt ein W. Weber.
Zweite Beilage.



zu verhelfen.

Volksvertretung droht.

Zweite Beilage zu I 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Das Wahlreſultat.
Das Ergebniß der Reichstagswahlen vom 27. Oktober liegt

nun in ſeiner Geſammtheit vor uns. Daſſelbe giebt keineswegs
ein Bild der zukünftigen Zuſammenſetzung des Reichstags, wohl
aber zunächſt von der Hitze des Kampfes, welcher ſtattfand.

Bei 397 definitiv bekannten Wahlen machen ſich hundert
Stichwahlen nothwendig ein bis dahin in der Geſchichte der
Wahlen zur Volksvertretung des deutſchen Reiches unerhörte
Ziffer. Ueber mehr als ein Viertheil der Sitze des deutſchen
Reichstags bleibt noch zu entſcheiden. Dieſe merkwürde Thatſache
kann hauptſächlich der gerade bei den diesmaligen Wahlen aufge-
tauchten Unklarheit der Meinungen, welche ſich durch die auf
Grund der verſchiedenartigften Programme und Forderungen auf
geſtellten Kandidaten kund gab theils der Leidenſchaft zuge-
ſchrieben werden, die namentlich bei den extremen Parteien alle
nur verfügbaren Kräfte ins Feld rückte und dadurch den ge-
mäßigten Kandidaten den Sieg erſchwerte. Allein es hilft nichts,
über den Wahlkampf Reflexionen anzuſtellen. Die Thatſache,
daß ein großer Theil der Wahlen unentſchieden, iſt einmal vor
handen und es handelt ſich darum, unſer Verhalten darnach ein
zurichten.

Was uns von dem zukünftigen Reichstag bevorſteht, wenn
durch die Stichwahlen keine Beſſerung bewirkt wird zeigen die
bekannt gewordenen Wahlergebniſſe. Wenn es auch erfreulich
berührt, daß bis jetzt kein Sozialdemokrat aus dem Wahlkampf
hervorging und ſelbſt in Sachſen die Sozialdemokratie eine ent
ſchiedene Abnahme bekundete, ſo zeigt doch bereits das mit
ganzen hundert Stimmen aufmarſchirende ultramontane
Gros, was wir von dem nächſten Reichstag zu erwarten haben.
Die leidenſchaftliche Epoche des Kulturkampfs, auf welche die
nicht minder ſtarke ſeceſſioniſtiſche Agitation, die bekanntlich auch
in Süddeutſchland ſehr heftig auftrat unmittelbar folgte, hat
dazu gedient, einen großen Theil des Volks in Süddeutſchland
und am Rhein, welcher bisher noch gemäßizten Führern Gehör
ſchenkte, in die Arme der Ultramontanen zu führen. Das
noch vor ſechs Jahren für ſeine neu errungene Ein-
heit begeiſterte Deutſchland wird, wenn die Stichwahlen
keine Aenderung herbeiführen, die Ehre haben durch einen Reichs
tag vertreten zu ſein, in welchen hundert Ultramontane,
gefolgt von 17 Partikulariſten, Welfen und Proteſt
lern, ſowie 15 Polen im Stande ſind den Ton anzugeben.
Es kommt hinzu, daß hinter der Agitation zu Gunſten einer Reihe
von Fortſchrittlern ſich wie z. B. Bühna im Darmſtadt, der
vorausſichtlich gewählt wird und bei mehreren ſächſiſchen
Kandidaten, eine partikulariſtiſche Tendenz verbirgt.

Die Agitation der ſeceſſioniſtiſchen und fort-
ſchrittlichen Elemente droht dem Ultramontanismus
und Partikularismus, alſo der Reaction zum Siege

Die Wahlen, ſoweit ſie jetzt vorliegen, zeigen
nur einen poſitiven Erfolg der Reaction und eine relative
Zunahme der extre men Parteien, der auf 24 angewachſenen
ſeceſſioniſtiſchen und der 35 Sitze zählenden Fortſchrittspartei.

Als einen erfreulichen Schritt zur zukünftigen Klärung er
ſcheint es dagegen, daß die zwiſchen Nationalliberalen und Fort
ſchritt und Seceſſion beſtehende Kluft ſich vergrößert hat.Mehr wie je gehört heute der nationalliberalen Sertei, insbe-

ſondere der in Halle durch Profeſſor Boretius vertretenen
Bennigſen- Richtung die Zukunft, denn dieſe Richtung iſt es
allein, welche die grellen Ergebniſſe des diesmaligen Wahlreſul-
tats auszugleichen vermag. Die ausſtehenden Stichwahlen
ſchwanken zumeiſt zwiſchen Nationalliberalen und Conſervativen.

Beide ſtehen aber auf dem gleichen nationalen, ſowie
proteſtantiſchen Boden. Beide haben dem extremen Li-
beralismus, wie dem extremen Conſervativismus gegenüber das
gleiche Jntereſſe. Der Nationalliberalismus zählt nach dem
Ergebniß der letzten Wahlen zu den ſtaatserhaltenden
Parteien.

Als Pflicht für beide Parteien erſcheint esdaher,
wenn ihnen die nationale Sache am Herzen liegt, ſich
gegenſeitig zu unterſtützen. Jnsbefondere die Conſer
vativen, wo ſie in der Minderheit geblieben ſind, müſſen bei der
Stichwahl den nationalliberalen Candidaten wie ihren eigenen
anſeheh.

Ein Reichstag, der nur aus Ultramontanen und Fortſchritt
lern, beziehungsweiſe Demokraten und Seceſſioniſten zuſammen-
geſetzt wäre, würde von Anfang an lebensunfähig fein und

jede Verſtändigung zwiſchen Reichsregierung und Reichstag
ausſchließen.

Wir hoffen, daß die Wahlreſultate, ſoweit ſie bis jetzt be
kannt geworden ſind, allen Einſichtigen die Augen öffnen und
ihnen die Gefahr vor Augen führen, welche ihnen durch die neue

Und ſo erwarten wir denn auch, daß es
bei der nationalliberalen Partei wenn die Stichwahlen vor
über ſind, nicht bei der Zahl von 31 bleibt, ſondern daß dieſelben
in der gegenwärtigen Unheil drohenden Phyſiognomie des Reichs
tags eine weſentliche Aenderung bewirken.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 2. November. Wie die Karlsruher Zeitung“

vernimmt, beabſichtigt die Regierung, den Landtag auf den
15. d. M. einzuberufen. Für den Fall, daß auch der Reichs

tag dieſen Monat zuſammentreten ſollte, würde die Kammer nur
die dringendſten Geſchäfte erledigen, um im Januar ihre Thätig
keit wieder aufzunehmen.

Wien, 2. November. Der Budget Ausſchuß der
öſterreichiſchen Delegation genehmigte den Bericht
Plener's über das Budget des Aeußern mit einigen von dem der
zeitigen Leiter des Miniſteriums des Aeußern gewünſchten Aende
rungen und Ergänzungen. Der Bericht beſpricht die auswär
tigen Ang legenheiten, erwähnt mit Befriedigung des Beſuches
des Königs von Italien und ſagt, daß die Danziger Entrevue als
Ausdruck der friedlichen Tendenzen Rußlands dargeſtellt wurde,

nur ſei zu wünſchen, daß dieſes Verhältniß ſich gut einfüge
in den Jntereſſenkreis der öſterreichiſch- deutſchen Beziehungen.

Czerkawski hatte die Streichung des letzteren Paſſus ge
wünſcht. Der Ausſchuß verhandelte ſodann über das Ordi-
narium des Heeresbudgets. Der Kriegsminiſter gab im Laufe
der Debatte Aufklärungen über die Stellung des Generalſtabs-
Chefs und ſagte, daß demſelben das Recht zuſtehe, über militä-
riſche Angelegenheiten dem Kaiſer direct zu referiren, daß
aber alle Maßnahmen der Zuſtimmung des verantwortlichen
Reichskriegeminiſters unterbreitet werden.

———„vv————

Halle, Freitag den 4. November 1881.

Bukareſt, 2. November. Das Journal „Romanul“ beſpricht
die Aeußerungen des derzeitigen Leiters des Mini-
ſteriums des Aeußern in Wien, Sectionschefs Kallay, welche
derſelbe im Schooße der öſterreichiſchen Delegation über die
Donaufrage gethan, und ſagt: Wir regiſtriren mit beſonderer
Freude, daß das Wiener Kabinet die Donaufrage im Sinne des
Berliner Vertrages löſen will. Das wünſchen auch wir; dieſe
Löſung iſt die einzige, welche alle legitimen Intereſſen befriedigt.
Der Berliner Vertrag ſpricht von keiner anderen Kommiſſion als
von der europäiſchen und erkennt keiner anderen Autorität das
Reckt zu, die Freiheit der Donauſchifffahrt bis Galatz zu garan
tiren. Wir können nur wünſchen, daß Herr Kallay oder ſein
Nachfolger mit denſelben Jdeen die dornige Donaufrage im Sinne
des Berliner Vertrages löſen möge.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. November.

Der Staatsſekretär des Jnnern Herr v. Boetticher
hat ſich heut zum Reichskanzler nach Varzin begeben.

Nach einer Mittheilung der „B. P. N.“ wird ſich der
Finanzminiſter Bitter in den nächſten Tagen nach Bremen und
Bremerhafen begeben, und es iſt wohl anzunehmen, daß damit
die Frage des Zollanſchluſſes des Bremer Freihafengebiets an
dines Zollinland einer baldigen Löſung zugeführt werden
dürfte.

Der ſeitherige Chefredacteur der „Germania“, Dr.
Franz, ſieht ſich, wieer in dem genannten Blatte mittheilt, durch
perſönliche Verhältniſſe, in erſter Reihe durch die Ausübung der
Mandate zum Reichstage und zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe,
gezwungen, die Chefredaction der „Germania“, die er ſeit dem
1. October 1878 geführt, niederzulegen. Die definitive Beſetzung
der Stelle ſei erſt zum 1. Januar k. J. möglich; für die Ueber
gangszeit habe der Redacteur des „Schwarzen Blattes“, Herr
Friedrich Nienkemper, die Leitung der „Germania“ mit-
übernommen.

Von 14 neuen Wahlkreiſen, welche die Seceſſio-
niſten neu errungen haben, gehörten bis dahin 5 den National-
Liberalen (den Abgeordneten Werner, Reinecke, Gareis, Forkel
und Hall, von denen die meiſten nicht mehr als Candidaten auf-
getreten waren); dagegen ſind die übrigen 9 Wahlkreiſe ſämmt-
lich den Conſervativen abgerungen worden, und zwar 5 der deut

ſchen Reichspartei und 4 den Deutſchconſervativen. Von 13
Wahlkreiſen, in welchen Seceſſioniſten zur engeren Wahl kommen,
ſtehen denſelben in 3 Kreiſen nationalliberale Candidaten (Bore
tius, Schöttler, v. Cuny) gegenüber, dagegen 7 conſervative (3
Reichspartei und 4 deutſchconſervative). Der größere Theil der
ruhen Eroberungen war alſo bis dahin conſervative s

ebiet.
Der 27. October war für die Socialdemokratie,

wie die „Tribüne“ hervorhebt, ein Tag „fair and foul“; der
Ausfall der Wahlen war ihnen noch niemals ſo günſtig und zu
gleich ſo ungünſtig wie dieſes Mal. Ungünſtig war er ihnen,
denn ſie haben nur einen einzigen Candidaten, weniger als je
zuvor, ſofort im erſten Wahlgang durchgebracht. Günſtig war
er ihnen, denn ſie haben über zwanzig Candidaten, mehr als je
zuvor, in die Stichwahl gebracht. Halten jetzt die „Ordnungs-
parteien“ feſt gegen die Socialdemokratie zuſammen, ſo kann es
dahin kommen, daß letztere im nächſten Reichstage nicht vertreten
iſt, außer durch ein einziges Mitglied, das parlamentariſch uner
fahren und redneriſch noch nicht hervorgetreten iſt: den Gaſt
wirth Stolle. Werden die Socialdemokraten aber durch die
Zerfahrenheit oder Läſſigkeit der Gegenparteien unterſtützt, oder
wachſen ihnen gar aus der Mitte derſelben Stimmen zu, ſo kann
es dahin kommen, daß ſie im Reichstage ſtärker vertreten ſind
als je zuvor. Sollten ſie es auf eine Höhe von 16 Stimmen
bringen, ſo würden ſie nach allen Erfahrungen, die man mit dem
Stärkeverhältniß der Parteien im Reichstag bisher gemacht hat,
in die Lage kommen, hin und wieder den Auesſchlag zu geben.

Wie alljährlich fand auch diesmal am vergangenen
Sonntag Nachmittag auf dem Garniſonkirchhofe in der Haſen-
heide eine Trauerfeierlichkeit zur Erinnerung an die 1870/71
hier in der Gefangenſchaft geſtorbenen Franzoſen ſtatt. Herr
Profeſſor Bourgeois hielt die Gedächtnißrede, in der er mit
warmen Worten das Andenken der für das Vaterland gefallenen
und fern von der Heimath ruhenden Brüder feierte.

Aus Libau wird dem dortigen Tagesanzeiger von der
Reviſion der dortigen Eiſenbahn durch einen Beamten des
ruſſiſchen Verkehrsminiſters berichtet. Danach ſollte der Reviſor
ſeine Aufmerkſamkeit beſonders darauf richten daß ſich auf dem
dortigen Bahnhofe durchaus keine deutſchen Aufſchriften befänden,
auch ſoll der bei den Beamten und dem die Eiſenbahn häufiger
benutzenden Publicum ſehr beliebte deutſche Reſtaurateur einem
ruſſiſchen weichen. Jn Libau, wo meiſt in den letzten Jahren erſt
eingewanderte Deutſche das Hauptelement der Reiſenden bilden,
fällt dieſe Anordnung ſehr auf. Schon jetzt hat man viele Un
annehmlichkeiten ſo berichtet das Blatt wenn man auf
der Libauer Bahn die geringſte Kleinigkeit erfahren will und der
ruſſiſchen Sprache nicht mächtig iſt, da die Conducteure faſt alle
nur Ruſſiſch ſprechen.

Nach einem Berichte des Commandos S. M. S.
„Niobe“ hat das deutſche Papiergeld in Hafenplätzen von
Norwegen und Schweden nicht nur willig Annahme gefun-
den (in Chriſtiania zum Courſe von 89 Oere, in Carlskrona zum
Courſe von 88 Oere für 1 die Verausgabung deſſelben iſt
auch vortheilhafter geweſen, als die Beſchaffung dortiger Landes
münze auf Wechſel. Danach könne den Schiffen die Verwendung
deutſchen Papiergeldes in norwegiſchen und ſchwediſchen
Hafenplätzen nur empfohlen werden. Geprägtes deutſches Geld
Gold und Silber) ſei weniger beliebt und könne, namentlich
Silbergeld, nur mit Verluſt untergebracht werden.

Wie berichtet wird, werden in kathol. Gegenden, nament
lich in Oberſchleſien, Maſſenpetitionen an den Reichstag vorbe
reitet, wonach die in der pr ußiſchen Verfaſſung aufgehobenen
Art. 15, 16 und 18 über die Stellung der Kirchen in die Reich s-
verfaſſung aufgenommen werden ſollen. Auf dieſe Weiſe will
man den „Kulturkampf“ in den Reichstag verlegen und die Probe
darauf machen, was die Reichsregierung „bieten kann!“

Nach der Beſtimmung des amtlichen Waarenverzeichniſſes
zum Zolltarif ſind die Dichtigkeitsgrade der der Zollbehandlung
unterliegenden Mineralöle der Nr. 29 des Zolltarifs mittelſt
eines für Meſſungen dieſer Art eingerichteten Aräometers
feſtzuftellen. Bei der erheblichen Wichtigkeit, welche die richtige
Feſtſtellung der Dichtigkeit für die Zolltaſſe und die Zollpflichtigen
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hat, erſcheint es angemeſſen, daß zu dieſen Meſſungen nur Aräo
meter benutzt werden, deren Richtigkeit unter öffentlicher Autorität
geprüft und beglaubigt iſt. Da jedoch Aräometer, welche die
gedachten Dichtigkeitsgrade angeben, nach den geltenden Vorſchriften

nicht aichfähig ſind, ſo haben die Zollſtellen ungeaichte Aräometer
bisher gebrauchen müſſen. Es ſind daher Beſtimmungen wün-
ſchenswerth, wonach ſämmtliche derartige Aräometer durch die
NormalAichungskommiſſion geprüft werden. Dem Bundesrath
iſt nunmehr der Entwurf ſolcher Beſtimmungen vorgelegt worden.

Lokales.
Halle, den 3. November.

Mit nächſtem Dienstag Abend beginnen im „Neuen Thea-
ter“ die regelmäßig allwöchentlich wiederkehrenden Walther-
Concerte, die ſich im vorigen Jahre eines ſo lebhaften Zu
ſpruchs ſeitens des Publikums zu erfreuen gehabt haben.

Geſtern Mittag gegen 12 Uhr verunglückte der Arbeiter
Louis Döhlert von hier in der B.'ſchen Dampfſchneidemühle
Steg Nr. 14 in Folge eigener Unvorſichtigkeit dadurch, daß ihn
die Fräßmaſchine, an der er beſchäftigt war, .am Aermel ſeiner
Jacke erfaßte und ihm das linke Handgelenk zerquetſchte, ſo daß
er nach der Kgl. Klinik geſchafft werden mußte.

Der Arbeiter Lözius von hier, ein völlig herunter ge
kommener, obdachloſer und arbeitsſcheuer Menſch, wurde heute
Morgen mit völlig erfrornen Füßen gefunden und mußte derſelbe
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe geſchafft werden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 26. und 29. Oktober 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, v. Bülow und Landrichter
Hellweg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König
bezw. Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referendarien
Stolle und Dupuis.

Der Commiſſionär Wilhelm Bärwinkel aus Eisleben, viel-
fach vorbeſtraft, machte ſich der Beleidigung eines Beamten dadurch
ſchuldig, daß er am 16. Juni d. J. bei Gelegenheit eines Termins
im Amtsgerichte zu Eisleben den fungirenden Amtsrichter Eber
hardt und den Schöffen unfläthige Redensarten zurief. Der Ange-
klagte wurde dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, mit 6
Monaten Gefängniß beſtraft, den Beleidigten auch die Publikations-
befugniß zugeſprochen. Der stud. pharm. Paul Georg Johann
Krüger von hier machte ſich des Widerſtandes gegen die Staatsge-
walt dadurch ſchuldig, daß er den Nachtwächter Rapfilber hier,
welcher den stud. theol. Gutzlaff, wegen verübten Unfuges
hatte, an der Ausübung ſeiner amtlichen Gewalt zu hindern, und den
Verhafteten zu befreien ſuchte, indem er den Beamten anfaßte, ihm
mit dem Stocke drohte und das umherſtehende Publikum zur Theil-
nahme an der Jnſulte aufforderte. Der Gerichtshof verurtheilte
Krüger zu 50 Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß. Der Hand
arbeiter Friedrich Heinrich Olſen von hier, gebürtig aus Kopen-
hagen wegen Unterſchlagung Mißhandlung und Hausfriedens-
bruchs bereits vorbeſtraft, hatte im Auguſt v. J. dem Arbeiter
Schaffernicht hier, Ludwigſtraße wohnhaft, aus deſſen Gehöft ein
Quantum Gerſte geſtohlen, es muß ihm aber das Gewiſſen ge
ſchlagen haben, denn er hat die geſtohlene Gerſte kurz darauf wieder
an Ort und Stelle zurückgebracht. Unter Annahme mildernder Um
er wurde Olſen wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Monaten Ge-
ängniß beſtraft. Der ehemalige Gärtner Johann Chriſtian Fried

rich Heſſe aus Döllnitz, vielfach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft,
hatte im Auguſt d. J. drei dem Handelsmann Hechtfiſcher gehörige
Säcke mit Knochen und Lumpen, welche auf einem Trottoir in der
kl. Klausſtraße lagerten. entwendet. Dem Antrage des Staatsan
walts entſprechend wurde Heſſe zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt, auch ſeine Stellung unter für
zuläſſig erachtet. Die unverehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Leon
hardt von hier, wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, verübte im
Laufe des vorigen Jahres eine Reihe von Diebſtählen: bei der Frau
Gutsbeſitzer Schmidt in Grötz, ferner bei der Wittwe Günther, bei
dem Reſtaurateur Weſthoff, bei dem Gärtner Richter, bei der verehe
lichten Arbeiter Baumgarten und bei dem Arbeiter Hoffmann,
ſämmtlich in Zörbig. Jm April d. J. unterſchlug ſie der verehelich
ten Arbeiter Kohl in Zörbig ein Tuch im Werthe von 3 Wegen
eines ſchweren, mehrerer einfachen Diebſtähle im Rückfalle und Un
terſchlagung wird die Angeklagte in eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der
Handarbeiter Louis Hauſchke aus Dorf Alsleben entwendete im
Juli d. J. aus der Vorrathskammer der Zackerfabrik Beeſedau, nach
dem er durch ein offenes Fenſter eingeſtiegen, mehrere Handtücher
und eine Schippe. Wegen ſchweren Diebſtahls wird der Angeklagte
unter Annayme mildernder Umſtände mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft. Der Schmiedemeiſter Friedrich Günther aus Scholitz
wird wegen mehrfacher Beleidigung des herzoglich anhaltiſchen
Gerichts, der Beamten und des Ortovorſtehers von Scholitz mit 6
Monaten Gefängniß beſtraft, den Beleidigien auch die Publications-
befugniß zugeſprochen. Der Kaſſirer Friedrich Carl Beyer aus
Merſeburg wird wegen Beleidigung des Polizeiſergeanten Oſter-mann daſelbſt zu 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß ver

urtheilt. Der Keſſelſchmied Albert Beyer aus Jchſtedt wurde
im Auguſt d. J. von dem Gensdarmen Schinsky in der Nähe des
Dorfes Glebitzſch mit einer Flinte, Pulverhorn und Schrotbeutel be
troffen er hatte dieſe Gegenſtände dem Oebſter Stammer in Thal-
dorf mittels gewaltſamen Oeffnens der Oebſterbude geſtohlen. Wegen
ſchweren Diebſtahls wird Beyer mit 4 Monaten Gefängniß und 1
Jahr Ehrverluſt, wegen Führung eines falſchen Namens dem
Beamten gegenüber mit 1 Woche Haft beſtraft. Der Handlungs-
commis Friedrich Ernſt Röthling, wegen Diebſtahls, Urkunden
fälſchung, Unterſchlagung, Steuercontravention, ruheſtör nden Lärms
und gewerbsmäßigen Glücksſpiels wiederyolt, ſogar mit Zuchthaus
vorbeſtraft der Sackträger Cari Banſe, wegen Diebſtahls bereits
vorbeſtraft und der Arbeiter, frühere Handelsmann Straßke, wegen
Betruges, Theilnahme am Glücksſpiel und gewerbsmäßigen Glücks
ſpiels vorbeſtraft, ſämmtlich von hier und profeſſionirte Kümmel
vlättchenſpieler, ſtehen unter Anklage des gewerbsmäßigen Glück-
ſpiels: Röthling wurde mit 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt beſtraft. Hinſichtlich der beiden andern Angeklagten
wurde die Sache vertagt, da wegen derſelben weitere Beweisauf
nahme erfolgen ſoll. Der Handarbeiter Wilhelm Schaaf und
deſſen Ehefrau Marie geborene Vetter aus Golbitz ſtehen unter
Anklage der Steuerdefraudation. Die Angeklagten hatten mit dem
Viehhändler Friedmann hier einen Ceſſionsvertrag abgeſchloſſen und
war hierzu der Ceſſioneſtempel verwandt worden. Die Steuer
behörde erachtete das zwiſchen den beiden Parteien abgeſchlofſene
Geſchäft nicht als einen Ceſſions ſondern als einen Kaufvertrag
und ſtellte demzufolge wegen der hintergangenen Steuer von 93
den Strafantrag. Die geſetzliche Strafe wäre das vierfache der
hintergangenen Steuer, alſo 372 .4 für jeden Angeklagten, welche
Strafe der Staatsanwalt in Antrag brachte. Der Vertheidiger,
Juſtizrath Fiebiger indeß konnte in dem quäſt. Geſchäft nur ein
Ceſſionsgeſchäft erblicken und ſtellte den Antrag, die Angeklagten nur
wegen einfacher Stempelſteuerhinterziehung zu je 6 Geldbuße
event. 1 Tag Gefängniß zu verurtheilen. Der Gerichtshof ſchloß
fich n Ausführungen des Vertheidigers an und erkannte dem
gemäß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Merſeburg, 3. November. Geſtern Abend fand in

hieſiger Domtirche die Aufführung des Oratoriums „Samſon“
von Händel ſeitens des hieſigen Schumann'ſchen Geſangoereins
ſtatt. Die Aufführungen des genannten Vereins ſind von den
hieſigen Muſitfreunden ſehr geſchätzt und in Folge deſſen auch
ſehr beſucht. Auch die geſtrige hatte ſich eines überaus zahl
reichen Beſuches zu erfreuen, zumal zu dem großen Contingente
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der gewöhnlichen Beſucher noch eine große Zahl Herren von der
gegenwärtig hier tagenden Provinzial Synode ſich eingefunden
hatten. Die Solopartien wurden ausgeführt von anerkannt be-
währten guten Kräften: „Dalila“ Frl. Cl. Hoppe von hier,
„Micah“ Frl. Fanny Knopf v. Ballenſtedt, „Samſon“
Herr Lehrer Schön von hier und „Manoah“ Herr Dom-
ſänger Ad. Schulze von Berlin. Soliſten, Chor und Orcheſter
trugen, jeder an ſeinem Theile, dazu bei, die Aufführung zu einer
höchſt gelungenen zu machen, und verdienen mit Recht alle den
Dank aller Zuhörer. Jn noch größerem Maße aber gebührt
derſelbe dem Veranſtalter und Leiter der Aufführung, Herrn
Domorganiſt Schumann, der ſtets für das Gelingen ſeiner Con
certe ſeine ganze Kraft einſetzt. Geſtern, am Dienſtage, be
gann der hieſige Herbſt-Jahrmarkt, der mit heute zu Ende geht.
Die Signatur deſſelben war: Zahlreiche Verkäufer, wenig Be
ſucher und noch weniger Käufer. Die Klagen über ſchlechte Ge-
ſchäfte ſind daher bei den Verkäufern allgemein.

H. Erfurt, 3. November. Bekanntlich findet im hieſigen
Wahlkreiſe am 8. d. M. Stichwahl zwiſchen Herrn Staats
miniſter Dr. Lucius und Herrn Profeſſor Dr. Stengel aus
Heidelberg ſtatt. Seitens der liberalen Partei wird alles Mögz-
üche aufgeboten, um ihren Kandidaten Herrn Profeſſor Dr.
Stengel durchzubringen. Letzterer wird morgen nochmals zu
ſeinen Wählern, welche ſeitens des liberalen Wahlcomités durch
mächtige Plakate eingeladen werden, im „Kaiſerſaale“ ſprechen.
Der Ausfall der Wahl hängt falls die Betheiligung dieſelbe
bleibt, weſentlich von der Haltung der Sozialdemokraten ab.

n. Gera. Am 28. d. M. beginnt hier das Schwurgericht
ſeine Sitzungen. Das Fürſtenthum Reuß j. L. hatte bei der
letzten Volkszählung 61425 Einwohner im Unterlande und
39 905 im Oberlande, zuſammen 101 330 Einwohner. Davon
waren Reußen 89843, andere Deutſche 11 225; Ausländer 262,
unter letzteren 167 aus OeſterreichUngarn. Hinfichtlich der
Religion ſchieden ſich die Bewohner in 100819 evangeliſche
Cyriſten, 442 Katholiken und 69 Jsraeliten. Von dieſen kommen
59 auf Gera.

Sondershauſen, 1. November. Heute früh von 1I--2
Uhr wiroe die 2. Hauptverſammlung und das Stiftungsfeſt der
„Jrmiſchia“ in der Aula des neuen Staatsſchulgebäudes abge
halten. Der Vorfitzende, Profeſſor Dr. Leimbäach, eröffnete die
Verhandlungen mit einem Hoch auf den Fürſten, erſtattete den Jahres-
bericht, ließ vom Caſſierer die Jahresrechnung legen, dieſelbe von 2
Vereinsmitgliedern prüfen und dem Rechnungeführer Decharge er
theilen und beantragte ſodann die Ernennung der Profeſſoren
Göppert-Breslau, und Kützing Nordhauſen zu Ehrenmitgliedern
des Vereins. Nach einſtimmiger Annahme dieſes Antrags folgte die
Vorſtandswahl. Die bisherigen Mitglieder es Vorſtandes wurden
wiedergewählt, außerdem ein ſtellvertretender Vorſitzender in der
Perſon des Cuſtos Oertel Halle. Auch die Wahl eines wiſſenſchaft
lichen Ausſchuſſes beſtehend aus den Profeſſoren Haußknecht Weimar
und Tho mas-Ohrdruf, den Apothekern TromsdorfErfurt und
Oswald-Eiſenach, Senator BuddenſiegTennſtedt, Rentier Vocke
und Lehrer Beſthorn Nordhauſen und Steuerſekretair Panzerbieter
Erfurt, vom Vorſitzenden in Vorſchlag gebracht, wurde einſtimmig ge
nehmigt. Die Jrmiſchia erweitert ihr Gebiet und heißt in Zukunft „bota
niſcher Verein für Thüringen“, und beſchränkt ihre Sitzungen auf 6 Mo
nats und 2 Hauptverſammlungen, Wiſſenſchaftliche Vorträge wurden von
Oertel-Halle und LutzeSondershauſen gehalten; erſterer ſprach
über den Getreideroſt, letzterer über die Hygroscopicität der
Jerichoroſe und der ſchuppenblätterigen Selaginelle. Die
Vereinsbibliothek, das Vereinsherbar, Fruchtſaamen und Holzſamm-
lungen lagen in dieſer Sitzung zur Anſicht aus.

An Stelle des infolge ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter
von Kreuz ach ausgeſchiedenen Kreistagsmitgliedes Hrn. Scheib-
ner wurde von dem zu einem Wahlkörper vereinigten Magiſtrats-
und Stadtverordneten Collegium Herr Bürgermeiſter Welcker
als Abgeordneter der Stadt Weißenfels zum Kreistage gewählt
und nahm derſelbe die Waht an.

Jm Monat Oktober wurden im ſtädtiſchen Schlacht
hauſe in Zeitz geſchlachtet: 94 Rinder, 9 Pferde, 272 Schweine,
146 Kälber, 147 Schafe, 9 Ziegen. Zuſammen 677 Stück.
Eingeführt wurden 18 Ctr. 25 Pfd. Fleiſch.

Beim Ausbaggern des alten Hafens in Magdeburg
iſt oberhalb der Zollbrücke eine große Anzahl Hohl und Voll
kugeln ſehr alten Kalibers, dabei 13 Stück ſehr große Bomben,
ſowie gefüllte Kartätſchbüchſen und Ringe von Brandbomben c.
im Gewichte von 40 Centner aufgefunden worden; eben ſo ſind
viele große Knochen, dabei namentlich die des Kopfes eines
außergewöhnlich großen Säugethieres zu Tage gefördert. Dieſe
Gegenſtände werden von den leitenden Baubeamten vorläufig
aufbewahrt.

x Jn den letzten Tagen wurde in Magdeburg der Cent-
ner Weißkohl bei Abnahme von größeren Poſten je nach Qua
lität mit 1,50-—-2 der Centner bezahlt. Friſcher Sauer-
kohl koſtete der Oxhoft 28—-30

Jn Gandersheim, einer unweit des Harzes gelegenen
Kreisſtadt des Herzogthums Braunſchweig, ſoll nächſten Sonntagz,
den 6. November, die Millinarfeier der dortigen Stiftskirche
feſtlich begangen werden. Am 1. November 1881 weihte näm-
lich Biſchof Wigbert von Hildesheim dieſes für Architekten und
Alterthumsforſcher ſo intereſſante, von dem Herzog Ludolf von
Sachſen, dem Großvater Kaiſer Heinrich's I., erbaute Gottes-
haus ſammt dem dazu gehörigen Kloſter, dem ſpäteren kaiſerlich
freiweltlichen Reichsſtifte Gandersheim,

Die Aufträge auf Gebrauchsgeſchirr, welches in
künſtleriſcher Weiſe in Bürgel fabrizirt wird, ſind ſo enorm,
daß bei den dortigen Töpfermeiſtern Aufträge für wenigſtens
noch 6 Monate vorliegen. Zu dem außerordentlichen Auf-
ſchwunge dieſes Gewerbes, welcher der erfolgreichen Jnitiative
der großh. Regierung zu verdanken iſt, hat, wie man ſchreibt,
auch weſentlich die Ausſtellung in Halle a/S. beigetragen,
wo dieſe Gegenſtände zum erſten Male zu allgemeiner Anſchauung
gebracht worden ſind. Dort haben die Bürgeler Thonwaaren
in der keramiſchen Abtheilung der Ausſtellung geradezu Furore
gemacht und einen Preis erhalten. Beſonders ſtark iſt auch das
Verlangen nach dieſen Waaren von Berlin und anderen größeren
Städten aus, und hat z. B. der Direktor der Kunſtgewerbehalle
in Berlin einen großen Lieferungsvertrag abgeſchloſſen.

Aus Ellrich kommt die Mittheilung, daß auch dort ſeit
einigen Tagen etwa 20 Perſonen an der Trichinoſis erkrankt
ſind. Jn Bleicherode erkrankten vor etwa 10--12 Tagen daran
7 Perſonen, 3 zu Kraja, 1 zu Epſchenrode.

t Vor einigen Tagen wurde im Pölsfelder Reviere (Kr.
Sangerhauſen) im Forſtorte Aebtiſſin, von einem Forſtbeamten
ein Rehbock geſchoſſen, der einmonſtröſes Geweih, ſog. Perücke,
trug; daſſelbe war in ſeinem hinteren Theile noch nicht ganz ver
härtet und hatte ein Gewicht von ca. 2*/, Pfund.

Die etwa 30000 Blätter zählende Sammlung von Ab-
bildungen von volksallgemeinen und Modetrachten, Burgen und
Schlöſſern, Kirchen Klöſtern und Profanbauten des jüngſt ver
ſtorbenen Grafen Botho von Stolberg-Wernigerode
zu Jlſenburg iſt durch Vermächtniß dem Germaniſchen National-
Muſeum zu Nürnberg zugewendet worden. Es iſt die dritte

Spezialſammlung, die in dieſem Jahre das Muſeum erhalten
hat und wird das reiche Stolberg'ſche Geſchenk noch durch die
Mitgabe der zu den Abbildungen gehörigen Bücher erhöht
werden.

Leipzig, 31. October. Bei der heute an der hieſigen
Univerſität ſtattgehabten Rektoratswahl ging das Rektorat vom
Prof. D. Luthardt auf Prof. Dr. Zarncke über. Der neue
Rektor trat ſein Amt durch eine intereſſante Rede über die philo-
ſophiſche Facultät in ihrer hiſtoriſchen Entwickelung und mit Be
ziehung auf die ſcheinbar ihr fehlende Einheit des Studien-
zieles an.

4 Leipzig. Eine hieſige vor Kurzem verſtorbene ſehr reiche
Dame, Frau verw. Mende, hat, wie das „L. T.“ vernimmt,
den ſächſiſchen Staat zum Univerſalerben ihres hinter-
laſſenen Vermögens eingeſetzt. Die Verwendung ſoll dergeſtalt
erfolgen, daß die eigentliche Armenunterftützung, für welche der
Staat bez. die Gemeinden zu ſorgen haben, ausgeſchloſſen iſt; es
ſollen vielmehr diejenigen Kreiſe bedacht werden, in welchen er
fahrungsgemäß viel Noth und Entbehrung vorhanden iſt, ohne
daß für ſie die öffentliche Armenunterſtützung in Anſpruch genom-
men wird oder werden kann. An die Stadt Leipzig entfällt
im Beſonderen ein Vermächtniß von 150000 zur eventuellen
Verwendung für Errichtung eines monumentalen Spring-
brunnens auf dem Auguſtusplatze oder eines Gebäudes zur Auf
nahme des Völkermuſeums. Außerdem ſind vom Univerſalerben
eine Reihe von Vermächtniſſen bez. Leibrenten für Privatperſo
nen herauszubezahlen. Das Teſtament der wohlthätigen Dame,
die bekanntlich ſchon bei Lebzeiten viel Gutes im öffentlichen Jn-
tereſſe gethan, datirt aus dem Jahre 1869.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn O. Kropff jr. in Nordhauſen auf
Neuerungen an Ammoniak-Eismaſchinen, beſteheud in der Anwendung
eines Waſſerſtrahlapparates den K77 E. Förſter Co. in
Neuſtadt- Magdeburg auf eine Rübenſchneidmaſchine mit Hebel-
meſſer; dem Herrn y W. Hering in Oſterfeld auf eine Waſch
maſchine für Kartoffeln, Rüben u. drgl.; dem Herrn C. Stahr
in Allſtedt auf eine Hebevorrichtung für den Schneideapparat an
Pferdehacken dem Herrn H. E. Hopf in Leipzig auf Neuerungen
an Schlöſſern; dem Herrn C. Unger in Gera auf Neuerungen an
Geldſchränken und anderen feuerfeſten Behältern; dem Herrn C
Peſcheck in Sudenburg b/ Magdeburg auf einen Einſatzring und
Verſchluß der Lauftrommel bei Centrifugen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Julius Stettenheim vollendete am 2 d. ſein fünf zigſt es

Lebensjahr. Seine zahlreichen Freunde von Nah und Fern hatten
die Gelegenheit zu Aeußerungen ihrer lebhaften Sympatyien benutzt.
Vom frühen Morgen angefangen, war die Wohnung Stettenheim's
von Glückwünſchenden angefüllt, und nach Hunderten zählten die aus
allen Himmelsgegenden (z. B. aus Moskau, Madrid und Konſtan-
tinopel) eingegangenen Briefe und Telegramme.

Der Maler Anſelm Feuerbach hat Aufzeichnungen
Jdlgnem Leben hinterlaſſen die noch in dieſem Jahre erſcheinen
werden.

Die ſchöne Marmorſtatue „Eine Hexe“ von Karl Cauer,
welche auf der letzten Pariſer Weltausſtellung eine der beſten
Sculpturen in der deutſchen Abtyeilung war und großen Beifall
gefunden hat, iſt für die Nationalgalerie in Berlin erworben
worden.

Leipzig, 30. October. Die geſtern hier eingetroffene „Ti
mes“ enthält an der Spitze des teregraphiſchen Tagesberichtes ihres
Pariſer ſtändigen Berichterſtatters die Notiz, Baron Tauchnitz
habe den 2000. Band ſeiner, Engländern wie Amerikanern, die auf
dem Continent reiſen, gleich willkommenen, berühmten „Collection
of British Authors“ herausgegeben. Dieſe Notiz ſo wohlgemeint
ſie war, iſt verfrüht. Der betreffende Jubelband iſt zwar unter der
Preſſe, erſcheint aber erſt in einiger Zeit. Der Hinrichs'ſche Halb-
jahrscatalog für 1881 beſagt, daß heuer die Ausgabe von Band
1939 begann. Es müßten daher in dem einen Jahre 62 Bände fer
tig werden, wenn heuer noch Band 2000 ausgegeben werden ſoll.
„Volume 1000* war das Neue Teſtament engliſch (Edition Ti-
ſchendorf.)

Jedem Kenner der Kunſtgeſchichte ſind die mittelalterlichen
Fresken in dem hualbverfallenen Schloſſe Runkelſt ein bei Bozen
bekaunnt, welche Scenen aus Gottfried von Straßburgs Triſtan und
Jſolde darſtellen. Das 1234 erbaute Schloß war zuletzt Eigenthum
des Bisthums von Trient, doch wurde für die Erhaltung ſo wenig
gethan, daß 1868 bereits ein Theil der Wandmalereten durch Ein-
ſlurz einer Mauer zerſtört wurde. Erfreulicherweiſe iſt die Burg
nun vor kurzem vom Erzherzog Johann Salvator von Oeſterreich
angekauft, der für die Erhaltung und Reſtauration der berühmten
Fresten Sorge tragen will und fich zu dem Zwecke bereits mit
dem Dombaumeiſter Schmidt in W.en in Verbindung geſetzt
haben ſoll.

Vor einiger Zeit verlautete, es ſei ein bisher unbekanntes Werk
von Donizetti, und zwar eine vieractige Oper: „Der Herzog
v. Alba“, aufgefunden worden. Dieſer Fund wurde einer Com-
miſſion, beſteheno aus den Compofiteuren Bazzini, Dominicetti und
Ponchielli, zur Prüfung übergeben, die folgendes Parere abgegeben
hat: „Sie habe die feſte Ueberzeugung, daß das Manuſcript authen-
tiſch und von der Hand des Meiſters ſei. Jm vierten Acte aber
fehlen zwei wichtige Stücke. Trotzdem geſtatten uns der große Zug,
der durch das Ganze geht, viele ganz vollendete Stücke, und andere,
die nur einer erfahrenen und zur Durchführung berechtigten Hand
bedürfen, mit aller Beſtimmtheit auszuſprechen daß der „Herzog
v. Alba“ als ein authentiſches Werk Donizetti's dem Publicum vor
geführt werden könne.“ Das Mißliche bei dieſem intereſſanten
Funde iſt nur, daß die Orcheſtrirung des zweiten und dritten Actes
fehlt, und daß eine fremoe Hand dafür nicht ſo leicht zu finden ſein
dürfte.

Ein Telegramm aus Amerika dementirt die Nachricht, daß
Maiſſonnier's großes Bild „Der Küraſſier-Angriff“ verbrannt ſei;
das verunglückte Gemälde iſt ein Murillo, der ebenfalls dem reichen
Vanderbilt gehörte. Aus St. Louis (Vereinigte Staaten) wird
in der „Weſtl. Poſt“ berichtet, daß zum Zwecke der Errichtung eines
Denkmals für Friedrich Hecker an ſeinem Geburtstage eine
deutſche Maſſenverſammlung in der dortigen Turnhalle ſtattfand.
Sympathi. Zuſchriften von Karl Schurz, General Franz Siegel, Karl
Blind und Anderen kamen zur Verleſung, desgleichen eine Depeſche
aus Mannheim.

Von allen Biographen des großen Leſſing iſt des eigenen
Umſtandes gedacht worden, daß ſchon Leſſing's Großvater Theophilus
Leſſing, geb. 1647 zu Schkeuditz bei Leipzig als Sohn eines Bürger
meiſters und geſt. als Bürgermeiſter in Kamenz den 11. November
1735, denkwüroig aufgetreten mit einer Disputation: De Toleran-
tia Religionum. Jn dieſer Schrift, welche der junge Gelehrte
20 Jahre nach Schluß des 30 jährigen Krieges ſchrieb, handelt es ſich
nicht, wie Viele angenommen, um Voltatre'ſche Toleranzideen, ſon-
dern um den auf rein chriſtlichem Boden ſtehenden Nachweis der Be
rechtigung allgemeiner Religionsduldung. So viel von dieſer Schrift
auch geſchrieben worden iſt, ſprechen doch eine Anzahl Umpände da
für, daß man ſie nicht gekannt. Selbſt Karl Leſſing war nicht im
Klaren, ob die Disputation rung worden, und A. Stahr erwähnt
als Jahr des Erſcheinens 1670, ſtatt 1669. Endlich fano ſich ein
Exemplar der wichtigen Schrift. Als man heuer zu G. E. Leſſing's
100jährigem Tod. stage Vorbereitungen traf, da drang ein Geiſtlicher
in den Jnhalt der von ihm aufgeſfundenen lateiniſchen Schrift ein
und ſtellte klar dar, was ſo lange in Dunkel gehüllt und mißgedeuter.
Paſtor Dr Menſel in Großhennersdorf bei Herrnhut der fleitzige
Forſcher, hatte die große Güte, das Original wie auch die Ueber
ſetzung der Disputation an Karl Robert Leffing in Berlin zu über-
laſſen, und am 23 Oktober 1881 fand ſich in der Sonntagebeilage
Nr. 43 zur „Vofſiſchen Zeitung“ die intereſſante Ueberſetzung von
Theoph. Lejfing's De Tolerantia Religionum. 1669

Angeblich eine Verbeſſerung und Verſchönerung“ richtiger
aber wohl Verballhorniſtrung der Walter Scott'ſchen
Romane beabſichtigt die bekannte engliſche Romanſchreiberin Miß
Braddon in's Werk zu ſetzen, indem ſie daraus, wie ſie ſagt, „viele
alterthümliche, für die heutige Generation zu langweilige und nicht

mehr paſſende Dinge“ entfernen, überhaupt „Walter Scott auf die
Höhe des heutigen Geſchmacks“ erheben will. Wie heißt es doch
„Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube“, der
Glaube an einen durch Miß Braddon veredelten Walter Scott!

Vermiſchtes.
(Ein klerikales Blatt in München ladet in folgender

liebenswürdiger Weiſe zur Stichwahl ein: „Jene Schwerenöther,
die am 27. October ihre heiligen Knochen hinter den Ofen gelegt
haben, ſtatt zur Wahlurne zu gehen, tragen die Schuld, daß ihrer
Fulheit wegen c. Es iſt demnach von einer Ruhe keine Rede

und daran ſind eben diejenigen weibiſchen Männer Schuld,
welche immer „ihre Ruhe haben“ wollen und die geringe Mühe
des Ganges zur Wahlurne ſcheuen während ſie ſtundenweit im
Sturm und Wetter laufen, wenn ein neues Bierhaus aufgemacht
wird. Bei der Stichwahl zwiſchen Ruppert und Schlör wird man
wohl in den 35 Wahllokalen einige Fäſſer „alten“ Bieres auf-
fahren laſſen müſſen, dann kommen unſere Biertürken ſicher in
Schaaren herangelaufen.

(Ein typographiſches Kunſtſtück.] Eine Londoner Zei-
tung enthält das folgende typographiſche Kunſtſtück. Auf einem
Doppelbogen in Quartformat mit 16 Blättern iſt der ganze be
rühmte Roman von Harriet Beecher Stowe: „Onkel Toms Hütte“,
von Wort zu Wort abgedruckt. Es iſt dies eine von F. E. Longley
veranſtaltete PennyAusgabe. Selbſtverſtändlich mußten zur Er
reichung dieſes Zweckes die kleinſten feinſten Typen verwendet wer
den und dennoch iſt der Druck mit freiem Auge vollkommen lesbar,
er iſt ſo rein und ſcharf, daß man der Leiſtung der Druckerei ge
rechte Anerkennung nicht verſagen rarf. Der Preis iſt, wie geſagt,
1 Penny oder 10 Pfennig. Dergleichen Ausgaben ſind übrigens
in der engliſchen Literatur nichts Seltenes. Shakeſpeare's, By
ron's, Burn's, Walter Scott's c. Werke ſind zu wahren Spott-
preiſen von wenigen Groſchen zu haben, allerdings aber auch in
einer Schrift gedruckt, die jedem nicht engliſchen Leſer eine unheil
bare Augenkrankheit zuziehen würde.

[Die Geſchichte einer 5-Pfennig-Marke.] Eine
5- Pfennig Marke, welche in einem Poſtkaſten in Elbing gefunden
war, ging von hier an die Oberpoſtdirektion in Danzig und da
ſelbſt die Behörde den rechtmäßigen Eigenthümer nicht ermitteln
konnte, ſo überwies dieſelbe den werthvollen Fund der Regier
ungs Haupt Kaſſe. Kürzlich wurde nun die Hinterlegung des
gefundenen Schatzes auf der Hauptkaſſe in Danzig vorgenommen,
es betheiligten ſich dabei vorſchriftsmäßig der Vorſteher der Haupt
kaſſ der Landrentmeiſter, der Kaſſenkurator und Oberbuchhalter.
Die betreffenden Anſchreiben des Poſtamtes zu Elbing an die Ober
Poſtdirektionen, der letzteren an die Regierungs Haupt Kaſſe und
die dienſtlichen Beſtellungen aller dieſer Briefe werden wohl den
Werth des Fundes überſteigen.

[Einen ſeltenen Treffer] hat kürzlich auf dem Artillerie
Schießplatz bei Tegel eine eſchütz'ugel gemacht. Von Paſſanten
wurden, wie die „Ger. Ztg.“ meldet, nach einem Schießen in der
Nähe des Kugelfangs Stücke eines Haſen gefunden der augen
ſcheinlich von einer Geſchützkugel getödtet worden iſt. Die Hinter
läufe und der Kopf mit einem daran befindlichen Theil waren un
verletzt, während die Bruſt und der Leib des armen Lampe in
Atome zerriſſen umherlagen. Für ihn war die Kugel jedenfalls
nicht beſtimmt geweſen.

[(Ein fanatiſcher Velocipediſt] befindet ſich unter den
neugewählten Mitgliedern der franzöſiſchen Kammer; es iſt der
Dr. Fréry aus Belfort. Er verſchmäht die Eiſenbahn und hat die
Reiſe von ſeiner Heimath nach Paris auf dem Bicykle zurückgelegt.
Ebenſo exiſtiren für ihn auch nicht die Droſchken. Er erſchien bei
der erſten Sitzung im Hofe des Palais Bourbon auf feinem
Velociped.

[Berechtigte Eigenthümlichkeiten.] Der Kaiſer von
Oeſterreich jagte jüngſt wie Egyetertes erzählt bei Kerepes und
kam auf die Landſtraße hinaus. Hier ſtürzte gerade in jenem Mo
mente ein beladener Wagen. Der Fuhrmann kratzte ſich ärgerlich
hinter dem Ohr und ſeufzte. „Biſt Du ein Ungar?“ fragte ihn
der Kaiſer. „Jch bin ein Slovak“, war die Antwort. „Jch
habe es gleich geſehen denn wenn Du ein Ungar wäreſt, würdeſt
Du fluchen, aber Du wüßteſt Dir zu helfen.“ Der Kaiſer be-
fahl hierauf ſeinem Dienſtperſonale, daß es dem armen Slovaken
helfe. Dieſer ſagte nichr einmal: Jch vanke! Si non èe
vero u. ſ. w.

[(Die Banditenbraut.] Einer der kühnſten und ange
ſehenſten unter den jetzt in Albanien und Macedonien hauſenden
Banditen iſt ein gewiſſer Neposkinos, der ſich ſogar in den größe-
ren Städten dieſer zwei Provinzen eigene Agenten hält, die ihn,
wenn ein Kaufmann aus dieſen Städten verreiſt oder ein Fremder
dort ankommt, zur rechten Zeit davon informiren müſſen. Da er
ſein Räuberhandwerk ſchon ſeit Jahren betreibt, ſo hatte er ſich
während dieſer Zeit bereits eine hübſche Summe Geldes erſpart,
die er in einer Höhle unweit der Stadt Derre aufbewahrte. Das
Vorhandenſein dieſer primitiven Schatzkammer war nur noch der
Geliebten des Banditen, einer hübſchen Griechin, Namens Serpa,
bekannt. Vor einigen Wochen hatte aber Serpa heimlich die Be
kanntſchaft eines anderen Banditen gemacht, und Beide beſchloſſen,
nach dem Epirus zu entfliehen. Vor der Flucht nahm die Treuloſe
auch den Schatz ihres erſten Geliebten mit ſich, der ca. 14000 Du-
katen und verſchiedene Koſtbarkeiten enthielt. Der in ſeinen hei
ligſten Gefühlen verletzte Neposkinos, der ſich ſchon nächſtens zur
Ruhe ſetzen und ein anſtändiges Leben führen wollte, ſieht ſich da
durch gezwungen, noch ferner ſeinen alten Erwerbszweig zu betrei
ben, um den Verluſt wieder einzubringen.

Ueber die Geſchichte des Berliner Weißbieres)]
hat Emil Dominik hiſtoriſche Forſchungen angeſtellt, welche er in
der neueſten Nummer der Wochenſchrift „Der Bär“ veröffentlicht.
Danach iſt das Bier eine Nachbildung des Halberſtädter Braihan,
welche um das Jahr 1600 zuerſt verſucht wurde. Den franzöſi
ſchen Refugiés kann alſo nicht die Ehre der Erfindung fernerhin
zugeſtanden werden. Der Halberſtädter Braihan aber iſt wiederum
eine Kopie des Hannoverſchen, deſſen Brauer Curt Braihan dem
Bier den Namen gegeden hat, und deſſen Vorbild iſt wieder das
Hamburger Weißbier. Aber auch dieſes iſt, wie zu vermuthen,
eine Nachahmung des engliſchen Weißbieres. Vor 1572 iſt in
Berlin kein Weißbier gebraut worden, denn Dr. Knauſt in ſeiner
Bierbrauerkunſt führt Berlin nur als Ort an, wo gutes Roth
und Mä.zenbier gebraut werde. Jm Jahre 1642 dagegen beſaß
Berlin, wie Dr. Eisholz in ſeinem Kochbuch angiebt, eigenes
Weißbier.

Ueber die Pulver- Exploſion in Mindenl, von der
wir neulich kurz berichtet haben, wird der „F. Z.“ geſchrieben
„Der etwa 200 Schritte jenſeits des Bahnhofes in den Feſtungs-
wällen befindliche Pulverthurm, welcher 40 Centner Pulver und
Schießbaumwolle enthielt, war unter furchtbarer Detonation in die
Luft geflogen und hatte den dienſtthuenden Adjutanten Lieutenant
Mellin unter ſeinen Trümmern begraben. Ueber die Urſache dieſes
Unglücks wird wohl nie Genaueres in Erfahrung gebracht werden
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können, denn der Einzige, der den Thurm betrat, weilt nicht mehr
unter den Lebenden. Mellin war verſetzt worden und ſollte den
Pulvervorrath ſeinem Nachfolger übergeben während der Letztere
zwiſchen den Wällen wartete, ging Lieutenant Mellin voraus, um
aufzuſchließen kurz darauf erfolgte die entſetzliche Exploſion. Jch
begab mich heute Morgen nach der Unglücksſtätte, die einen trau-
rigen Anblick gewährt. Der ganze Thurm iſt nur noch ein Schutt
haufen, kein Stein iſt auf dem andern geblieben. Gegenüber, nur
durch einen kleinen Platz mit Turnrequiſiten getrennt, liegt eine in
Hufeiſenform in die Wälle hineingebaute Kaſerne. Jm runden, ge-
ſchloſſenen Theil dieſes Hufeiſens befindet ſich eine Feldwebeles-
wohnung, die in fürchterlicher Weiſe demolirt wurde. Kein Bild
hängt mehr an der Wand, kein Schrank, kein Tiſch iſt unverſehrt
ein Stein von mindeſtens Meter Länge und Meter Dicke
wurden mitten in die Stube geſchleudert. Ein wahres Wunder iſt
es zu nennen, daß von den im Hauſe anweſenden Perſonen Nie
mand verletzt wurde. Die Frau des Feldwebels ſtand an einem
ſchießſchartenartigen offenen Fenſter und mahlte Kaffee; ihr Kind
hielt ſie auf dem Arm. Durch den furchtbaren Luftdruck wurde ſie
durch die gegenüberliegende, offen ſtehende Thür bis auf den Haus
flur geſchleudert, ohne jedoch Schaden zu leiden. Eine Schwägerin
des Feldwebels ſaß in der Stube und nähte, als der große Stein
hereinſchlug: der Feldwebel zog ſie aus der mit dickem Qualm er-
füllten Stube in ohnmächtigem Zuſtand heraus. Ein dicker Quader
ſtein wurde über die Kaſerne weg auf die Straße geſchleudert.
Sämmtliche Fenſter aller umliegenden Häuſer waren zerſprungen;
bei einem gegenüberliegenden, etwa hundert Schritt entfernten
Bahnhofs Gebäude wurden mehrere Thüren aus den Angeln
gehoben.“

Literariſches.
H. Eiſenhart. Geſchichte der Nationalöksnomie 1881. Jena,

Guſtav Fiſcher. 243 S. S.
Die vorliegende Schrift wird im gegenwärtigen Moment un

weifelhaft Vielen ſehr erwünſcht kommen. Jeder, der auf BildungLlnſpruch macht, muß heutigen Tages wiſſen, wer die Phyſiokraten

waren; was ſie im Gegenſatz zu den Merkantiliſten lehrten; wodurch
Ad. Smiths nationalökonomiſches Syſtem einen ſo Epoche machenden
Einfluß gewann wer Malthus, Ricardo, Baſtial 2c. waren wie ſich
die ſozialiſtiſche Lehre allmählich ausgebildet und worin ſie eigentlich
beſteht. Und doch iſt es unglaublich, was für falſche Vorſtellungen,
welche Jgnorarz man noch gerade in Deutſchland in den Grundzügen
der Nationalökonomie verbreitet findet, weit mehr als in den Nach
barſtaaten, in Oeſterreich ganz beſonders mehr als in Frankreich und
England. Der Grund dieſer Erſcheinung iſt hauptſächlich darin zu
ſuchen, daß die deutſchen Gelehrten nur ſehr ſelten populär im guten
Sinne zu ſchreiben verſtehen und von Anderen, als den Männern
der Wiſſenſchaft, ein gutes Handbuch und eine gute Geſchichte der
Nationalökonomie nicht wohl geſchrieben werden kann. Die Arbeit
wird in anderen Händen zu leicht trivial und tendenziös. Gerade
eine leicht lesbare und doch wiſſenſchaftlich durchgeführte Geſchichte
der Nationalökonomie, durch welche man weit leichter in die Wiſſen-
ſchaft eingeführt und darin orientirt wird, als durch ein Handbuch,
fehlte uns. Das verdienſtliche Werk von Kautz iſt ſehr voluminös,

breit ſich im Detail verlierend und bereits etwas veraltet. Tüh-
rings unzweifelhaft geiſtvolle Schrift iſt durch die Einſeitigkeiten des
Schriftſtellers nur dazu angethan, in den Köpfen der Leſer Verwirr
ung anzuſtiften. Roſcher behandelt nur Deutſchland, welches gerade
in früheren Zeiten nicht maßgegend für den Entwicklungsgang der
Disciplin war, und hat nur für den Fachmann geſchrieben. Eiſenhart
dagegen wendet ſich mit dem vorliegenden Buche an das große Pub-
ſikum. Jn kurzen treffenden Zügen zeichnet er den Entwicklungsgang
der volks wirthſchaftlichen Jdeen und ſchildert, was ebenſo anziehend
wie belehrend iſt, wie dieſe Jdeen durch wirthſchaftliche Vorgänge
angeregt und gezeitigt ſind, und wie ſie in den Köpfen und durch
die Hände der leitenden Staatsmänner für die Geſtaltung des Lebens
der Völker bedeutſam geworden ſind. Er betrachtet die Literatur
nicht iſolirt, ſondern in ihrem Zuſammenhange mit der wirthſchaft
lichen Cultur der Zeit. Da der Verfaſſer als älterer Docent der
politiſchen Oekonomie an der Univerſität Halle den Gegenſtand ſeit
vielen Jahren fortdauernd gründlich behandelt hat. beherrſcht er den

vollſtändig, greift überall das Wichtigſte zur Kennzeichnung
der Zeit heraus und läßt das ihm weniger bedeutſam Erſcheinende
unbeachtet. Es läßt ſich nun wohl darüber ſtreiten, ob überall das
Richtige ausgewählt und nicht hier und da ſehr Bedeu ſames zum
Schaden des Ganzen fortgeblieben iſt, und wer ſich mit dem Gegen
ſtand bereits viel beſchäftigt hat, wird nicht ganz ſeine Rechnung
dabei finden. Ebenſo wird der Fachmann ſich auf Grund neuerer
Forſchungen mit mancher Auffaſſung nicht einverſtanden erklären
können. Aber dem größeren Publikum bietet das Werk das, was es
braucht, eine klare, anregend geſchriebene Ueberſicht der hauptſäch-
lichſten Phaſen in der Entwicklung der in Rede ſtehenden Wiſſenſchaft,
eine im Ganzen korrekte und präciſe Darſtellung der weſentlichſten
Autoren und ihrer Lehren, ſo daß ſich Jeder leicht das Wiſſens-
wertheſte daraus aneignen kann. Der Verfaffer vertritt den ver-
mittelnden Standpunct, indem er ſcharf die Einſeitigkeiten des ſtarren
Smithianiemus darlegt, aber ebenſo dem Sozialismus, wie ihren
modernen Gönnern entgegentritt; ſo ſucht er namentlich auf die jetzt
beſonders durch Ad. Wagner verbreitete Ueberſchätzung bon Rodbertus
aufmerkſam zu machen, und die ruhige ſachliche Unterſuchung wirkt
auch da wohlthuend, wo man die Auffaſſung des Autors nicht zu

Eigenſchaften der Schrift durchaus angethan, ſolche Verbreitung zu
ermöglichen.

Mit der vor kurzem erſchienenen 11. Lieferung von Norden-
ſkiöld's W Afiens und Europas auf der Vega“
(Verlag von F. Brockhaus in Leipzig) iſt der erſte Band dieſes
epochemachenden Werks beendet er enthält 31 Bogen, das Porträt
Nordenfkiöld's in Sta*'ſtich, 206 Holzſchnitt.Jlluſtrationen und 10
Karten. Nachdem de L rfaſſer mehrere Kapitel einer geſchichtlichen
Darſtellung der in älterer und neuerer Zeit von Europa ausgegan-
genen Expeditionen gewidmet, welche die Auffindung einer nordöſt
lichen Durchfahrt zum Zweck hatten, nimmt er im ſiebenten Kapitel
die Erzählung der eigenen Reiſeerlebniſſe wieder auf. An den
ſpannenden Bericht über den Verlauf der Reiſe ſelbſt ſchließen ſich
wie der intereſſante Excurſe an: über die arktiſche Faung und Flora,
die Temperatur, Eis- und Schneeverhältniſſe, über foſſile Mammuth-
funde, nebſt vielen andern Mittheilungen von hohem wiſſenſchaft
lichen Werth. Die Schilderung der Weihnachts und Shylveſterfeier
auf dem mitten im Eiſe feſtgebannten Schiffe bildet den Schluß
des erſten Bandes. Jeder Leſer wird der Vollendung auch des
zweiten und letzten Bandes, von dem ſoeben bereits eine Lieferung
(die 12. des ganzen Werks) ausgegeben wurde, mit immer wachſender
Theilnahme entgegenſehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Ein Kampf um's Recht. Roman von Karl Emil Franzos.

Zwei Bände. Breslau, S. Schottlaender 1882.
(Man wird dies Buch des Verfaſſers der „Juden von Barnow“

mit großen Erwartungen zur Hand nehmen und dieſelben über-
troffen finden, denn es iſt das Beſte und Reifſte, was Franzos
bisher geſchrieben, und erreicht, insbeſondere in der Charakterſchil
derung des Helden, eine ſeltene Höhe künſtleriſcher Vollendung.
„Ein Kampf um's Recht“ iſt ein mächtig ausgeſtaltetes, von dem
r einer hochſittlichen Weltanſchauung durchwehtes mit allem

auber einer flarken, aber künſtleriſch gebändigten Phantaſie aus-
geſchmücktes Werk.)

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a. M.. 2. November. Ein Kabeltelegramm der

„Frankfurter Aeitung“' aus New York meldet das Falliſſement
der Newark-Bank mit 6 Millionen Paſſiven; über 2 Millionen
defraudirt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. November 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Müller, Domplatz 4, und
A Stephan, Zapfenſtraße 17. Der Maler M. Münich, Bechers
hof 10, und F. Schütze, Hoſpitalplatz 1.

Eheſchließungen: Der Schmied P. Schmilgun, großer Sand
berg 3 und L. Meißner, Martinsberg 4.

Geboren: Dem Kutſcher R. Selig eine Tochter, Thüringer-
ſtraße 19. Dem Weißgerber H. Höhn eine Tochter, Spitze 13.
Dem Lieutenant a. D. von Lattorff eine Tochter, Gütchenſtraße 8.

Dem Schuhmachermeiſter H Seiffert eine Tochter, Barfüßer
ſtraße 16. Dem Gürtlermeiſter C. Jache ein Sohn, Sophien
ſtraße 17. Dem Handſchuhmacher H. Viehweg ein Sohn, Bechers-
hof 6. Dem Bäckermeiſter C. Pirl ein Sohn, Landwehrſtraße 12.

Dem Maurer C. Wagner ein Sohn, Thalgaſſe 6. Dem Hand
arbeiter M. Neumärker eine Tochter, Saalberg 2. Dem Seiler
A. Erbe ein Sohn, Ranniſcheſtraße 17.

Geſtorben: Der Fleiſcher Carl Säuberlich, 49 Jahr 10 Monat
26 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe
Louiſe Ebert geb. Hörhold, 68 Jahr 10 Monat 26 Tage, Oedema
pulmonum, große Ulrichsſtraße 47. Des Handarbeiter W. Kloppe
Ehefrau Louiſe geb. Borſten 41 Jahr 10 Monat 16 Tage, Lues,
Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regifſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter O. A. Hempe, Reilsſtraße 35,
und M. F. Thörmer, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Degenhardt ein Sohn, Ufer
ſtraße 2. Dem Buchdrucker H. O. Beyer, ein Sohn, Trift
ſtraße 24. Dem Handarbeiter C. H. A Reupert ein Sohn,
Brunnenſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter J. G. Rennert eine Tochter,
kleine Breitenſtraße II. Dem Brauer F. O. Sieber eine Tochter,
Advokatenſtraße 9. Dem Sattler F. H. Hauſe eine Tochter,
Ränzelgaſſe 727. Dem Hofmeiſter C. F. Paarſch eine Tochter,
königliche Domaine.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Hoffmann Ehefrau C.
D. E. geb. Loſſe, 32 Jahr 7 Monat 3 Tage, Krebs der Unterleibe-
organe, Schleifweg 3. Des Mühlknecht F. H. Gretſch Tochter,
todtgeboren, Schleifweg 6.

Meldungen am 31. Oktober.
Aufgeboten: Der Maurer C. K. Rappfilber und S. A. verw.

Knitzſchke geb. Jentzſch Triftſtraße 22. Der Bergmann H. K.
Ertel, Seeben, und W. Gerber, Angerſtraße I. Der Kaufmann
B. O. J. Heine und C. M. geſch. Jahn geb. Liennecke, Halberſtadt

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Tage, Krämpfe, königliche
Domaine.

Meldungen am 1. November.
Geboren: Dem Zeugſchmied A. H. Kayſer eine Tochter, Böck

ſtraße II. Dem Fabrikarbeiter F. C. Panterott ein Sohn,
Brunnenſtraße 30. Dem Commiſſionair G. W. F. Martini eine
Lochter, Advokatenſtraße 13.

Geſtorben: Des Militärinvaliden J. L. Witteborn Sohn,
5 Monat 20 Tage, Magen- und Darmkatarrh, Schmelzershöhe 2.

Fremdenliſte.

burg. Landwirth Wehritz a. Mainz. Bahnh.Jnſpector Hollbach g.
Berlin. Fabrikant Bornſtein a. Marienwerder. Hr. Reſtaurateur
Breitenauf o. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Mückenberg a. Wurzen,
Drajoni a. Oppeln, Marum a. Cöln Biermann a. Münſterberg,
Schmidt a. Oldenburg, Heinrich a. Pleß, Kruße a. Lippſtadt, Oppen-
heim a. Minden, Pintus a. Lübeck.

Stadt Hamburg. Frau Commerz. Rath Wolf m. Begleit. a.
Berlin. Hr. Oberſtlieut, Voigts- König a. Mannheim., Hr. General-
bevollmächtigter Hellmer a. Dresden Stud. agr. v. Chrzaszezewski
a. Wierzbinck i Rußl. Hr. Fabrikant Neumann a. Aachen. Hr.
Baron v. Gilſa a. Völkershauſen. Hr. Kunſtaärtner Dippe a.
Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Saulmann u. Marcus a. Berlin,
Bock a. Zernsdorf, Schmahl a. Kronenberg, Albert a. Leipzig, Cohn
heim a. Halberſtadt, Euen a. Berlin, Hirſch a Hanau, Marxs a.
Berlin, Sander a. Conſtanz. Hr. Amtmann Lüdicke a. Polleben.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaugl. Landau a. Plauen, Rosler
a. Großen, Hubner a Berlin, Rode a. Hannover, Warmbrunn a.
Prenzlau, Lindow a. Moskau Hekinemann a. Crefeld, Pimicke a.
Genslack, Stamm a. Jena, Schmidt a. Leipzig, Duvel a. Altona.
Commerz.- Rath Moves a. Lüneburg. Hr. Rechtsanwalt Grünert a.
Greifenberg. Hr. Rittergutsbeſ. Wiede m. Gem. a. Bremen. Stud.
Moltz m. Schweſter a. Dresden. Hr. Director Huhs a. Coburg.
Frl. Schneider a. Berlin.

GColdner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Caſſel, Bilſtein a.
Chemnitz, W. Jöckel a. Offenbach, Freisleben a. Berlin, Alberti a.
Göſchingen, Nippe a. Dresden, Schmid a. Dortmund, Tommnide
a. Berlin, Hauſtein a. Cöln, Mathes a. Chemnitz, Alwart a. Roſtock,
Kallmann a. Frankfurt al M., Zülzer a. Dresden. Hr. Gutsbeſſtzer
Netie a. Rottelsdorf. Hr. Fabrikant Münſter a. München. Hr.
Fabrikant Ermiſch m Gem. a. Berlin. Hr. Landwirth Falkenberg
a. Frangfurt a O. Oekonom Fleiſchauer a. Rawicz.

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Joachimie a. Schierau b/D.
Hr. Hotelbeſ. Krüger a. Berlin. Hr. Jngenieur Brauhaus a. Pots
dam. Hr. Landwirth Krellermann a Bern. Hr. Controleur Weiße
a. Rentwertshauſen. Hr. Rentier Floricius a. Wangenburg. Hr.
Fabrikbeſitzer Wertheim a. Stolberg. Die Hrrn. Kaufl Poppe a.
Artern, Nenhöfer a. Berlin, Jſraels a Weener, Hinnweilt a. Stral
ſund, Oppenheim a. Wittighauſen, Schönemann a. Wilhelmshafen,
Berlebein a. Wermelskirchen, W. Nettoholz a. Wittenberg, Kraft a.
Magdeburg, Buchholz a Königsſee, Bär a. Berlin. Hr. Fabrikant
Monski a. Eilenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Forſtaſpirant Berg a. Stadzeanki. Hr.
Fabrikant Feldheim a. Burg b/Magdeburg. Hr. Fabrikant Winden
muth a. Witzenhauſen. Hr. Fabrikant Keferſtein a. Eisleben. Hr.
Ober-Bergdirector Oderfiſch a. Marbingen. Frl. v. Loſſow m. Bed.
a. Berlin. Frau v Kornfeld a. Rüdersthal b U. Hr. Bäckermeiſter
Forchert a. Leipzig. Hr. Fiſchhändler Hohenberg a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl Ledſoners a. Mülhauſen i/E, Schleſinger a. Nordhauſen,
Schlett a. Magdeburg Krauſe a. Neuhaldensleben, Salzer a. Schwein
furt, Wiegand a. Leipzig, Thiel a. Caſſel, Meyer a. Gotha.

Nachweiſung
der in Halle im Monat October 1881 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

e eWeizen pro Kilogg. 21 72 Heu pro Kilogr. 8 40
Roggen x 19 67 Rindfleiſch, Keule 125
Gerſte v 17 98 do. Bauch 110Hafer 7 1672 Kalbfleiſ 1 03Kocherbſen 24 83 Hammelſleiſch 115Linſen s 42 chweinefleiſch l 1 20Kartoffeln 4 81 Speck 7 160Richtſtroh x 543 Eßbutter 2 79Krummſtroh 3 75 Eier pro Schock 3 80

Viehmärkte.
Erfurt, 2. November. Zu dem heutigen Roß und Viehmarkt

waren eingebracht: 85 Stück Ochſen, Verkehrspreis 270--400
Umſatz gut 82 Stück Kühe, Verkehrspreis 150 -225 Umſatz gut;
ca. 60 Stück Jungvieh, Verkehrspreis 100--180 Umſatz gut;
25 Stück Schweine, fette, pro Ctr. 57 Umſatz gut; 160—180
Stück Läuferſchweine, pro Ctr. 54 60 Umſatz gut 100--120
Stück Ferkel, pro Paar 20--22 Umſatz gut 460 Stück Pferde,
kein Umſatz; 20 Stück Fohlen, kein Umſap.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3. November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122,75. Oberſchleſiſche A. C, D. 246,50.
Rheiniſche 162,50. Oeſterr. Staatsbahn 582,50. Lombarden 257,50.
Oeſterr. Credit-Actien 636, Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 232. April-Mai 224 feſt.
Roggen. Novbr. 186.50 Novbr. Decbr. 181, April-Mai 171,75

feſt.
Gerſte loco 150 -200.

afer (Herbſthafer). November 150 50.
piritus loco 50 80 Novbr. 51,40. April-Mai 52 30, matt.

Rüböl loco 56 30. Novbr -Decbr. 56 10 Avril-Mai 58
Coursbericht von Zeising, Arnhoſch, Heinrich Co.

BerlinAnhalter St.-Actien 136,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123, Thüringiſche StammActien 212,70. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 101,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
246,50. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98,75. Franzoſen 583,
Oeſterreich. Credit-Actien 635, Darmſtädter Bank-Actien 169,
Disconto-CommanditAntheile 225, Reichsbank Antheile 152,25.
Deutſche BankActien 170, Berliner Handels Antheile 123,50.

theilen vermag. Wir können nach Allem dem Buche nur die wei
teſte Verbreitung wünſchen es wird dann weſentlich zur Klärung der
Anſchauungen über unſere wirthſchaftlichen Aufg ben beitragen.
Der mäßige Umfang und der mäßige Preis ſind bei den trefflichen

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.
Kronprinz. Hr. Hauptm. v. Cronenthal a, Danzig. Ritter

gutsbeſitzer Spock a. Breitenau. Hr Amtmann Eltze a. Salzmünde.
Ingenieur Merznich a. Hamburg. Oberlehrer Poßwirth a. Magde-

Schaaffhauſener Bankverein 93, Preußiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London 20 395. Oeſterreichiſche
Noten 172,35. Ruſſiſche Noten 217,25. Dortmunder Stamm-Prior.
103,80. Tendenz: feſter.

Hekannkmachungen.

Der unter dem 15. d. Mts. gegen den Arbeitshäusler Hutmacher Franz
Alwin Winkler aus Grimma von hier erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 28. October 1881.

Aufforderensg.

stammenden Unterthanen, welche nicht

November d. J.

nisse zu regeln.

Der General-Consul
Martin Sobernheim,

Die PolizeiVerwaltung.

pas ADIbbsche GeDeral-Gonsulat in Berlin

ladet alle von den men annectiürten Provinzen
bereits inGriechenland eingeschräeben waren und ent-

weder in Berlin oder in andern Theilen Bentsch-
Iamnds wobnhbaft sind, wo sich Keine gräechischen
Consulate befinden, ein, Sonntag, den 13. (1.)

Mittag äümn seinem Amts-
local, UVnter den Linden No. 78, zu erscheinen,
um ihren Bürgereid zu leisten und ihre Unterthanenverhält-

Berlin den 1. (20./10.) November 1881.

tung allen hoch

erhalten.

Wagenfabrik. D. II. Halle a/S.
Empfehle mein reichhaltiges Lager von Wagen jeder Gat- d. J. von Vormittags 10 Uhreehrten Herrſchaften. Reparaturen prompt u. billig. ab J t en Alſgabe der ger

Heute eröffnete am hieſigen Platze Böckhſtraße Nr. I4 ein Material-, ſchaft Folgendes in meinem Gehöft
Wabak- Cigarren-Geschäft, verbunden mit Rrannmnt- verſteigern:
wein- Handlung. Es ſoll mein Beſtreben ſein, meine mich beeh
renden werthen Kunden durch aufmerkſame Bedienung und billigſte Preiſe zu

Giebichenſtein b/Halle, d. I. Novbr. 1881. Richard Blicar.

Auction.
Freitag den II. November

2 Pferde, A Kühe, Wagen,
Dreſchmaſchine mit Göpel,

Drillmaſchine Löffelſyſtem,
ganz neu), Schrotmühle, Rin

Ein Grundſtück
mit guten Wirthſchafts- und Mieths-
häuſern nebſt vollſtänd. Jnventar und

barer Netze gelegen, iſt für den feſten

Mark Anzahlung zu verkaufen.

Mark Miethsertrag aus den Häuſern.

Nähere Auskunft ertheilt
Ad. Oppermann in Drieſen.

Hans Verkauf.
Das in der Halleſchen Straße un

j, ter Nr. 66 hierſelbſt in beſter Ge-tLrnte dirht am Bahnhes und ſchiff ſchäftslage gelegene ganz neu reſtau-

Preis von 66,000 Mark bei 24,000 rirte 2ſtöckige Wohnhaus mit Laden,
r Comptoir, untere und obere Wohnung

Das dſtück hat 2 ige mit Niederlage, ſchönem Keller, Hof,r Wort r Stall und kleinen Garten ſoll unter
ſtenboden, 150 Mrg. Forſt und 600 günſtigen Bedingungen vermiethet oder

verkauft werden;
Daſſelbe eignet ſich auch zur Theilung. ſofort bezogen werden.r ne Löbejün, im November 1881.

gelwalze, Gliederwalze und
andere Wirthſchaftsgegen-
ſtände.

Alsleben a/S.
F. Wiegel.

Holzbranche.
Ein größeres Holzgeſchäft

auch kann daſſelbe ſucht per ſofort einen tüchtigen Reiſen-

den und Buchhalter.
Nur mit der Branche Vertraute wol

Em j. Mädchen, Waiſe, a. anſt. Fam.,

Grundſtück.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Julius Buſch. len ſich melden unter Z. K. bei Ed.

pelche i. d. Landwirthſchaft u. i. Milch Eine Reſtauration mit p
Z3 Verkäufer, 2 Buchhalter, weſen nicht unerfahren iſt, u. ſ. in der Schlächterei 120 Stück Erſtlingshammel

Herrſchaftl. Wohnhaus, gr. Nieder mehrere Lageriſten, Comptoi- Branche ausbilden will, ſ. Neuj. Stel iſt zu verpachten u. kann ſofort übernom- 100 Hammellämmer
lage, Pferdeſtall, Remiſe, gr. Keller, riſten und Reiſende werden zum [ung a. e. Ritterzute, hohes Geh. w. men werden. Anfragen unter W. z 2209 Rambonuillet,
Hof, Garten, n. d. Bahn z. verk. Nähe- baldigen Antritt geſucht.

res unter T. 1088 vei Ed. Stückrath Kaufmänniſches
Halberſtadt, Gerberſtraße 12.i. d. Exped. d. Ztg.

n. beanſprucht, gute Behandl. erwünſcht. befördert die Annoncen Expedition von

Bureau, Offert. bef. C. W. Offenhauer Ad. Grabow jr., Weißſzen-
in Eilenburg. fels a/S.

ſtehen zum Verkauf

Rittergut Sollſtedt,
Station HalleCaſſel.
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Tages Nalender und a mee
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungsfchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

10cale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 4. November
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Ulrich: Vm 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Synagogen-Gemeinde: Freitag den 4 Nov. Abends 4/, Uhr Gottesdienſt. Sonn-
abend den 5. Nov. früh 9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. Univerfitäts Vibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 1I--1 Uhr.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider die verehel. Handarbeiter Emilie Nietzſchmann
geb. Furich a. Giebichenſtein, wegen Meineids; 2) den Bergmann Emil Guſtav
Hrdina in Creisfeld, wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang.

Standesamt Vm. v. 9 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis m. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm, 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8 9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben. Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-10 Rechnen in den Räumen der ehemal.
ProvinzialGewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
ECeſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Concerte. Jean Becker-Quartett Ab 7 im Saale der Volksſchule.
Schauſftellungen 2c. Circus Herzog an der Königseſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann &K Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt r hehä
Freitag den 4. November 1881.
30. Vorſtellung im I. Abonnement.

Das bemoste Haupt,
oder: Der lange Israel,

Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx.
Sonnabend Auf Verlangen: Grössenwahn.

St. Ulrichs-Kirchen-Verein.
Freitag den 4. November Ab. 8 Uhr im kleinen Saale des Stadt-

ſchützenhauſes erſte Verſammlung. Alle Gemeindeglieder ſind herzlichſt ein

geladen. Der Vorſtand.Fiebiger. Haring. Wächtler.

V ſg ſſ Verzapf. vorzügl. billiger t undkremzrne et n Bedienung.
Soparate Biergtudg. Pitſe en hrdt. Buffer cher Bier.

Hamburger Buffet.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 3--12 U f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel a Kleien, Seifen-,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Rostaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Heiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachung.
Das zur Nachlassmasse des verstorbenen Goldarbeiter

Vulius Krüger hier gehörige reichhaltige
Lager an

Golch, Silber- u. Alfénide-Waaren
m Schmeerstrasse No. 1718

soll zum Selbstkostenpreise und darunter aus-
verkauft werden.

Die Laden- Einrichtung ist gleichfalls
verkänuflich, der Laden nebst Wohnung kann
vom 1. Januar 1882 ab anderweitig vermiethet werden.

Halle aS. Fr. Herm. LReil.
Zuckerraffinerie Halle zu Halle a/S.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß
Herr Philipp Hagen von hier

als zweites Mitglied des Vorſtandes unſerer Geſellſchaft gewählt worden
iſt und die Firma derſelben gemeinſam mit dem ſeitherigen Vorſtandsmit-
gliede, Herrn Alexander Jahn, zeichnen wird.

Zugleich haben wir auch

Herrn Hilmar Bauckhage
im Sinne des 9 8 unſerer GeſellſchaftsStatuten zum Bevollmächtigten
ernannt, welcher demnach berechtigt iſt, unſere Firma unter dem Zuſatze
„in Vollmacht“ gemeinſchaftlich mit einem Mitgliede des Vorſtandes zu

winnen. Halle a/S., den 29. October 1881.
Der Vorſitzende des Anfſichtsraths der Zuckerraffinerie Halle.

H. Hicedel.

Max Hentschel,
P. Poststrasse PDen Ausverkauf meiner noch am Lager haben den

Golch-, Silber- u. Alfeniclewaaren
bringe wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäftes
bei niedriägsten Fabrikpreisen hiermit in Er-
innerung.

Die sehr gut erbaltene Ladeneinrichtung
ist billig zu verkaufen.

J für Poſtwerthzeichen c.

Bekanntmachung.
Halle aſS., den 15. October 1881.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen

beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
3 beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Myvritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt), große
Klausſtraße Nr. 22.

6) 7 C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
D. x Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
9 Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

10 R. Peune, Leipzigerſtr. Nr. 77.I Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
139) Leonhard Pfeiffer, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
14 Otto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.

J. Lentner (in Firma J. Neumann-Berlin),17)
Geiſtſtraße Nr. 3,

18) Königsſtraße Nr. 5a. und19) Magdeburgerſtraße Nr. 40.20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.29 Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße Nr. 29.
24) s C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25 Guſtav Preißer, Karlſtraße Nr. 15.

26) Poſamentierer J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
27) Buchbinder E. O. Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 14.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.
z C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4) C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.
6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Gnaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha.
9) v u Guſtav Engel in Dieskau.

10) Gruſtav Riegel in Rothenhaus bei Nehlitz.
11) Gaſtwirth Engel in Holleben.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 253.

7 v 7 Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.

4) Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Wüirtgen.

Zur Reichstagswahl.
Oeffentliche Verſammlung der liberalen Partei

Sonnabend den 5. November Abends 7 Uhr im Osteſchen
Gaſthof zu Gröbers. Die Reichstagswähler auch der umliegenden Ort-
ſchaften Schwoitſch, Bennewitz, Osmünde, Gottenz, Groß Kugel
werden zur Theilnahme an dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen. Der
liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer hat ſein Erſcheinen

zugeſagt. Das liberale Comité.J. A.: Herzfeld.
SohöiveThüringeter DanpfteelBerons eren n U m

Jm Monat October cr. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
12 innere Reviſionen,

197 äußere dgl.
8 Waſſerdruckproben.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Herren Ramdohr, Blumenthal Co. in Halle a/S.
Herr F. H. Bauer, Mahlmühle in Delitzſch.

Montag den 7. November 1881 Abends 7 Uhr

Erster Kammermusik-Abendl
des Hasslerschen Vereins

(Leipziger Gewandhausquartett)
im Saale des Volksschulgebäudes.

Programm. Quartett, Pdur, op. 77, J. Haydn.
Quartett, Gdur No. 1, W. A. Mozart. Grosses Quartett,
Cdur, op. 59, L. v. Beethoven.

Für Nichtmitglieder gind Billets à 2 in der Schrödel
Simou'schen Buchbandlung zu haben. An der Kasse à 3

C. A. Hassler.

Be nnvon

Albert Kuhnt in Eisleben.Markt Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanx-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Ungar- Weine zu ſoliden Preiſen.

Circus Herzog era/S.
Heute Freitag den 4. November 1881 7 Uhr:

oder: arGrosses Komiker-Fest, x re
Jn dieſer Vorſtellung werden wiederum ſämmtliche Clowus

alles Mögliche aufbieten, um durch Aufführung der neneſten Scherze,
Epiſoden, Jntermezzos und Scenen den geehrten Beſuchern einen
recht genußreichen Abend zu verſchaffen. Hauptpiècen ſind: Der
amerikaniſche Dorfbarbier, beliebteſte komiſchſte Pantomime. Auftreten
der berühmten Wiener Damencapelle unter Leitung des Herrn VII-
mann. Auftreten des Original-Schlangenmenſchen Mr. Thel-
sey Knöstng. Cavallerie zu Fuß, komiſches Jntermezzo mehrerer
Clowns, commandirt v. Clown Pool. Duell, komiſches Entree der Clowns
Pool u. Duany. Harlequin, Tigerhengſt, vorgeführt von Herrn Rob.
Renz. Goutted'or, Springpferd, geritten von Mad. Neville. Die
wachſenden Zwerge, Entree der Clowns Gebr. Price. Alles Nähere
durch Plakate. Morgen Sonnabend: Vorstellung. Sonntag:
Zwei grosse Vorstellungen, 4 Uhr u. 77, Uhr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die in Schkeuditz zwiſchen
Halle und Leipzig belegene

Amt-ziegelei,
nebſt Wohnhaus, Schloßberg, ca. 18
Morgen Wieſe und 17 Morgen Feld,
ſoll unter günſtigen Bedingungen ver
kauft oder von Anfang nächſten Jah
res verpachtet werden. Der Käufer
hat 15 20,000 Anzahlung zu
leiſten, der Pächter 3--4000. Caution
zu ſtellen. Kauf oder Pachtluſtige wol
len ſich gefälligft an mich wenden.

Rechtsanwalt EIlze
zu Halle a/S., Brüderſtraße 6.

OISor“aü“vo Näbllbr

in Halle und Saalkreis.
Nach allen Schmähungen, welche wir

und unſer Candidat Seitens der Libe
ralen vor der Wahl erfahren haben,
kann bei der Stichwahl unſere
Parole nur lauten:

„„Wahlenthaltung“!
Mehrere Conservative.

Keisewagen.
Ein zweiſpänniger noch in ſehr gutem

Zuſtand befindlicher Reiſewagen mit
Schleifzeug, einſitzig, vorne mit Verdeck,
hinterer Theil einen geſchloſſenen Raum
für 4 mittelgroße Mufſterkoffer ſenthal
tend, paſſend für Kurz u. Weiß-
waarengeſchäfte, ſteht zu dem billigen
Preiſe von 300. zu verkaufen. Zu
erfragen b. Hrn. MHansenstein
C Vogler. Magdebnurg.

Geſtern Abend zwiſchen
7 8 Uhr iſt mir mein
grauſchwarzer

Leonberger Hund
mit Maulkorb abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Belohnung.

A. Politz, Schwemme 3.

S Spören.
Zur Kirmeß Sonntag den 6.

Tanzmuſik u. Montag den 7. No
vember Vall, wozu ergebenſt einladet

Guſtav
Naundorf bei Reideburg.

Zur Kirmeß Sonntag den 6.
Tanzmuſik, Montag den 7. No
vember Ball, wozu freundlichſt ein

ladet F. Hewald.
FamilienNachrichten.

Entbindungs-Auzeige.
Die Geburt eines munteren Töch-

terchens zeigen thrilnehmenden Freun
den und Bekannten nur auf dieſem
Wege an.

Torna, den 3. November 1881.
Otto Bennemann

und Frau geb. Pocher.
Todes Anzeige.

Am Dienstag Abend 5 Uhr ſtarb
in ſeinem 44. Lebensjahre der Guts-
beſitzer Albert Stock. Dies ſeinen
Freunden zur Nachricht.
Piethen u. Wurp, 3. Nov. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf und Dank.
Jm Monat October d. Js. ſchied

Herr Superintendent und Oberpfarrer
a. D. Peterſilie nach ſiebzehnjähri-
ger amtlicher Wirkſamkeit in hieſiger
Gemeinde aus unſerer Mitte, um in
den wohlverdienten Ruheſtand zu treten.
Jn der ganzen Zeit ſeines Hierſeins iſt
er ein ſo treuer und gläubiger Predi-
ger des Wortes Gottes, ein ſo uner
mürlicher und väterlicher Seelſorger,
ein ſo hülfreicher Freund aller Armen
und Bedrängten, ein ſo gleichmäßiges
und ſchönes Vorbild chriſtlichen Wan-
dels und Lebens für alle ſeine Gemein
deglieder geweſen, daß ſein Weggang
als ein ſchmerzlicher, für viele nicht zu
erſetzender Verluſt von uns gefühlt
wird. Es iſt uns darum eine Herzens-

pflicht, der bleibenden Liebe und Ver
erehrung, mit welcher wir ſeiner auch
ferner gedenken werden, und dem in-
nigen Danke für Alles, was er unſe-
rer Gemeinde war, hierdurch auch öf-
fentlichen Ausdruck zu geben. Gott
der Herr ſei ihm ein reicher Verzelter
aller ſeiner Liebe und Treue, und er
fülle an ihm die Verheißung: „Um den
Abend wird es licht ſein.

Heldrungen, d. 1. Nov. 1881.
Der Gemeindekirchenrath.

C. Deutſch. Hergt. Krauße. Fr.
Maß mann. Moeller. W. Scharffe.

Vetterling.
Bei meinem Weggange von

Maſchwitz nach Zöberitz ſage ich
allen meinen Freunden ein herzliches
Lebewohl. Ed. Meinemann,

L
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